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bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4, 
in Grätz bei Herrn J. Slreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Daube & Co. 


J. 384. 


Die Drei-Kaiſer-Zuſammenkunft und der 
Vanſlavismus. 


Die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft, welche für den nächſten Monat 
in Berlin bevorſteht, wird von dem ruſſiſchen Publikum und der ruſ⸗ 
ſiſchen Preſſe weſentlich anders behandelt, als von dem Auslande. 
Man ſieht das ſchon an der außerordentlichen Schweigſamkeit der ruſ⸗ 
ſiſchen Preſſe, die ſich faſt nur auf die Reproduktion auswärtiger 
Stimmen beſchränkt. Dem ruſſiſchen Publikum und der Preſſe des 
Czarenreiches erſcheint die bevorſtehende Drei-Kaiſer⸗Zuſammenkunft, 
wie der „N. Fr. Preſſe“ aus Petersburg geſchrieben wird, vorwiegend 
als ein energiſcher Proteſt der ruſſiſchen Regierung gegen den Banflas 
vismus. Zum St. Georgsfeſte des vorigen Jahres erklärte die cza⸗ 
riſche Regierung laut und offen, fie wolle mit dem Panſlavismus nichts 
zu ſchaffen haben; fie erklärte das, indem fie das freundſchaftliche Ein⸗ 
vernehmen mit Deutſchland als Bürgſchaft des europäiſchen Friedens 
anerkannte. Bei der Betheiligung an der berliner Entrevue thut die 
czariſche Regierung noch mehr: fie vollführt das Gegentheil von dem, 
was die Panſlaviſten erſtreben. Die Panſlaviſten wollen Feindſchaft 
mit Oeſterreich — der Car aber ſetzt eine freundſchaftliche Annähe⸗ 
rung an Oeſterreich in Gemeinſchaft mit dem deutſchen Kaiſer ins 
Werk. 

Die ruſſiſche Regierung, d. h. der Czar und ſeine einflußreicheren 
Rathgeber, hatte anfangs keine Neigung, ſich an der berliner Entrevue 
zu betheiligen. Oeſterreich-Ungarn liegen Rußland auf der Bahn nach 
Konſtantinopel am meiſten im Wege; die öſterreichiſch-ungariſche Re⸗ 
gierung wurde mannichfach zum Erbfeinde der ruſſiſchen geſtempelt. 
Namentlich glaubten vertraute Perſönlichkeiten aus des Cars Umge⸗ 
bung verſichern zu dürfen, Kaiſer Alexander II. würde auf keinen Fall 
zur wiener Ausſtellung kommen. Es iſt kein Zweifel, daß Kaiſer Ale⸗ 
zander gewiſſermaßen einen Akt der Selbſtüberwindung vollbrachte, 
als er zur berliner Entrevue nicht nur, ſondern auch zur wiener Aus⸗ 
ſtellung kommen zu wollen verhieß. Die Reiſe des Erzherzogs Wil⸗ 
helm machte dieſen Akt der Selbſtüberwindung, welchen die politiſche 
Erwägung der gegenwärtigen Zeitumſtände anempfahl, dem Czar be⸗ 
ſonders leicht. * 

Eine Partei des Landes freilich — die moskau'ſche, panſlaviſtiſche 
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auf Oeſterreich gar nicht erbaut. Bis zum vorigen Georgsfeſte hatte 
der Czar ſie mit Nachſicht behandelt und dadurch ihr Selbſtvertrauen 
gekräftigt. Ja, die Regierung benahm ſich manchmal, als wenn ſie 
die politiſche Gefährlichkeit dieſer Partei für die Czarenmonarchie gar 
nicht einſähe. Sie duldete Agitationen in den Nachbarſtaaten und 
präjudizirliche Intriguen mit Czechen, Bulgaren, Serben und Mon⸗ 
tenegrinern. Es war daher eine Art Ueberraſchung, als im vorigen 
Herbſte der offizielle „Regierungsbote“ das Treiben der Panſlaviſten 
als Utopie und ihre Träume als Hirngeſpinnſte erklärte. 

Die Panſlaviſten geben ſich trotzdem nicht verloren. Sie halten 
feſt an den Doktrinen, welche in den handſchriftlichen „Politiſchen 
Briefen“ Pogodins entwickelt ſind. Dort heißt es, Rußland ſoll die 
Vormacht eines flaviſchen Bundes fein, die Dardanellen und den 
Sund beſitzen und die Polen verſöhnen, damit in dem flaviſchen Bunde 
kein einziges Glied fehle. An den Sund iſt nun allerdings nicht zu 
denken, aber der Beſitz der Dardanellen erſcheint den Panſlaviſten als 
kein Ding der Unmöglichkeit. Sie haben nur die Variation daran 
geknüpft, der Weg nach Konſtantinopel und zu den Dardanellen ginge 
durch Galizien und über Wien. : 

Um die Durchführbarkeit ihrer Hirngeſpinnſte, um die Möglichkeit 
von deren Realiſirung kümmern ſich die Panſlaviſten bekanntlich gar 
nicht. Eigenſinnig halten ſie daran feſt, daß Rußland nicht durch herz⸗ 
liche freundnachbarliche Annäherung an Mittel⸗Europa, ſondern nur 
durch Vereinigung der Slaven Einfluß nach Außen gewönne. Was 
ehemals die „heilige Allianz“ hieß, war ihnen ftets zuwider, und ſchon 
zu Zeiten des Kaiſers Nikolaus I. nannte fie Pogodin eine „ſelbſtge⸗ 
ſchaffene Krankheit“. Aber die „Vereinigung der Slaven“ liegt ihnen 
im Sinne. Der „Golos“ gab in den letzten Tagen davon den hand» 
greiflichſten Beweis. Er predigte die Verſöhnung mit den Polen plötz⸗ 
lich mit ſolchem Nachdruck, daß man billig darüber erſtaunen darf. 
Die moskowitiſch und panſlaviſtiſch geſinnten Zeitungen haben die Po⸗ 
len ſeit 1863 ſo fanatiſch verfolgt, daß die plötzliche Verſöhnlichkeit leicht 
wie eine Inkonſequenz ausſieht. Dennoch liegt keine Inkonſequenz 
darin. Die Polen wurden fanatiſch verfolgt, als ſie die Idee der 
Reichseinheit zu durchkreuzen drohten. Statt der ruſſiſchen Reichsein⸗ 
heit hat ſich nach und nach die „flaviſche Einheit“ bei den Panſlaviſten 
in den Vordergrund geſtellt — eine Idee, bei welcher das beſtehende 
Gzarenreich in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht mehr maß- 
gebend bleibt. Für das ruffiſche Volk ſoll die Hegemonie erhalten und 
feine Sprache die ſlaviſche Univerſalſprache werden — angeblich weil 
das ruſſiſche Volk die numeriſch ſtärkſte Parzelle des Slaventhums bil- 
det. Wenn die Polen die ruſſiſche Hegemonie willig anzuerkennen ge⸗ 
neigt wären, dann hätten die Panſlaviſten von ihnen nichts mehr zu 
wünſchen. Darum laſſen ſie jetzt gegen die Polen Gnade vor Recht 
ergehen. Solches ward vor Jahren ſchon in Pogodins „Politiſchen 
Briefen“ empfohlen, und jetzt rechnet man auf größere Gefügigkeit bei 
den Polen, nachdem ſelbige auch von Frankreich aufgegeben wurden. 
Man erbarmt ſich der Polen, wenn fie zu Gunſten moskowitiſcher He⸗ 
gemonie freiwillig Sklaven⸗ und Schergendienſte übernehmen. 
J Die czariſche Regierung tritt durch die Betheiligung an der Ber 

liner Entrevue, durch Verſönlichkeit gegen das lang angefeindete Oeſter⸗ 
kreich in direkten Gegenſatz zu den panſlaviſtiſchen Utopien. Der be⸗ 
treffende Entſchluß des Kaiſers Alexander iſt daher als aufrichtig und 
völlig unbefangen anzuſehen. Die czariſche Regierung verzichtet frei⸗ 
lich nicht auf Konſtantinopel, aber ſie ſieht ein, daß jetzt in der orien⸗ 
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taliſchen Frage ſchlechterdings nichts zu erreichen iſt. Allerdings ſchrieb 
die „Börſ.⸗Ztg.“ vor Kurzem: Osez, Sire, osez! — aber die Regierung 
begreift, daß dieſes „Osez!“ mit Hilfe der Panſlaviſten und der Revo⸗ 
lution einen zu ungleichen Einſatz für das gegenwärtige Czarenreich 
involvirt; daß alſo die Zeitumſtände ganz andere ſein müßten, ehe die 
orientaliſche Frage in Angriff genommen werden dürfte. Man kann 
von keinem Staate dafür Rechenſchaft verlangen, was er unter verän⸗ 
derten Umſtänden zu thun beabſichtige; die Politik muß ſich mit dem 
Verhalten der Regierungen für die obwaltenden Konſtellationen begnü⸗ 
gen, ohne die Vorſicht für eine ſpätere Zukunft außer Acht zu laſſen. 
Auch die ruſſiſche Regierung läßt nicht ab, für etwaige Kriege der Zu⸗ 
kunft Sorge zu tragen. In Podolien wird rüſtig gebaut, um die Süd⸗ 
weſtgrenze gegen Oeſterreich-Ungarn zu verſtärken. Bei der Stadt 
Proskurow wird ein ganzes Syſtem von Befeſtigungen errichtet, wel⸗ 
ches an zwölf Städtchen und Flecken in ſich begreift. 

So viel iſt jedoch ſicher, die moskowitiſchen Panſlaviſten haben 
auf Alexander II. in keinem Falle zu rechnen. Ob ein Alexander III. 
ihn günſtiger ſein wird, muß der Zukunft überlaſſen bleiben. Der 
Thronfolger Alexander Alexandrowitſch hat Sympathien für die pan⸗ 
ſlaviſtiſche Richtung; auch giebt es Anhalt für die Vorausſetzung, er 
ſcheue den Umfang der czariſchen Verantwortlichkeit und ſei darum nicht 
eiferſüchtig auf den Vollbeſitz der Autokratie. Mit der Thronbeſtei⸗ 
gung und dem Beſitze der Macht pflegen die Thronerben ihre früheren 
Anſichten gern zu ändern; es läßt ſich daher für die Zukunft ſchlechter⸗ 
dings gar kein ſicherer Boden zu Konjekturen gewinnen. Möglich, daß 
ſich der Thronfolger dereinſt den Panſlaviſten ergiebt! Es in aber 
auch möglich, daß er deren Gefährlichkeit für das Czarenreich wie ſein 
Vater erkennt. Von beiden Möglichkeiten hat diejenige die größere 
Chance, welche den gegenwärtigen Zeitumſtänden mehr entſpricht Im 
Hinblick darauf iſt für jetzt das Vertrauen in die Fortdauer des Frie⸗ 
dens durchaus gerechtfertigt: der czariſche Proteſt gegen den Panſla⸗ 
vismus gewinnt damit für Europa den Werth eines ſehr erfreulichen 
Ereigniſſes. (Neue Fr. Pr.) 


DRC. Die Frage, welche gegenwärtig in politiſchen Kreiſen venti⸗ 


lirt wird, bezieht ſich auf die gegenwärtig in Ausſicht genommene 


Neu⸗Organiſation der Artillerie. Es handelt ſich darum: 
Iſt die Reichsregierung berechtigt, dieſe neue Organiſation auf Grun 
der jetzt gültigen Beſtimmungen vorzunehmen, oder iſt es nothwendig, 
daß ſie hierzu zunächſt die Genehmigung des Reichstages einholt. Wir 
haben geſtern einen aus der bekannten fachmänniſchen Feder des mili⸗ 
täriſchen Mitarbeiters der „Schleſ. Z.“ gefloſſenen Leitartikels dieſes 
Blattes im Auszuge mitgetheilt, welcher ſich entſchieden dahin aus⸗ 
ſprach, daß bevor die neue Organiſation geſchaffen, zunächſt die Ge⸗ 
nelmigung des Reichstages einzuholen ſei. Inzwiſchen hat die der 
freikonſervativen Partei nahe ſtehende „D. Reichs⸗Korr.“ über die 
Phaſen, welche dieſe Angelegenheit bereits durchlaufen, Erkundigungen 
eingezogen und auf Grund von Mittheilungen, welche ihr „von ſonſt 
ſehr gut unterrichteter Seite“ zugegangen ſind, kann ſie heut über dieſe 
Angelegenheit noch Folgendes mittheilen: 

Es haben über die Frage, ob die neue Organiſation der Artillerie 
mit oder ohne die Genehmigung des Reichstages ins Werk zu ſetzen 
ſei, in letzter Zeit vielfache Verhandlungen ſtattgefunden und eine Zeit 
lang war man ſchwankend, ob man nicht die ganze Angelegenheit bis 
zum Zuſammentritt des Reichstages hinausſchieben ſolle, oder aber — 
da dem wegen der Dringlichkeit (22) der Sache von hervorragender, 
ja gewiſſermaßen entſcheidender Seite entſchieden widerſprochen wurde 
— ob man nicht den Reichstag ausſchließlich für dieſe Frage zu einer 
kurzen Herbſt⸗Seſſion in den Septemberkagen zuſammen berufen ſolle. 
Schon neigte man ſich der letzteren Anſicht zu, als — ſo berichtet man 
uns — der Kriegsminiſter Graf Roon ſich entſchied, dieſe Organiſa⸗ 
tion ins Werk zu ſetzen, ohne den Reichstag zuſammen zu berufen, 
weil zu derſelben weder ein Ueberſchreiten des vom Reichstage bewil⸗ 
ligten Pauſchquantums an Geld noch eine Vermehrung des Mann⸗ 
ſchaflenbeſtandes über den bewilligten Prozentſatz von der Bevölke⸗ 
rungszahl erforderlich ſei. In Folge deſſen iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, dieſe neue Organiſation ſchon mit dem 1. Oktober 
d. J. in Kraft treten zu laſſen. Wir bemerken, daß uns dieſe 
Mittheilungen von durchaus glaubwürdiger und ſtets gut unterrich⸗ 
teter Seite zugegangen find. — Es dürfte bei dieſer Gelegenheit zum 
richtigen Verſtändniß der Situation wohl angezeigt ſein auf die hier⸗ 
bei zur Geltung kommenden geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam zu 
machen. Das in der 36. un des Reichstages vom 1. Dezember 
1871 angenommene Geſetz betre fend die Friedens⸗Präſenzſtärke des 
deutſchen Heeres beſtimmt: „Die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres wird für den Zeitraum vom 1. Januar 1872 bis 31. Dezember 
1874 auf Ein Prozent der Bevölkerung von 1867 (für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen von 1866) normirt und wird pro Rata derſelben von den einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten geſtellt — für die ſpätere Zeit wird die Friedens⸗ 
Präſenzſtärke des Heeres im Wege der Reichsgeſetzgebung feſtgeſtellt. 
2) Hinter den § 1 des Etatsgeſetzes pro 1872 einzufügen: $ la „auf 
Grund des $ 71 der Verfaſſung wird das für das Jahr 1872 für die 
Verwaltung des Reichsheeres, und zwar für 401,659 Mann & 225 
Thlr. (unter Berückſichtigung der Erlaſſe, welche einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten vertragsmäßig gewährt find) mit 89,996,393 Thlr. feſtgeſtellte 
Pauſchquantum mit der Maßgabe bewilligt, datz die vertragsmäßige 
Abänderung der betreffenden Nachläſſe dem Budget der folgenden 
Jahre hinzutritt.“ Aus dem Wortlaut dieſes Geſetzes geht alſo ganz 
unzweifelhaft hervor, daß, ſobald die Militärverwaltung im Stande 
iſt, dieſe neue Organiſation ind erk zu ſetzen, ohne daß fie die Hee⸗ 
respräſenzſtärke von 401,659 8 überſchreiten nöthig hat, und ohne daß 
ſie für ihre Ausgaben mehr bedarf, als das ihr bewilligte Pauſchquan⸗ 
tum von 89,996,393 Thlr. ſie berechtigt iſt, dieſe neue Maßregel ohne 
die ausdrückliche Bewilligung des Reichstages ins Werk zu ſetzen. 

Die Beruhigungsrede der „D. RE.” erſcheint uns nicht ſehr 
vertrauenerweckend. Wenn die Neuorganiſation wirklich nicht mehr 
Koſten und kein größeres Kontingent beanſprucht, wie kommt es dann, 
daß es Zweifel entſtehen konnten und lange Verhandlungen ſtattfan⸗ 
den, ob der Reichstag im September zuſammengetrommelt wer⸗ 
den ſoll? 
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Die beabſichtigte Her abſetzung der Fahrpreiſe für 
Paſſagiere erinnert die „Elb. Ztg.“ wieder an jene vor einigen 
Jahren auftauchende Idee eines einheitlichen Normalportos für Eiſen⸗ 
bahnreiſende. Wie die Reform des Briefportos allmälig aus einer 
phantaſtiſchen Träumerei, als welche ſie anfangs belächelt wurde, 
Praxis geworden und jetzt bereits in ſicherer Perſpektive das einſtufige 
Briefporto zeigt, fo, meint man, werde auch in nicht fernerer Zeit die 
praktiſche Ausführbarkeit der Anwendung des gleichen Grundſatzes auf 
den Perſonenverkehr begriffen werden. Dieſe Idee iſt zuerſt in Eng⸗ 
land aufgetaucht, in Deutſchland iſt der Sekretär der Handelskammer 
zu Roſtock, Fr. Perrot, ſchon vor drei Jahren wacker dafür eingetre⸗ 
ten. Sir Rowland Hill ging von dem Grundſatze aus, daß die Koſten 
für den Transport eines Briefes verſchwindend klein ſeien, daß nur 
die für Annahme und Ausgabe ins Gewicht fallen und daß es daher 
gerechtfertigt ſei, ſich für jeden Brief, gleichviel auf welche Entfernung 
das gleiche Porto zahlen zu laſſen. Aehnlich ſagen die Vertheidigen 
der Reform im Eiſenbahnverkehr, daß die Koſten, welche die Beförde⸗ N 
rung der Reiſenden verurſacht, verſchwindend klein find und daß nu 
die Thätigkeit, welche die Bahn für dieſe Beförderung entwickeln müſſe, 
zu bezahlen ſei. Dieſe Thätigkeit iſt, außer dem Billetverkauf u. ſ. f., 
das Einſtellen und Ausrangiren der Wagen, wozu noch die Koften für 
die Material⸗-Abnutzung und den Transport des Wagens ſelbſt kom⸗ 
men. Alle dieſe Ausgaben bleiben ſich, da ein einmal rangirter Zug 
von einem Endpunkt zum andern durchgeht, gleich, ob die Perſon eine 
oder 100 Meilen fährt, denn durch den Transport des Menſchen ſelbſt 
erwachſen keine Mehrkoſten, da ein Perſonenwagen etwa 130 — 150 
Zentner, eine Perſon nur eben ſo viele Pfunde wiegt. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus liegt alſo die Sache genau ſo, wie bei dem Brief⸗ 
porto und es fragt ſich nur, ob bei einer billigen Normirung der 
Perſonentaxe auch nicht die pekuniären Intereſſen der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften verletzt werden. Perrot hat vorgeſchlagen, als Fahrgeld fü 
die erſte Klaſſe 2 Thlr., für die zweite 10 Sgr. und für die dritt 
5 Sgr. zu erheben. Das iſt, wenn man, wie bei den Briefen fo au 
bei den Eiſenbahnen für einen auf etwa 5 oder 10 Meilen bemeſſe 
Lokalverkehr einen noch niedrigeren Satz annimmt, ſicherl ine 
niedrige Taxe und doch hat Perrot berechnet, 

def erke i daß alle Plätz 
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Prozent ſteigen würde t nämlich u 

der Plätze ausgenutzt; würde der Verkehr auf da 
fteigen, d. h. kämen etwa 66 Prozent der Plätze zur Ausnutzung, jo 
würde die Einnahme der jetzigen gleich ſein, eine jede weitere Ver 
mehrung würde, da die Koſten ſich nicht ſteigern, eine Vermehrung der 
Einnahmen ſein. Es iſt gewiß, daß bei den vorgeſchlagenen billigen 
Preiſen eine ſolche Steigerung des Verkehrs ſehr ſchnell eintreten wird, ja 2 
es wäre vielleicht zu fürchten, daß derſelbe ſo zunähme, daß die Bahnen 
ihn nicht bewältigen können. Denn Mancher würde angeſichts der 
Wohnungsnoth und der enormen Hotelpreiſe es gewiß vorziehen, all⸗ 
nächtlich ſichs für 10 Sgr. auf den Polſtern eines Coupés zweiter 
Klaſſe bequem zu machen, das geſammte Verkehrsleben würde eine 
audere Geſtalt gewinnen, die ſich heute ebenſo wenig ahnen läßt als 
früher der Umſchwung, den jetzt bereits die Eiſenbahnen hervorgerufen 
haben. Doch ſind ſchon größere Dinge Wirklichkeit geworden, als daß 
wir ein Recht hätten an der Ausführbarkeit dieſes Vorſchlags zu 
zweifeln. 


Eine Frage, welche ſchon längere Zeit der Gegenſtand ernſter 
Verhandlung in juriſtiſchen Kreiſen und wegen ihres Zuſammenhanges 
mit der in Vorbereitung begriffenen Strafprozeßordnung auch von 
erheblich politiſcher Bedeutung iſt, iſt die der Einführung von ſeg⸗ 
Schöffengerichten und der Möglichkeit des Erſatzes der Schwur⸗ 
gerichte durch ſie. Auch der noch in dieſem Monat in Frankfurt g. M. 
zuſammentretende deutſche Juriſtentag hat die Frage auf ſeine 
Tagesordnung geſetzt. Unter ſolchen Umſtänden verdient der status 
causae et controversiae des ſchwebenden Streits näher ins Auge ge⸗ 
faßt zu werden. Wir entnehmen darüber der „Deutſchen Preſſe“: 

Für geringere Strafſachen beſteht ſchon ſeit Jahrzehnten in 
Date Oldenburg, Kurheſſen und anderen Staaten eine dem 

chöffengerichte ähnliche Einrichtung. Weiter ging man in Württem⸗ 
berg und Sachſen, wo nach den dort e ee geſetzen 
von 1868 in mittleren Straffällen gemiſchte Gerichte entſcheiden, in 
Sachſen 3 Richter und 4 Schöffen, in Württemberg 3 Richter und 
2 Schöffen; es wird von dort mehrfach berichtet, va} dieſe Form der 
Aburtheilung von Strafſachen ſich ſehr gut bewährt habe. Insbeſondere 
der Generalſtaatsanwalt Schwarze zu Dresden, der ſchon vor Jahren 
in einer eigenen Schrift die Idee des Schöffengerichts gegenüber dem 
Geſchwornengericht vertreten hatte und für die Ausbreitung dieſer 
Idee ſeitdem literariſch thätig geweſen iſt, hat in unwiderſprochener 
Weiſe ſehr günftige Erfahrungen über die Wirkſamkeit des Schöffen: 
gerichts in Sachſen veröffentlicht. 3 g 

So iſt es, nicht ohne perſönliche Anregung und Führerſchaft des 
genannten Juriſten, gekommen, daß auf dem vorjährigen Juriſtentag 
zu Stuttgart der Beſchluß gefaßt wurde: „Eine Verbeſſerung dern 
Strafrechtspflege iſt von einer möglichſt ausgedehnten Mitwirkung des 
Laienelements 25 der Aburtheilung aller Strafrechtsfälle zu erwarten, 
und iſt fur dieſe Mitwirkung bei den Strafgerichten mittlerer und 
unterſter Ordnung die Form des Schöffengerichts zu empfehlen.“ Fe 

Schon auf diefem Juriſtentag aber wurde die Frage angeregt, ob 
man nicht gut thäte, auch in ſchweren Straffällen (und überhaupt in 
ſolchen, die jetzt vor die Geſchworenen gewieſen find) Schöffen ſtatt 
Geſchworene entſcheiden zu laſſen, — dieſelben Männer, aber ohne die 
al e Scheidung der Schuld⸗ und Straffrage unter Juriſten und 

ichtjuriften. Darauf bezieht ſich die bei dem diesjährigen Juriſtentag 
zur Diskuſſion kommende Vorlage: 2 

Soll in den Strafgerichten höchſter Ordnung an die Stelle des 
Gerichtshofs und der Jury ein einheitliches Kollegium von Juriſten 
und Laien treten? und in welchem Zahlenverhältniß ſollen beide Ele⸗ 
mente vertreten ſein?“ worüber von der ſtändigen Deputation des 
Juriſtentages drei (im erſten Bande der diesjährigen „Verhandlungen“ 
bereits mitgetheilte) Gutachten eingeholt worden ſind. Von dieſen 6 . 


% 


Achten ſprechen ſich zwei (das des Kreisgerichtsdirektors Wetzki zu 
r arienwerder — nicht ohne ſtarken Tadel gegen die jetzt fungirenden 
Geſchworenen — und des Profeſſors Ullmann zu Innsbruck) gegen 
das Schöffengericht und im Allgemeinen für das Geſchworenengericht 
aus, wogegen das dritte Gutachten (das des Bezirksgerichtsdirektors 
Stöckel zu Freiberg in Sachſen) dem Schöffengericht mit Entſchieden⸗ 
heit den Vorzug giebt und daſſelbe für die Straffälle höchſter Ordnung 
gebildet wiſſen will aus drei Richtern und neun Schöffen. 
Anzwiſchen find auch verſchiedene andere literariſche Aeußerungen 
in dieſer Frage erfolgt (jo in der Zeitſchrift „Im neuen Reich“ von 
„M. und in Goldammers Archiv für preußiſches Strafrecht XX. 
S. 225 vom Staatsanwalt Spinolg in Kiel, beide, obwohl in ſehr ver⸗ 
5 ſchiedenem Ton, gleich ſehr für das Schöffengericht; andererſeiks von 
John, —. — Profeſſor, jetzt Ober⸗Appellationsgerichtsrath zu Lübeck, 
über Geſchworenengerichte und Schöffengerichte, Berlin 1872“ und 
von ent r in Wien, „Schöffen oder Geſchworene, 
offenes Sendſchreiben an Herrn Generalſtaatsanwalt Dr. Schwarze, 
Wien 1872“, beide gegen das Schöffengericht und für ein, 
reformirendes, Geſchworenengericht.) 
Neuerdings ſpricht ſich in der „Wochenſchrift der bairiſchen Fort⸗ 
chrittspartei“ ein ausgezeichneter Fachmann (wie die Redaktion jagt) 
r die Mitwirkung von Laien in der Form des Schöffengerichts 


1 Motivirung iſt in folgenden neun Sätzen zuſammen⸗ 
ge 
oder Beweisfrage be⸗ 


allerdings zu 


aßt: 
1) Schon bei der Beurtheilung der That⸗ 
ſtehen zwar im heutigen Verfahren nicht mehr fogen. geſetzliche Bes 
weisregeln, kommen aber doch auch jetzt Beige Erfahrungsregeln in 
Betracht, zu deren Anwendung eine bloße Belehrung Seitens der 
rechtsgelehrten Richter nicht immer ausreicht, ſondern eine Mitwirkung 
derſelben bei der Berathung und Beſchlußfaſſung mindeſtens wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint. 5 5 

2) Um jo mehr muß die Mitwirkung von Juriſten nöthig erſchei⸗ 
nen bei der Subſumtion der konkreten That unter die geſetzlichen 
Merkmale des Verbrechens, welche den Geſchworenen theils der Natur 
der Sache nach gar nicht entzogen werden kann, theils nur unter 
augenſcheinlicher Schädigung des Geſchworenengedankens entzogen 
werden würde. f ; ER 

3) Die Formulirung der Schuldfrage in beſtimmte den Geſchwo⸗ 
renen vorzulegende Fragen bietet inſofern unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten, als ſich nur von Seiten der urtheilenden Perſonen ſelbſt die 
relevanten Möglichkeiten herausheben laſſen und durch eine jede 
dies thatfächlicher oder rechtlicher Momente Seitens eines 

nderen (hier des Gerichtshofs) den Urtheilenden (hier den Geſchwo⸗ 

renen) ein oft ſehr gefährlicher Zwang angethan wird. . 

4) Die Frage nach Schuldausſchließungsgründen bietet im Ge⸗ 
ſchworenengericht die erheblichſten formellen e 

5) Es iſt ein logiſcher Widerſpruch und kann praktiſch zu den ver⸗ 
kehrteſten Reſultaten führen, wenn ein Anderer die Strafzumeſſung 
vornimmt, als wer auch die Schuld feſtgeſtellt hatte, ſowie auch 

6) nicht recht einzuſehen iſt, warum nicht auch bei der Strafzu⸗ 
meſſung (was allerdings im ſächſiſchen Schöffengericht bis jetzt nicht 
der Fall it) die Geſchworenen mit betheiligt werden können. 

7) Bei der Abſtimmung ergeben ſich kritiſche Fälle, deren richtige 
Behandlung kaum den Nichtjuriſten allein überlaſſen werden kann, fo 
die Frage, wie ſich ein in der Hauptfrage überſtimmter Geſchworener 
bei der Beantwortung von Nebenfragen zu verhalten habe, ein Punkt, 
g 5 am die jetzigen Geſetze gewiſſe ſehr anzufechtende Vorſchriften 
ertheilen. 


Im Herzen von Deutſchland, in einem feiner grünſten lieblichſten 
Thäler, an den Abdachungen des Rhöngebirges hat die Natur mit 
großartiger Verſchwendung ihre Räthſelſpiele ausgeſtreut. Der Reich⸗ 
thum an Quellen, an Steinſalz, dieſem Diamanten der Erde, an ro⸗ 
them Moor, dem letzten Ueberreſt von feuerſpeienden Bergen, hat die 
Gegend von Kiſſingen weltberühmt gemacht. Seine beiden Heilquellen 
Ragoczi und Pandur find dem Bette der fränkiſchen Saale ent⸗ 
ſprungen, welche über ein Lager von Sandſtein und Muſchelkalk fließt. 
Das Steinſalz, woraus die Soolquellen und ihr merkwürdiger inter⸗ 
mittirender Sprudel entſpringen, hat ſich in den beiden genannten 
Heilmitteln mit einer Menge mineraliſcher Beſtandtheile vermiſcht, de⸗ 
ren Entſtehung die emſigſten Erforſchungen bisher noch nicht ermitteln 
konnten. Der Hauptſtolz von Kiſſingen, der Ragoczi, iſt erſt im Jahr 
1737 entdeckt worden und fol feinen Namen von einem Fürſten aus 
Siebenbürgen erhalten haben, der dieſer Abſtammung gemäß jedoch mit 
dem Ton auf der erſten Silbe ausgeſprochen werden mußte. Uebri⸗ 
gens iſt die ſalzreiche Gegend von Kiſſingen ſchon von den Katten und 
Hermunduren gewürdigt und als Zankapfel behandelt worden. Auch 
Karl der Große wußte dieſelbe ſchon zu ſchätzen, wie ſeine Beſuche auf 
der nahen Salzburg beweiſen. In der Zeit der Kreuzzeuge wurde 
Kiſſingen durch Otto von der Bodenlaube berühmt, die Ruinen feines 
Schloſſes bilden jetzt eine der ſchönſten Zierden der Gegend. 
Als Heilquelle kam der Ragoczi erſt hundert Jahr nach ſeiner 
Entdeckung zur vollen Anerkennung, wie die Badeſchrift des Dr. Welſch 
vom Jahr 1839 beweiſet. Dieſelbe iſt dem „zeitkranken“ Publikum ge⸗ 
widmet und charakteriſirt die Dispoſition des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts als vorherrſchend zu Stockungen, Blut-Entmiſchungen und 
GSGemüths⸗-Verſtimmungen geneigt. Seitdem iſt Kiſſingen zu hohem 
Anſehen gelangt und hat ſich faſt mehr Geltung als Karlsbad errun⸗ 
gen. Es vierdient dieſelbe beſonders dadurch, daß es viel milder und 
doch ebenſo nachhaltig wirkt. Ganz kürzlich hat Dr. Lender in Berlin 
noch einen neuen Schatz unter den reichen Kurmitteln von Kiffingen 
hervorgehoben, die Produktion von Ozon an den Gradirwerken der 
Saline. Die zerſtäubenden Salztheilchen, welche dort die Luft erfriſchen, 
ſind die Erzeuger des Lebensſtoffes, des Ozon; Lungen und Nerven 
erhalten dadurch Stärkung wie in einem Seebade und die übrigen 
Kurmittel, die Brunnen- und die Soolbäder können gleichzeitig ange⸗ 
wendet werden, während ein Seebad nur bei ſehr wenigen Krankhei⸗ 
ten ausreichende Hilfe bringen kann. Die Saline bei Kiſſingen bietet 
mehr Annehmlichkeiten und weniger Nachtheile als Seebad. Durch 
die Benutzung der Soole zu Wellen- und Strahlen-Bädern iſt die 
ganze Erfriſchung eines Bades im Meere zu erreichen ohne die Bruſt⸗ 
beklemmung und Nervenerſchütterung, welche gewöhnlich im Gefolge 
einer ſolchen auftreten. Schwache und ſogar alte Perſonen können 
ohne Beſorgniß vor Beklemmungen oder Kongeſtionen dieſe ſprudeln⸗ 
den Soolbäder benutzen. Man nehme fie anfangs reichlich warm, 
etwa 26 bis 27 Grad R. und kühle fie erſt durch die zugelaſſenen 
Wellen, die man ganz nach Belieben mit großer Bequemlichkeit ſelbſt 
ſich bereitet. Ebenſo handhabt man den Waſſerſtrahl, der ſtärkender 
wie eine Meereswoge wirkt und nicht ebenſo erſchüttert. Vor dem 
Bade verweile man möglichſt lange an den Gradirwerken und laſſe 


und verſteckt gehalten werde. 


hatte, iſt 


„„ ᷣ T ee == 4 arg a it 


e eßvergehen würde dadurch erledigt, daß dieſe, wie alle Straf⸗ 
fälle, der Aburtheilung durch ein gemischtes Gericht von Laien und 
Richtern zugewieſen würden. 


5 ——— . ——— 
Dentſchland. 

Berlin, 16. Auguſt. Das Gerücht, daß der Kultus mi⸗ 
niſter, welcher übrigens ſchon vor dem Beginne des nächſten Mo- 
nats ſeinen ländlichen Aufenthalt wieder zu verlaſſen und nach der 
Reſidenz zurückzukehren gedenkt, wahrſcheinlich zu einem abermaligen 
Vortrag beim Kaiſer über die kirchliche Frage nach Gaſtein werde be— 
rufen werden, wird in unterrichteten Kreiſen bezweifelt. Soweit es 
ſich um Vorbereitungen für die legislative Regelung der Beziehungen 
des Staates zur Kirche handelt, werden dieſelben hier im Reſſort des 
Kultusminiſters eifrig betrieben, was aber die ſpeziellen Fälle biſchöf⸗ 
licher Renitenz betrifft, über welche bereits dem Kaiſer Vortrag gehal⸗ 
ten worden, ſo darf man die Regelung dieſer Angelegenheiten als ver⸗ 
tagt anfehen, und es iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß die Erledigung 
vor der Rückkehr des Kaiſers nach Berlin intendirt wird. — Durch 
einen Erlaß des Miniſters des Innern vom 27. v. M. waren bekannt- 
lich die Polizeibehörden angewieſen worden, in Betreff des geraubten 
Böckler'ſchen Kindes die eifrigſten Nachforſchungen anzuftellen, 
Der Miniſter des Innern hat nun die Angelegenheit zum Gegenſtand 
eines zweiten Zirkulars an die Provinzial⸗Regierungen gemacht, in 
welchem er den Behörden die äußerſten Anſtrengungen zur Auffindung 
des Kindes und Entdeckung der etwaigen Räuber anempfiehlt. Es 
wird den Landräthen noch beſonders ans Herz gelegt, ihren Eifer und 
ihre vollſte Thätigkeit dieſer Sache zu widmen, die ihnen untergeord⸗ 
neten Organe mit geeigneter Anweiſung zu verſehen und auch die 
Mitwirkung anderer Behörden, Beamten und Privatperfonen heran⸗ 
zuziehen. Die Thätigkeit der Polizei habe ſich ſowohl auf die Beo⸗ 
bachtung der umherziehenden Zigeunerbanden und die Prüfung der 
Legitimation derſelben zu erſtrecken, als auch darin zu beſtehen, daß 
vigilirt werde, ob das geraubte Kind irgendwo verborgen worden ſei 
— In Folge der Erhöhung der Beam⸗ 
ten⸗Beſoldungen iſt es vorgekommen, daß Provinzialbehörden die 
in den Etats vorgeſehenen Gehaltszulagen auch an ſolche Beamte be⸗ 
willigt haben, deren Verſetzung in den Ruheſtand mit Penſion bereits 
vor dem Termine, wo ſolche Zahlungen auf Grund des Geſetzes zahl⸗ 
bar gemacht werden konnten, jedoch mit Beſtimmung eines ſpäteren 
Zeitpunkts für den Amtsaustritt verfügt war. Der Finanz⸗Miniſter 
hat jetzt in einem Zirkular an die Provinzial⸗Regierungen eine derar⸗ 
tige Bewilligung als unzuläſſig erklärt, da wit der Verfügung, welche 
die Verſetzung eines Beamten in den Ruheſtand ausſpreche und ſeine 
Penſion feſtgeſetzt habe, die Dienſtlaufbahn deſſelben ihren Abſchluß 
gefunden habe, wenn auch für den Dienſtaustritt ſelbſt ein ſpäterer 
Termin feſtgeſetzt werde. 

— Der Miniſter des Innern Graf zu Eulen burg, welcher ſich 
bekanntlich zu dem Leichenbegängniß des verſtorbenen Oberpräſidenten 
Grafen Eberhard zu Stolberg-Wernigerode nach Kreppelhof begeben 
vorgeſtern aus der Provinz Schleſien hier wieder einge⸗ 


ſich beſtäuben von den Salztheilen, die wie zerſplitterte Kryſtalle in 
den Dornen funkeln und durch ihre Verdunſtung in der freien Luft 
Ozon hervorbringen. Dieſer Entdeckung des Dr. Lender verdanken die 
Gradirwerke ihre Erhaltung, die bairiſche Regierung hatte wegen man⸗ 
gelnder Ertragsfähigkeit bereits die Niederlegung der beiden Werke 
angeordnet und erſt nach Einſicht des Gutachtens von Dr. Lender und 
der Kiſſinger Aerzte wurde dieſe Maßregel widerrufen. Leider waren 
bereits vier andere Gradirwerke vor Jahren zerſtört worden. Unbe⸗ 
zahlbar würde der Vortheil ihrer Erhaltung geweſen ſein, das ganze 
Thal würde durch ihre künſtliche Seeluft erfriſcht worden ſein und der 
Schatten, den ſie gewährt haben würden, hätte ebenfalls als Abhilfe 
eines großen Uebelſtandes von Kiſſingen, der Schattenloſigkeit wirken 
können. Jetzt ſollte wenigſtens möglichſt dafür geſorgt werden, daß die 
Heilmittel und Vorzüge der Gradirwerke ausgebeutet würden. Es 
müßten Logirhäuſer und vor allen Dingen eine Garküche dort errich⸗ 
tet werden, damit man nicht gezwungen iſt, wie jetzt, in der Mittags⸗ 
hitze nach Kiſſingen zurückzukehren um geſpeiſt zu werden. Das neu 
errichtete Aktienbad in Kiſſingen ſo wie das alte Kurhaus beſitzen 
übrigens auch den Vorzug der Wellenbäder, doch ſind ſie ſo überfüllt, 
daß es unmöglich iſt in den Morgenſtunden ein Bad zu erlan⸗ 
gen. Um auch die ſpätere Zeit zum Baden mit heranzuziehen, 
hat man die Preiſe der Bäder vermindert, ſie koſten Nachmittags nur 
48 Kreuzer, Vormittags 1 Gulden 18 Kreuzer, etwa 22 Silbergroſchen, 
was allgemein zu hoch gefunden wird. Im Uebrigen kann ſich Kiſſin⸗ 
gen rühmen, nicht zu den koſtſpieligen Bädern zu gehören, die Bade⸗ 
taxe beträgt für den Kopf etwa 3—4 Gulden und der Brunnen wird 
für ein mäßiges Trinkgeld verabreicht. Die Wohnungen ſind ebenfalls 
nicht jo theuer als in Ems, Baden-Baden, Oſtende oder Doberan, 
wöchentlich koſtet ein Zimmer ien Durchſchnitt 10-15 Gulden. Es 
giebt indeſſen auch viel theurere und viel billigere; in neuerer Zeit 
wird viel gebaut, aber leider ohne Rückſicht auf die landſchaftliche 
Schönheit. Man ſollte in Bädern eine beſonders ſtrenge Bauordnung 
handhaben, namentlich müßte es verboten ſein, andere als einſeitige 
Straßen zu errichten, und jedes Haus müßte von Gärten oder doch 
wenigſtens von Bäumen umgeben ſein. Am reizendſten iſt die Ausſicht 
in den Häuſern, welche auf einer Anhöhe liegen. Das Thälchen nimmt 
ſich von oben aus wie ein gefüllter Fruchtkorb, deſſen Inhalt zierlich 
zwiſchen Grün gebettet iſt. Abends wenn die unzähligen Fenſter er⸗ 
leuchtet ſind, iſt der Anblick ganz zauberhaft. Bis jetzt hat jedoch nur 
der Altenberg eine theilweiſe Bebauung erhalten; Monbijou und Bel⸗ 
levue bieten die herrlichſte Ausſicht. Am ſchönſten liegt aber die kleine 
Villa des Gärtner Hartmann, dieſe Lage eignet ſich vollkommen zu 
einem Luft⸗Kurplatz, es wäre wünſchenswerth, daß dort oben ein grö⸗ 
ßeres Wohnhaus erbaut würde, beſonders wenn die jetzigen ſo billigen 
Zimmer dann nicht etwa theurer würden! Daß ein Badeort wie 
Kiſſingen überhaupt noch wohlfeile Wohnungen hat, iſt gewiß ein 
großer Vorzug. Auch die Koſt iſt nicht halb ſo theuer wie in Ems 
und doch nicht ganz fo ſchlecht wie dort. Doch find in Kiſſingen aller⸗ 
dings in dieſer Hinſicht auch noch viele Mängel vorhanden; ausge⸗ 
kochtes und doch hartes Fleiſch kommt in den vornehmſten theuerſten 
Hotels täglich vor, Gemüſe wird ebenfalls ſchlecht bereitet, Kartoffeln 
ſind ganz ungenießbar, bis in den Hochſommer hinein werden nur 
alte, in Fett geröſtete, gereicht, während eine friſche, mehlige, trockene 


2 Peg ſchwierige und ſo beſtrittene Frage nach der Behandlung und dem Kreisgerichtsrath Wer zu Halle in Weſtfalen die Funktion 


des Dirigenten bei der dortigen Gerichts⸗Deputation übertragen. 


In dem Landſchaftshezirk, welcher die Kreiſe Oels, Trebnitz, 
Militſch⸗Trachenber und P. Wartenberg umfaßt, fand am 12. d. M. 
die Wahl eines . des Herrenhanſes für den ver⸗ 
ſtorbenen Rittmeiſter a. D. von Reinersdorff⸗Paczensky ftatt. | 
Graf von Pfeil auf Wildſchütz, Kreis Oels, 
Stimmen gegen 1 (die eigene) gewählt. 


DRC. In eingeweihten Kreiſen glaubt man, daß, Falls die 
durch Wieprechts Tod erledigte Stelle eines General⸗Muſikmeiſters des 
Garde⸗Corps wieder beſetzt werden ſollte, hierzu der Muſikdirektor 
Kuen Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiment Nr. 2 auser⸗ 
ehen iſt. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ kommt noch einmal auf die Ausfüh⸗ 
rung des Jeſuitengeſetzes zurück, indem ſie ſchreibt: 3 

Wir glauben, daß das Jeſuitengeſetz von Anfang an in der Abſicht 
gegeben wurde, den Jeſuiten jede ſeelforgerliche Thätigkeit in Deuſſch 5 
land abzuſchneiden; daß im Geſetze dafür auch der paſſende Ausdruck 
efunden wurde, indem man den Jeſuiten jede Ordensthätigkeit unter⸗ 
agte; denn jede ſeelſorgerliche Thätigkeit eines Jefuiten ift im Sinne 
der katholiſchen Kirche eine Ordenst 1 des Jeſuiten, und wenn 
man von Thätigkeit eines katholiſchen kirchlichen Ordens ſpricht, iſt 
ſelbſtwerſtändlich der katholiſch⸗kirchliche Sinn des Ausdruckes gemeint. 
So ſehr wir nun das Geſetz felbit, feinen Sinn, ſeine Abſicht und 
ſeine unabſehbaren weiteren Folgen verurtheilen, jo wenig können wir 
doch die . der Reichsregierung und die entſprechende Aus⸗ 
führung der Vollzugsorgane für eine willkürliche und geſe widrige hal⸗ 
ten. Mithin glauben wir auch, daß der Fürſtbiſchof von Brela rich⸗ 
lig gehandelt hat, als er ſich weigerte, trotz des ſo fühlbaren Prieſter⸗ 
mangels in der großen Diözefe jetzt Jeſuiten als Seelſorgskapläne oder 


Pfarrer anzuſtellen. Das kann und wird wahrſcheinlich mit Vergnügen 


geſchehen, ſobald die betreffenden Patres vom Ordensgehorſam völlig ent⸗ 
bunden worden, alſo aus dem Orden enklaſſen find. Vorher aber kann keine 
Form gefunden werden, welche nicht zugleich entweder eine Verletzun 
oder eine Umgehung des Geſetzes wäre, und ſo wenig wie ein BR 
ſich vom Staate beitimmen laſſen darf, des Staates wegen einen Prie⸗ 
ſter a divinis oder a cura zu ſuspendiren, 
ſeits im Angeſichte des allerdings ungerechten, aber einmal legal vor⸗ 
handenen Staatsgejeges gleichſam dem Geſetze zum Trotz davon be⸗ 
e a Ge e Pribn 
aß man den Jeſuiten die Privatmeſſe verbietet, iſt allerdings 
auch Ai Grund des Geſetzes ungerechtfertigt. Meſſe und Brenierge et 
ſind urſprünglich öffentlich⸗kirchlichen Charaklers, haben jedoch im Laufe 
der Jahrhunderte neben der öffentlichen Form auch eine private Ger 
ftaltung gewonnen und find in letzterer Form private Andachtsübun⸗ 
gen des Individuums. Wiewohl auch das Privatleben bei Orden durch 
Statuten und Gehorſam geregelt wird, fo bleibt es doch religiöſes 
Privatleben und geht den heutigen Staat Nichts an, ſollte er die Fol⸗ 
gerungen aus ſeinen Grundsätzen auch in's Enormſte ſteigern. Man 
iſt 1790 8 p 0 con Nich h freilich auch fo weit ge⸗ 
gangen, aber das iſt au on nicht mehr ſtaatliches Unrecht 0 
ſtaatlicher und ſtattlicher Wahnſinn.“ A ae. N 
— Der Erzbiſchof von Mainz wollte, wie gemeldet, das Jeſui⸗ 
tengeſ eb dadurch unwirkſam machen, daß er ſie zu Stellen von 
Weltgeiſtlichen berief. Die heſſiſche Regierung hat nichts deſto weni⸗ 
ger an dem Reichsgeſetz feſtgehalten; nach einer Privat⸗Depeſche der 
„Germania“ wurden am 14. Abends ſämmtliche Jeſuitenpatres 
aus dem Beichtſtuhle gerufen und ihnen durch den Polizei⸗Kommiſſar 
alle ſcelſorglichen Funktionen: Beichthören, Predigen, Religionsunter⸗ 
richt, Exerzitienertheilung ꝛc. verboten. Nach der „Eſſener Ztg.“ wurde 
den dortigen Jeſuitenpatres am 14. d. ebenfalls erklärt, daß fie ſich von 
jenem Tage Funktion der Seelſorge, Abhaltung von Miſſiv⸗ 
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Kartoffel gewiß viel kurgemäßer ſein würde. Es wäre überhaupt 
wünſchenswerth, daß eine Verſchmelzung der norddeutſchen mit der 
ſüddeutſchen Küche einträte, die Vorzüge von beiden würden eine gute 
Bade⸗Diät bilden. Die übergroße Strenge der Aerzte gegen Thee 
und Butter iſt ſehr unbequem, ſtarker Kaffee und dicke Chokolade 
ſind mindeſtens ebenſo ſchädlich, ohne verboten zu werden. Das Früh⸗ 
ſtück iſt, wie in allen Bädern, der beſte Genuß, der in Kiſſingen noch 
erhöht wird durch ſehr ſchmackhaftes Backwerk. Jedermann kauft ſich f 
feinen Bedarf ſelbſt ein und um halb 8 Uhr findet eine förmliche Be⸗ 
lagerung der weißgedeckten Bäckertiſche ſtatt, man wandert mit großen 
Düten heim oder beſtellt ſich den Kaffee im Kurgarten, wo ſich dann 
noch Gelegenheit findet Bouquets zu verſchenken. Eine Auswahl alter 
Weiber, deren Häßlichkeit aber wirklich maleriſch iſt, hält jeden Mor⸗ 
gen einen Blumenmarkt im Kurgarten ab. Ohne Bouquets kann man 
gar nicht abreiſen, zuweilen ſieht man ganze Waſchkörbe voll nach der 
Eiſenbahn tragen, welche den Grad der Bewunderung anzeigen, den 
die betreffenden Damen hier erreichten. Indeſſen konnte man die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Geſchmackes dabei ſtudiren, denn es fanden fi) fehr - 
viele dicke und häßliche unter ihnen! Im Allgemeinen ſieht das ſchöne 
Geſchlecht in Kiſſiugen überhaupt nicht jo elegant und graziös aus als 
in anderen Bädern, auch das männliche Publikum zählt wenig diſtin⸗ 
guirte Exemplare. Doch waren in dieſer Saiſon einzelne Berühmt⸗ 
heiten vorhanden. Graf Arnim, der Botſchafter in Paris, ein ſchöner 
orientaliſcher Kopf mit Vollbart und ſo maleriſcher Kopfbedeckung, daß 
in den Läden „Graf Arnims Hüte“ angezeigt wurden, erregte ſtets die Auf⸗ 
merkſamkeit auf der Promenade. Er unterhielt ſich ſehr viel mit lautlachen⸗ 
den Damen aus der ſogenannten vornehmen Welt, namentlich mit dern 


Fürſtin Nouſſoupoff und mit der ſchönen Banquiersgemahlin Zickwolf 


aus Frankfurt a. M., die durch prächtige Toiletten einem wandelnden 
Modejournal glich. Auch poetiſche Namen wie Graf Auersperg und N 
Otto Roquette fand man in der Fremdenliſte, aber es dauerte lange, 
bis man ihre Träger erkannte. Es fehlt in Kiſſingen an jeglichem 
Vereinigungspunkt, wodurch Bekanntſchaften vermittelt werden könnten. 
Auersperg, deſſen Dichtername Anaſtaſius Grün den glänzendſten 
Nimbus trägt, hüllte ſich in faſt zu große Beſcheidenheit, wie ein bür⸗ 
gerlicher Privatmann trat er auf und nur an feinen feinen Manieren 
merkte man den Ariſtokraten von Geburt und Erziehung, daß er ein 
Dichter von Gottes Gnaden iſt, erkennt man jedoch nach dem erſten 
Geſpräch, obwohl er es verbergen und nicht eingeſtehen will. Er ift 
groß, von ſtattlicher Haltung, aber fleiſchlos. Sein Weſen iſt milde 
und wohlwollend, er ſcheint keine Ader von Sarkasmus zu beſitzen. 
Er hat ſein Hauptintereſſe augenſcheinlich feinem Familienkreiſe gewid⸗ 
met, der liebenswürdigen aber leidenden Gattin und einem ſchönen 
talentvollen Sohne von vierzehn Jahren. — Otto Roguette ſieht ſehr 
kränklich aus, er hat mit Aufopferung ſeinem Lehrerberuf gelebt und 
den Muſen nur ſeine Feierſtunden gewidmet, doch der Körper rächt 
ſich gewöhnlich, wenn eine Doppelbelaſtung des Geiſtes ſtattfindet. 
Ein anhaltendes nervöſes Kopfweh hat den Dichter nach Kiſſingen 


getrieben. 


Die Alleen der Brunnenpromenade werden von den Kurgäſten 
unwillkürlich zu exkluſiven Vereinigungen benutzt, die „Diplomaten⸗ 
Allee“ wird ſcherzweiſe die eine Baumreihe genannt, in welcher 
Graf Arnim, Graf Pourtales, Herr von Balan, Herr von 


) Der 
wurde mit ſämmtlichen 


jo wenig darf er anderer 


2 — Wie aus Heidelberg gemeldet wird, hat Hofrath Herrmann 
lärt, daß er ſeine für den Winter angezeigten Vorleſungen jedenfalls 
noch abhalten werde, obwohl es richtig ſei, daß über ſeine Ueberſiede⸗ 
ung nach Berlin Unterhandlungen geführt werden. Die „Spen. 
Ztg.“ bemerkt dazu: 

Nach dem, was wir neulich über die Bedingungen mitgetheilt 
haben, von deren Erfüllung Prof. Herrmann die Annahme der Be⸗ 
fung zum Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrathes abhängig 
macht, kann es nicht überraſchen, daß die Entſcheidung auf ſich warten 
läßt. Die Umgeſtaltung in der Zuſammenſetzung des Oberkirchen⸗ 
1 athes durch Hinzutritt von Vertretern der Landesſynode ſetzt die Lö⸗ 
lung der Verfaſſungsfrage innerhalb der evangeliſchen 
kirche voraus und zwar, was die Bildung des Oberkirchenrathes be⸗ 
1 fft, in Beſchränkung des bisher ausſchließlichen Rechtes des Landes⸗ 
deren zur Ernennung der Kirchenbehörden. Die Verhandlungen mit 
Prof. Herrmann können demnach nicht zum Abſchluß gelangen, ſo lange 
nicht weniſtens die Grundprinzipien der evangeliſchen Kirchenverfaſſung 
ſeſtſtehen. Wie wir hören, ſind Berathungen über dieſe Angelegenheit 
eingeleitet. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt die Fortſetzung der Auszüge aus dem 
Bericht der Kommiſſion des Herrenhauſes über die Kreisordnungs⸗ 
vorlage und hebt an der Spitze ihres Blattes Folgendes hervor: 


iexungsvorlage ab⸗ 
ach vertheidigt habe 
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ſoweit 


hne Weiteres als einen Akt prinzipieller Oppoſition gegen die Staats, 
egierung hinzuſtellen. 

Welches Sophisma! Machen denn die Kreuzzeitungsritter nicht 
ſelbſt gegen die Vorſchläge der Regierung Front! 
— Wie man der „Elbf. Ztg.“ ſchreibt, hat der Kultusminifter 
zor der Ausarbeitung des Ekats⸗Eutwurfes für fein Miniſterium eine 
ehr wichtige Entſcheidung getroffen, nämlich die, daß fortan an allen 


eußifchen Univerſitäten beſondere Lehrſtühle für Augenhell 
nde errichtet werden ſollen. Vis jetzt war dieſer Zweig des Un 
ichts mit der Chirurgie Sue eine Vereinigung, welche ſchon 
Jahren von allen Fachleuten für unpraktiſch TE worden. ij, 
otdem aber wies Herr v. Mühler alle auf eine Trennung gerichte 
eſuche konſeguent ab, und auch Herr Dr. Falk fol anfängli 
en eine ſolche Neuerung geweſen ſein. Erſt eine Broſchüre de 
lichen Königsberger Augenarztes, Prof. Julius Jakobſon, gelang 

, en Miniſter von der abſoluten Nothwendigkeit dieſer Reform zu 
Überzeugen und ſo iſt denn die Mehrforderung für dieſe neuen Lehr 
hle in das Budget für 1873 aufgenommen worden. Hoffentlich 


bſtfelder, Fürſt Neuß u. ſ. w. ſich zuſammenfanden. Die 
Die Mittel⸗Allee ift den Toiletten und den Kritikern überlaſſen, di. 
ſonnigen Wieſenwege werden von den wirklichen Kranken benutzt und 
wer Kiſſingen's ſchöne Luft wahrhaft genießen will, eilt nach dem 
letzten Glaſe in die Waldwege des Altenberges oder nach der Burg 
Ruine Bodenlaube hinauf. Es iſt zu bedauern, daß nur die kleinert 
Anzahl der Badegäſte ſich entſchließt ſchon im Mai hierher zu komf 
men, die fruchtbare Gegend prangt alsdann im ſchönſten Frühlings 
ſchmucke, namentlich gedeiht die roſige Apfelblüthe beſonders üppig 
Auch die weißen Glocken der wilden Kaſtanie find eine befondert 
Zierde unſerer Baumpflanzungen, die vor eirca 30 Jahren von den} 
genialen Gartenkünſtler, dem Fürſten Pückler⸗-Muskau angelegt wurst 
den. Derſelbe hielt ſich damals alljährlich in Kiſſingen auf und haf 
weſentlich zur Verſchönerung der Gegend durch Anlegung ſchattenrett 
cher Promenaden beigetragen. Aeltere Kurgäſte erinnern ſich auch 
noch mit Vergnügen der geſelligen Talente des Fürſten; er verſtand 
es, die verſchiedenſten Elemente zu einem ergiebigen Zuſammenwirken 
zu vereinigen und anzuregen. Jetzt klagt Alles über Langeweile und 
rührt keinen Finger um fi) ihrer zu entledigen. Die r 
thut ihr Möglichſtes um die Fremden zu unterhalten; faſt jede Woche 
iſt ein gutes extraordinäres Konzert, täglich finden Theatervorſtellun, 
gen in einem reizenden luftigen Schweizerhauſe ſtatt, der Kurgartef 
wird illuminirt, Feuerwerke veranſtaltet und ſogar die Bodenlaube 
muß ihr ehrwürdiges malerifches, Gemäuer mit bengaliſchen Flammen 
beleuchten laſſen um eine großartige Abendunterhaltung abzugeben 
Auch Tanzgeſellſchaften finden in dem hocheleganten Kurſaal ſtatt, 
jedoch mit wenigem Erfolg; das vielköpfige Ungeheuer, welches man 
Geſellſchaft nennt, läßt ſich nicht befriedigen. Koſtverächteriſch ſitzt eg 
nebeneinander, beſpöttelt alles und leiſtet nichts. Der Königliche Kom: 
miſſarius Graf Pappenheim müht ſich mit amtlichem Pflichteifer vers 
gebens ab, die Leute zum Amüſement zu begeiſtern; er tanzt ſogar 
eigenhändig einige Tänze vor, wobei ihm jedoch gewiß die meisten 
Damen nur wie ein Aktenſtück vorkommen, welches er „abmachen“ 
muß, wie es in der Amtsſprache heißt. Es wäre vielleicht beſſer diefs 


Geſelligkeit Raum und Gelegenheit zu ſchaffen durch eine beſſere Bes 
nutzung des ſchönen Kurſaals. Derſelbe müßte wenigſtens Abends an⸗ 
ſtändig erleuchtet ſein und der Flügel etwas reiner geſtimmt werden, 
dann würde ſich gewiß bald ein Kreis bilden, zu welchem die verſchie⸗ 
denſten Kräfte ihr Scherflein beitragen könnten. Stattdeſſen bleibt 
jetzt der Kurſaal dunkel und unbenutzt, man iſt gezwungen in die Re⸗ 
ſtaurationen zu gehen, wo überall geraucht wird und jedermann eilig 
zu Abend ißt, um der ſchlechten Luft zu entfliehen. Das eigentliche 
Kurhaus iſt noch ganz nach altem Zuſchnitt, ohne alle Eleganz einge⸗ 
richtet, der obenerwähnte Kurſaal hängt gar nicht damit zuſammen, 
ſondern liegt inmitten der Kolonaden, welche den Brunnentrinkern 
Schutz gegen die Unbilden des Wetters gewähren. Es wird indeſſen 
beabſichtigt für nächſtes Jahr ſchon einen Neubau zu errichten, der die 
Mängel des alten Kurhaus minder fühlbar machen fol. Namentlich 
wird ein anſtändigeres Leſekabinet, ein Damenſalon und ein Spielzims 
mer für regneriſche Nachmittage angerichtet. Vorausſichtlich ſteigert 
ſich der Beſuch von Kiſſingen mit dem Aufhören der Spielhöllen, in 
den beſuchteſten Bädern um das Doppelte. Es wäre alſo ſchon aus 


an 


gewungenen Verſuche ganz zu unterlaſſen und lieber einer freiwilligen | 


3 
paſſirt ſie Nanu die Klippen im Finanzminiſterium, an der Zuſtim⸗ 
mung der Kammer iſt nicht zu zweifeln. 


— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung 
gelangte unter A. die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Ex rich⸗ 
tung von Markthallen, zur Berathung. 

Es handelt ih um ein über ganz Berlin zu verbreitendes Syſtem 

von Markthallen, das die deutſche Baugeſellſchaft zur Ausführung 
bringen will, wenn ihr von der Stadt gewiſſe Zugeſtändniſſe gern 
werden. Die Geſellſchaft hat den ſtädtiſchen Behörden hierüber ein 
umfangreiches See unterbreitet und danach für die jetzt vor⸗ 
handenen, auf Straßen und Plätzen befindlichen öffentlichen 17 Märkte, 
als Erſatz 12 Markkhallen in Ausſicht genommen. Der Magiſtrat hat 
die Vorlage der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Erſuchen 
überſandt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß ſeitens der Stadt⸗ 
gemeinde Berlin auf die Erhebung von Marktſtandsgeldern verzichtet 
werde, falls die deutſche Baugeſellſchaft Markthallen in ausreichender 
a! und Größe nach einem, von den ſtädtiſchen Behörden zu billigenden 
; ie Prcpoß errichtet und eröffnet. So, wie ſie geſtellt ſind, erſchienen 
die Propoſitionen der Baugeſellſchaft in mancher Beziehung nicht an⸗ 
nehmbar. Immerhin aber, meint der Magiſtrat, ſei durch das vor⸗ 
liegende In ekt die Ausſicht auf Durchführung einer Reform eröffnet, 
die innerhalb der ſtädtiſchen Behörden, wie in der öffentlichen Meinung 
ſeit lange als dringend wünſchenswerth bezeichnet worden iſt. Der 
Magiſtrat glaubt dieſe Propoſitionen nicht ohne Weiteres von der 
Hand weiſen zu dürfen, will aber zuvor ſich verſichern, daß auch die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in der Umwandlung der jetzigen offenen 
Märkte in Markthallen einen erſtrebenswerthen Fortſchritt erblickt, dem 
gegenüber die Stadt auf die bisherigen Markſtandsgelder verzichten 
darf. Die Geldbewilligungs⸗Deputation 5 Stadtv. Dr. Gn eiſt) 
empfahl der Verſammlung die Annahme des Magiſtratsantrages. Im 
Laufe der längeren Diskuſſion nahm auch der in der Sitzung anweſende 
Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht einige Male das Wort. Derſelbe er⸗ 
klärte im Weſentlichen: Der Magiſtratsantrag bezwecke nichts, als 
die Erklärung, daß die Verſammlung zu Gunſten der Errichtung von 
Markthallen auf das bisherige Marktſtandsgeld verzichte. Erſt wenn 
dieſe Erklärung erfolgt, könne zu weiteren Verhandlungen mit der 
deutſchen Baugeſellſchaft und zur Feſtſtellung der Details geſchritten 
werden. Die Polizeibehörde verlange übrigens die Beſeitigung des 
gegenwärtigen mit ſo vielen Unzuträglichkeiten verbundenen Markt⸗ 
verkehrs; ſie habe die Errichtung von 12 Markthallen für ein unab⸗ 
weisbares Bedürfniß erklärt. — Bei der Abſtimmung wurde ſchließlich 
der Magiſtratsantrag mit einem von dem Stadtverordneten Meyn 
dazu geſtellten Amendement, nach welchem dem Magiſtrat die Feſt⸗ 
ſiellung der Tarife vorbehalten bleibt, angenommen. 
— Wenn Anzeichen nicht trügen, ſchreibt die „Ger.⸗Z.“, hat man 
im Auslande auf unſere Führer der ſozial⸗demokratiſchen Par: 
lei ein wachſames Auge. An den wegen ene 8 verur⸗ 
theilt geweſenen, erſt kürzlich aus der Haft entlaſſenen Karl Hirſch find 
hintereinander drei Briefe, einer in London und zwei in der Schweiz 
abgefandt, hierher gelangt, welche ſämmtlich hier amtlich verſchloſſen 
worden waren und den Vermerk auf der Rückſeite trugen: „Erbro⸗ 
chen hier angekommen.“ Da es ſich nicht um einen, ſondern um drei 
Briefe handelt, ſo ſcheint das „Erbrochen angekommen“ nicht blos auf 
einen Zufall zu beruhen. 

— Das neueſte „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ enthält folgende Perſonal⸗ 
5 = Re en, Titel⸗ und Ordens» Berleihungen bei den Juſtiz⸗ 
Behörden: : 

A. Bei den Appellationsgerichten. Dem Geh. Juſtiz⸗ und 
Appellationsgerichtsrath Hausleutner in Poſen iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
(aflung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Nov. d. J. ab er⸗ 
heilt. B. Bei den Stadt⸗, Kreis⸗ und den Amtsgerichten. 
Der Stadtgerichtsrath Schroeder hierſelbſt und der Amtsrichter Lembke 
in Cappeln ſind geſtorben. Zu Stadtgerichtsräthen find ernannt: die 
Stadtrichter Weſtphal und Fiſcher bei dem Stadtgericht hierſelbſt. Dem 
Sberamtsrichter Collmann in Meliungen iſt aus Anlaß ſeines 50 jähr. 
Amtsjubiläums der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe mit dem Abzeichen 


dieſem Grunde nothwendig, ſolche Verbeſſerungen vorzunehmen, wie 
wir ſie oben andeuteten. Dagegen würde es nicht wünſchenswerth 
ſein, wenn ſich das Gerücht beſtätigte, daß Kiſſingen das Opfer einer 
neuen Aktiengeſellſchaft werden ſollte. Die Herrſchaft der Geldmen⸗ 
ſchen vernichtet die Gemüthlichkeit, welche in einem Bade ſo nothwen⸗ 
dig iſt; Heilzwecke erreicht man nicht, wenn der Geldzweck die Haupt⸗ 
ſache iſt. Die eigentlichen Kranken werden ohnehin keinen Troſt fin⸗ 
den in dem Lärm der zunehmenden Frequenz. Ganz in der Nähe von 
Kiſſingen dürfte ſich indeſſen ein Erſatz für dieſelben finden. Die 
quellenreihe fränkiſche Saale hat einen Zwillingsbruder des Ragoezi 
dicht bei dem Städtchen Neuſtadt zu Tage gefördert, wodurch ſchon 
jetzt dem Küſinger Bade Koukurrenz gemacht wird. Der Beſitzer des 
Grunds und Bodens, Freiherr von Brencken auf Schloß Neuhaus, 
hat die Quelle faſſen und zum Kurgebrauch herrichten laſſen, nament⸗ 
lich ſind ſtattliche Gebäude für die Bäder und für den Fremdenverkehr 
erbaut worden. Die Gegend übertrifft an Reiz faſt noch die Kiſſinger 
Landſchaft; man hat einen freieren Blick und ſieht die blaue Kette des 
Rhöngebirges emporragen. Die prachtvolle Ruine der „Salzburg“ 
des Lieblingsſitzes von Kaiſer Karl dem Großen ſchmückt mit ihrer 
Maurerkrone die nächſte Umgebung und zieht täglich eine Menge Tou⸗ 
riſten herbei. Mehr als alle übrigen Vorzüge wird in dieſer theuern 
Zeit gewiß die Wohlfeilheit des kleinen Bades Gäſte anlocken und De⸗ 
ſertionen von Kiſſingen veranlaſſen, wenn dies mehr und mehr Welt⸗ 
bad wird. Dr. N. N. 


45. Verſammlung deutſcher Ualurforſcher 
und Aerzte. 


Leipzig, 14. Auguſt. Am Nachmittage des 12. Auguſt vereinte 
man ſich zu einem gemeinſamen Mahle im Schützenhauſe, der 13. Au⸗ 
guſt war ausſchließlich den Verhandlungen innerhalb der Einzelab⸗ 
theilungen gewidmet, deren Zahl durch den Hinzutritt einer Abtheilung 
für Augenheilkunde nunmehr auf 21 angewachſen iſt. Dazwiſchen war 
die durch den Dr. Ploß und Dr. König ins Leben gerufene reiche Aus⸗ 
ſtellung von naturwiſſenſchaftlichen und mediziniſchen Inſtrumenten, 
Lehrmitteln, Druck- und Bilderwerken im großen Saale der Buchhänd⸗ 
lerbörſe ungemein ſtark beſucht 

Am Morgen des 14. Auguft fand wiederum im Theatergebäude, 
die zweite allgemeine Sitzung ſtatt. Mit großer Freude nahm man 
einen telegraphiſchen Glückwunſch der deutſchen Nordſee-Expedition 
entgegen, welcher von Edinburgh eingegangen war, mit großer Hei⸗ 
terkeit dagegen einen Antrag des Profeſſors Pieper aus Dresden, die 
Sektion für öffentliche Geſundheitspflege möge, weil fie zu wiederholten 
malen Reſolutionen gefaßt, was in den Statuten unterſagt iſt, nicht 
als ein Beſtandtheil der 45 Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte angeſehen werden. 

Nach kurzer Debatte entſchied man ſich für Wiesbaden als den 
Ort der nächſten Verſammluug und ernannte den Geh. Hofrath Fre⸗ 
ſenius und den Obermedizinalrath Haas zu Geſchäftsführern. Die 
Verſammlung ſoll im nächſten Jahre wiederum zur ſtatutenmäßigen 
Zeit, in der zweiten Hälfte des September, ſtattfinden. 

Die Vorträge, welche an dieſem Morgen gehalten wurden, waren 
folgende: Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Dubois⸗Reymond aus 


ür Sojährige Dienſtzeit verliehen. Der Kreisgerichtsrath Uhlmann in 
öwenberg iſt auf ſein Anſuchen von der ihm übertragenen Funktion 
als e ne bei dem Kreisgericht daſelbſt enthunden, und 
dagegen der Kreisrichker Franzki in Löwenberg damit beauftragt. Dem 
Kreisgerichtsrath Bernauer in Glogau iſt . als Dirigent 
der zweiten Abtheilung bei dem Kreis ⸗ Gericht daſelhſt, und dem 
Kreisgerichtsrath Wer zu Halle in Weſtfalen die Funktion des Diri⸗ 
genten bei der dortigen Gexichts⸗Deputakion übertragen. Verſetzt find: 
der Kreisrichter Wagner in Schönlanke an das Kreisgericht in Na⸗ 
wiez, mit der Funktion als Dirigent der Gerichts⸗Deputation in Go⸗ 
ſtyn, der Kreisrichter Neumann in Heiligenbeil an das dun in 
Mohrungen mit der Funktion als Dirigent der zweiten Abtheilung die⸗ 
ſes Gerichts, der Kreisrichter Pieconka in Memel an das Kreisgericht 
in Braunsberg, mit der Funktion als Dirigent der Gerichts⸗Deputa⸗ 
tion in Heiligenbeil, der Kreisrichter Belian zu Landsberg in Oſtpreu⸗ 
ßen an das Kreisgericht in Braunsberg, mit der Funktion als Mit⸗ 
glied der Gerichts⸗Deputation in Voluſch W der Kreisrichter Martin 
in Winzig an das Kreisgericht in Polniſch⸗Wartenberg, der Kreisrich⸗ 
ter Crome zu Friedeberg in der Neumark an das Kreisgericht in Cott⸗ 
bus, und der Kreisrichter Hoefer in Forſt an das Kreisgericht in 
Frankfurt a. O. Dem Kreisrichter Pieper in Rahden iſt behufs ſei⸗ 
nes Ueberganges zur Stagts⸗Eiſenbahn⸗ Verwaltung die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte vom 1. Oktober dieſes Jahres ab 
ertheilt. Zu Kreisrichtern find ernannt: Der Rechtsanwalt und 
Notar von Kienitz in Greifswald bei dem Kreisgericht in Limburg 
an der Lahn, der Gerichts⸗Aſſeſſor Oſterroht bei dem Kreisgericht in 
Sorau, mit der Funktion bei der Gerichts⸗Kommiſſion in Pförten, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Wippermann bei dem Kreisgericht in Lübben, mit 
der Funktion bei der Gerichts⸗Kommiſſion in Lieberoſe, und der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Gebſer bei dem Kreisgericht in Steinfurt. C. Ber den 
Handelsgerichten im Departement Köln. Die von den Notabeln 
des Handelsſtandes getroffenen Wahlen des bisherigen Richters Lautz 
zum Präſidenten, des bisherigen Ergänzungsrichters Müller⸗Vanvolxem 
zum Richter, und der Kaufleute Sabel und Kuhn zu Er⸗ 
gänzungsrichtern bei dem Handelsgericht in Trier haben die Aller⸗ 
höchſte este erhalten. D. Staat sanwaltſchaft. Der Ges 
richts⸗Aſſeſſor de la Croix hierſelbſt ift zum Staatsanwalts⸗Gehülfen 
bei dem Appellationsgericht in Marienwerder ernannt. E. Rechts⸗ 
anwalte, Advokaten und Notare. Dem Rechtsanwalt und Notar 
Malecki in Wreſchen iſt die nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinen Aemtern 
als Rechtsanwalt und Notar vom 1. Oktober d. J. ab ertheilt; der 
frühere Rechtsanwalt Gromadzinski in Poſen iſt unter Wiederaufnahme 
in den Juſtizdienſt, als Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Trze⸗ 
meszno, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, angeſtellt; der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Landau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Namslau und zugleich zun, Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Namslau er⸗ 
nannt. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Köſter in Schwelm, 
der Rechtsanwalt und Notar Schneider in Stendal, der Notar, Juſtiz⸗ 
rath Crone in Münſter, der Notar Daubenſpeck in Solingen, und der 
Notar Eskens in Wegberg ſind geſtorben. Die erledigte Notarſtelle in 
Münſter wird nicht wieder beſetzt. Der Neferendarius Dr. jur. Bö⸗ 
diker in Osnabrück iſt zum Advokaten, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Geeſtemünde eenannt. Verſetzt find: der Notar Hoffmann in 
Lennep in den Friedensgerichts⸗Bezirk Aldenhoven, im Landesgerichts 
bezirk Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Linnich, und der 
Notar Manſtetten in Polch in den Friedensgerichtsbezirk Bergheim, 
im Landgerichts⸗Bezirk Köln, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Bedburg. Der Notarials⸗Kandidat Mittelacher in Goch iſt zum 
Notar für den Friedensgerichtsbezirk Lutzerath im Landgerichts⸗ 
bezirk N mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lutzerath, 
ernannt. ö 


Aus Weſtpreußen, 14. Auguſt, ſchreibt man der „Spen. Ztg.“: 
Der wiederholt geſtellte Antrag der evangeliſchen Geiſtlichen We 
preußens, ihnen die Theilnahme an der bevorſtehenden Säfularfeis 


in Marienburg zu geſtatten, iſt in der am 9. d. M. abgehaltenen 


Berlin: über die Grenzen der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung; Ob „ 


berghauptmann Dr. v. Dechen aus Bonn über die Entwickelung der 
Mineralogie und Geologie in den letzten 50 Jahren; Profeſſor Dr. 
Fiſcher aus Breslau über die Fortſchritte der Kriegschirurgie. Aus 
letzterm Vortrage heben wir, feines allgemeiuern Intereſſes wegen, 
Folgendes hervor: 

Die Kriege ſind in der Neuzeit immer häufiger, die Schlachten 
immer zahlreicher geworden, indeſſen ſind letztere jetzt minder blutig 
als ſonſt. Die Arbeit der Chirurgie drängt ſich aber in viel kürzere 
Zeit zuſammen, als es früher der Fall war; dagegen iſt auch die 
Menſchenliebe viel werkthätiger geworden. Das bewies ſich ſchon in dem 
vierjähr. amerik. Bürgerkriege, dann wieder in dem italieniſchen Kriege, 
in deſſen Folge die Genfer Konvention zu Stande kam, endlich durch 
die freiwillige Krankenpflege zu den Kriegen von 1866 und 1870. In dem 
jüngſten franzöſiſchen Kriege ſtanden der freiwilligen Krankenpflege 
über 20 Mill. Thlr. zu Gebote, und wenn auch ſo manches verloren 
gegangen, ſo iſt doch unendlich vieles auch höchſt wohlthätig geworden; 
ſo namentlich auch die Erfriſchungsſtationen, die Thätigkeit der Jo⸗ 
hanniter und Malteſer, wenngleich ihr künftighin eine andere Organi⸗ 
ſation zu wünſchen wäre, hat viel Gutes gewirkt. Die Nothhelfercorps 
ließen wegen des Mangels an Vorbereitung und Leitung manches zu 
wünſchen übrig und brachten zum Theil mit das rothe Kreuz in üblen 
Ruf, das auch von andern Seiten vielfach gemißbraucht wurde. Zum 
erſten mal im jüngſten Kriege gab es auch eine internationale Hülfe 
von Neutralen, welche 3½¼ Mill. aufwendete, freilich aber nicht in 
einer Weiſe, die dieſen Mitteln entſprochen hätte. Es würde ſich da⸗ 
her empfehlen, daß fie in künftigen Fällen nicht ein ſelbſtändiges Auf⸗ 
treten beanſpruche, ſondern ſich der freiwilligen Krankenpflege unter⸗ 
ordne. Die Lazarethe waren, verglichen mit denen früherer Zeiten, 
weit beſſer, und beſonders bewährte ſich die Anwendung von Baracken 
überall, wo ſie nur gut eingerichlet waren. Trefflich wirkte auch das 
Zerſtreuungsſyſtem, die gruppenweiſe Vertheilung der Verwundeten 
und Erkrankten über ganz Deutſchland, nur war dabei eine beſſere 
Art des Transports der Kranken, beſonders zu Anfange des Krieges, 
zu vermiſſen. 

Endlich gedachte der Redner noch der ausgezeichneten Mitwirkung 
der Frauen beſonders in den Reſervelazarethen und der aufopfernden 
Thätigkeit der Aerzte. Das Sterblichkeitsverhältniß war ganz bedeu⸗ 
tend geringer als in den vorhergehenden Kriegen, ja es erreichte faſt 
das ideale Ziel von nur 6-7 Proz der Verwundeten. 

Für den Abend des 14. Auguſt war ein Gartenfeſt und Ball im 
Schützenhauſe angeſetzt, wozu die Verſammlung von der durch Abge⸗ 
ordnete des Raths und der Stadtverordneten vertretenen Stadtge⸗ 
meinde Leipzig eingeladen worden war. Beide Gärten des Schützen⸗ 
hauſes, in welchen gleichzeitig Konzert ftattfand, waren bald nach 7 
Uhr reichlich mit Beſuchern gefüllt; gegen 10 Uhr begann im großen 
Saale und im Saale des Trianon der Tanz. 
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engliſchen Thronrede über Vorbereitungen zur Unterdrückung 
Sklavenhandels an der Oſtküſte Afrikas hält die „Times“ für den 
bedeutſamſten der ganzen Anſprache. Das Cityblatt iſt keinesweg 

mit den humanen Abſichten der Regierung einverſtanden. Es ärgen 
ſich darüber, daß den Anſtoß zu dieſer Ankündigung wahrſcheinlich d 
durch Stanley dem Auswärtigen Amte überbrachten Briefe Living 
ſtone's gegeben haben. Stanley iſt Amerikaner — Grund genug fil 
das bornirte John-Bullthum, als deſſen Repräſentant ſich heute di 
Times gefällt, Alles zu verdammen, was mit der Expedition Stanley! 
in noch ſo entferntem Zuſammenhange ſteht. Das bedeutendſte Dial 
im Vaterlande Wilberforce's führt als Grund für weitere Duldung 
des Sklavenhandels an, daß Thiers in der Frage auch ſeine Gedanke 
habe und daß demnach die etwaige Expedition keine ſpezifiſch englil 
ſondern eine gemeinſame Englands und Frankreichs fein würde. N un 
ein Zuſammengehen mit Frankreich zu einem humanen Zwecke wur 
ſelbſt ein den Franzoſen feindlicher Staat nicht ſcheuen, viel we g 
hätte England Anlaß dazu. Aber die „Times“ hat auch gegen den | 
krieg gewüthet, und doch iſt Rußlands Preſtige gebrochen worden. 2 
wird denn auch hoffentlich das Blatt nicht verhindern, daß dem ſcheufß 
lichen Handel mit Menſchenfleiſch ein Ende geſetzt werde. 4 


ee 


Die am 12. Juli erfolgte Eröffnung der Staats-Eiſenbahl 
von Yokohama nach Yeddo wird in Japan als ein großes 5 
niß beſprochen. Die Eröffnung fand ohne jede öffentliche Zeremonie ſial 
und der Zug legte die Entfernung von 17 engl. Meilen in 34 Min 
ten zurück. Die Paſſagiere mit dem erſten Zuge waren dem Berich 
zufolge nicht ſehr zahlreich; nur ein paar Japaner bedienten ſich de 
neuen Reiſemethode. ö 


legenheit eine Rede, die von der anweſenden Jugend öfter durch be⸗ 
geiſterten Beifall unterbrochen wurde. Er erinnerte zuerſt an die 
Unglücksfälle und dann an die heutige Lage Frankreichs, dem man 43 
Milliarden angeboten habe. „Wenn“, ſagte er, „die Niederlage ohne 
Beiſpiel, ſo iſt die ſo ſchnelle Auferſtehung ein Wunderwerk. Die 
Gegenwart iſt gerettet, aber Sie werden nicht erſtaunt ſein, wenn ich 
ſage, daß man an die Zukunft denken muß. Ruinen umgehen uns 
noch, wir haben zu leiden, zu arbeiten, zu büßen; das endliche Heil 
hängt von der Generation ab, die aus unſern Händen hervorgehen wird.“ 
Der Miniſter will der Geographie, der Geſchichte und den neueren 
Sprachen größere Begutachtung geſchenkt wiſſen; es ſoll in Zukunft 
Niemand ein Gymnaſium verlaſſen, ohne entweder engliſch oder deutſch 
geläufig ſprechen zu können. Dabei aber ſollen die alten Sprachen 
durchaus nicht vernachläſſigt werden. Er vertheidigte nachdrücklich die 
Univerſität, d. i. das offizie le franzöſiſche Unterrichtsweſen gegen die 
Angriffe, denen daſſelbe von klerikaler und radikaler Seite ausgeſetzt 
iſt. Der Schluß der Rede lautet: 

Möge die Univerſität bleiben, was ſie 8 möge ſie ſich nicht von 
den ſpeziellen Mittelſchulen (Realſchulen) in erſuchung bringen laſſen; 
möge ſie es nicht als ihre erſte licht a die jungen Leute für 
die Prüfungen zu dreſſiren; möge fie fortfahren, das Lateiniſche und 
Griechiſche zu lehren, ohne ſich um Tadel zu kümmern; möge ſie die 
Philoſophie auf ihrem Range, d. h. auf dem erſten Range erhalten; 
möge ſie bemüht ſein, die guten Gewohnheiten geiſtiger Thätigkeit, die 
bewährten Methoden, den Sinn für die allgemeinen Ideen fortzu⸗ 
Ah möge fie die Verachtung alles Frivolen, Gemeinen, Ober⸗ 

ächlichen einflößen; mögen unter ihrer Leitung unſere Kinder die 
ſchönſten Jahre ihres Lebens im beſtändigen Umgange mit den großen 
Geiſtern und den 1 Werken verbringen; möge ſie mit einem 


3 Sitzung des Feſtkomites in Danzig wiederholt abgelehnt worden. 
€ Es haben deshalb die betheiligten Geiſtlichen beſchloſſen, in Marien⸗ 
burg bei Sr. Majeſtät eine Audienz nachzuſuchen und eine Adreſſe zu 
büerreichen.“ 
ö Nybnik, 10. Auguſt. Wie der „Germ.“ berichtet wird, wurden 
; am vorigen Montage die Herren Erzprieſter Schumann, Pfarrer 
Philippi, Erzprieſter arx und Redakteur Miarka wegen 
ihrer auf den katholiſchen Volksverſammlungen zu Pleß und Sohrau 
gehaltenen Reden erhobenen Anklagen hierſelbſt vor den Dreimän⸗ 
nern gerichtlich verhandelt. Von den Angeklagten fehlte Herr Erz⸗ 
prieſter Marx aus Loslau durch ſchwere Krankheit entſchuldigt. Eine 
anſehnliche Menge von Zuhörern aus den beſten Kreiſen, Bürger, 
: Beamte und Militärs füllten das Gerichtslokal und folgten mit Auf⸗ 
5 merkſamkeit dem Vortrage der klagenden Staatsanwaltſchaft, den Aus⸗ 
| fagen der Zeugen und den Reden der Vertheidiger. Die fünf Stunden 
dauernden Verhandlungen gaben als Reſultat die vollſtändige Frei⸗ 
ſprechung des Erzprieſters Schumann aus Altberna von Strafe und 
Koſten und die Verurtheilung des Pfarrer Philippi aus Lonkau zu 
einer Geldſtrafe von 30 Thalern auf Grund des 8 131 und 8 74 und 
des Herrn Redakteur Miarka zu drei Monaten Gefängniß auf Grund 
9 0 § 95, gegen welche Verurtheilung letztere Beiden Appellation 
einlegen. 
Köln, 15. Auguſt. Wie die „Rh. Ztg.“ vernimmt, iſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Er weiterung der Stadt hier eingetroffen. 


Darmſtadt, 14. Aug. Im Lande der klaſſiſchen Verordnungen, 
in Heſſen⸗Darmſtadt, iſt das Tragen der Uniformen jüngſt 
wieder eingeſchärft worden. Den Lehrern am Gymnaſium zu Darm⸗ 
ftadt iſt eröffnet worden, daß fie künftig wieder (zum Unterricht 2) in 
Uniform zu erſcheinen hätten. 

Aus Berchtesgaden meldet die „Augsb. Abendz.“, daß, als der 
deutſche Kronprinz am 12. Aug. von dort nach Salzburg abreiſte, 

die Bürgerſchaft ſeinen Wagen mit Kränzen reich geſchmückt hatte. Auf 

der Fahrt ließ der Kronprinz in Schellenberg halten, ſtieg aus, ſchnitt 

| eigenhändig die drei ſchönſten Kränze von feinem Wagen herab und 
hängte dieſelben an dem Denkſtein auf, welchen die Schellenberger Ge— 
meinde ihren im deutſch-franzöſiſchen Krieg Gefallenen errichtet hat. 


Oeſterreich. 


Dem Vernehmen nach liegen hier Mittheilungen vor, daß Ver⸗ 
handlungen und zwar Verhandlungen, welchen die Pforte nicht fremd 
iſt, zwiſchen London und Paris ſchweben, um für den Fall, daß 
aus Anlaß der Dreikaiſer-Begegnung bezüglich der orientaliſchen 
Frage in irgend einer Form Entſchließungen gefaßt werden ſollten, 
eine gemeinſame orientaliſche Politik der Weſtmächte wiederherzuſtellen 
und der Politik der „nordiſchen“ Mächte eventuell entgegenzuſtellen. 

= (B. u. H. Ztg.) 


Prag, 13. Auguſt. Die Jeſuiten In zwar geräuſchloſer, 
aber nichtsdeſtoweniger höchſt rühriger Weiſe hat eine Jeſuiten⸗Ein⸗ 
wanderung nach Böhmen begonnen, die allen Berichten aus der 
Provinz zufolge uns in nicht geringem Maße mit der Anſiedlung 
frommer Väter bedenkt. Am reichſten iſt der Import in dem Jeſuiten⸗ 
Kollegium Mariaſchein bei Teplitz, das heute 58, ſage achtundfünf⸗ 

| zig Patres mehr birgt, als vor zwei Monaten. Nebſtdem erregt es 
3 die allgemeine Aufmerkſamkeit, daß katholiſche Kavaliere auf ihren 
Gütern ſeit einiger Zeit fromme Beſuche empfangen, die ſich daſelbſt, 
wie es ſcheint, für lange Zeit einniſten wollen. Die Mitglieder der 
GOSeeſellſchaft Jeſu 9 es ſich auf den Gütern der Schönborus, 
Clams und Konſorten u. und die feudal⸗klerikale Politik wird 

vielleicht bald mächtige Förderer in ihnen gefunden haben. Ob eine 
ſolche Abſicht nun beſteht oder nicht, unter allen Umſtänden iſt es von 
Intereſſe, daß ſich die feudalen Adelsburgen in Böhmen nun zu einer 
Art von Jeſuiten⸗Kaſernen entwickeln. Hoffentlich A die Frei⸗ 
ſtätte, welche ſich hier gefunden alder nicht auch Immunität gegen 
die Maßregeln, welche den Statthaltern durch den neueſten Miniſterial⸗ 
Erlaß gegen die Jeſuiten aufgetragen worden ſind. 

(N. Fr. Preſſe.) 
Schweiz. 


Bern, 12. Auguſt. Zum Brande in der Fabrik der Her⸗ 
ren Graffenried, Henggeler u. Co. in der Felſenau geht dem 
„Bund“ die Nachricht zu, daß dem Unglücke die frevelnde Hand eines 
Verbrechers zu Grunde liege. Der Brand brach gegen 2 Uhr Mor⸗ 
gens im nördlichen Theile der Fabrik, in der ſogenannten Zuslerei 
aus. Das Fabrikgebäude, das eine Länge von 78 Klaftern und eine 
Breite von 30 Klaftern hatte, brannte vollſtändig nieder. Sehr zu 
bedauern iſt es bei dem Anlaß, daß das Glockenzeichen vom Thurme 
auffallend ſpät gegeben ward. In Folge der zu ſpät eingelangten 
Hülfe und des re Waſſermangels, da das Löſchwaſſer mit⸗ 
telſt Turbine aus der Aar gehoben werden mußte, konnte ſich die 

2 Thätigkeit der Löſchmannſchaft nur auf die Na einiger weniger 
85 Spinnſtühle und ſehr geringen Waarenvorrathes beſchränken. Der 
Schaden, den das vom Brande zerſtörte Gebäude und die Maſchinen 
verurſachte, beläuft ſich auf circa 3 Millionen. Durch dieſes Unglück 
werden ungefähr 450 Arbeiter brodlos und gegen 1000 Menſchen, die 
Familien derſelben, auf das Empfindlichſte betroffen. Die Produkti⸗ 
vität der Felſenauer Spinnfabrik dehnte ſich auf wöchentlich 400 tr. 
geſponnene Garne aus. Bemerkenswerth iſt es, daß der in unmittel⸗ 
barer Nähe der Fabrik, kaum 30 Schritte davon entfernte Gaſometer 
unverſehrt blieb und ſo ein weiteres Unglück verhütet ward. Auch das 
neue Direktionsgebäude blieb von den Flammen verſchont. Menſchen⸗ 
leben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Die Fabrik iſt ziem⸗ 
lich hoch verſichert, ſo z. B. bei der Basler Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft allein für 800,000 Frs. — Der „N. Zürcher Ztg.“ 
wied aus Bern geſchrieben: Der Brand der großartigen Fa⸗ 
brik in der Felſenau bei Bern beweiſt wieder einmal, da es Situa⸗ 
tionen giebt, die aller Berechnungen ſpotten, alle BVorausſetzungen 
ſchmählich zu Schanden machen. Das Rieſen⸗Etabliſſement hatte die 
vorzüglichſten Löſcheinrichtungen, die denkbar waren. Vermittelſt der 
Turbine konnten Ströme Waſſers nach allen Richtungen geleitet, das 
ganze Geſchäft konnte buchſtäblich unter Waſſer geſetzt werden. Und 
als der ſchreckliche Augenblick kam, der allen dieſen Einrichtungen zur 
Jag un dienen ſollte, konnte man nicht mehr zur Turbine gelangen! 
uch mit der Aar war wegen der faſt unzugänglichen ſteilen Ufer die 
Kommunikation beinahe unmöglich. Die erwähnten vorzüglichen Löſch⸗ 
einrichtungen ſind es denn auch, welche die Aſſekuranzgeſellſchaften ohne 
Unterſchied veranlaßten, das Maximum des Riſikos zu übernehmen, 


\ 


Worte die edle Schule ſein, in welcher Männer und Bürger ſich bil⸗ 
den. Das iſt es, was Frankreich Noth thut in dieſem harten Augen⸗ 
blicke der Prüfung, das iſt es, was ich nöthigenfalls ſchon von der 
Univerſität, wie ſie heute iſt, verlangen kann und was ich mit Ver⸗ 
trauen erwarte von der Univerſität, wie ſie morgen ſein wird. 
Bemerkenswerth iſt, daß das offiziöſe „Bien public“ dieſe Feier 

zu einem Aufruhr zur Revanche gegen Deutſchland verwerthet, wie 
kaum ein anderes Blatt ihn plumper liefern könnte. „Athen, ſagt es, 
das Vaterland des Sokrates, unter dem Joche Lacedämons, die Pelo⸗ 
ponneſier in den Gärten der Akademie lagernd, Attika von allen Sei⸗ 
ten überſchwemmt, Rom in den Händen der Gallier, und Brennus, dantpte Jo deer Bis Stadt, die inet bie jebod noch 8 

; S i ſe 9 ; ; a is zur Sta ie „Vineta“ mußte jedoch noch 3 Tag 
ſein ſchweres Schwert in die Waaaſchaale werfend, dazu ſein breites auf der Rhede Derimeilen hie ſich die Nachricht, fie habe einen Ba 
Wehrgehänge unter dem Rufe: Vae vietis! und Varus [1], welcher zu | von gelbem Fieber an Vord gehabt, als grundlos erwies. Es fi 
Cann eine Armee von 80,000 Mann niedermetzeln ließ: dies alles iſt beides recht nette Schiffe, ihre Hauptſchönheit beſteht jedoch in den aus 
nicht blos für die Studenten Gegenſtand der Lektüre und der Difjer- gezeichneten Kruppſchen Gußſtahlgeſchützen, welche fie führen. — 


tation, fie haben fo große Mißgeſchicke geſehen, diefe lieben Kinder, fie | wo die Offiziere und Matroſen in hellen Haufen die Stadt durchs 
haben die preußiſchen Soldaten gehört ꝛc.“ Es folgt dann eine lange a Gen, Feſche den f 7 * dennen Weit ig en f 
Anweiſung, wie man es machen müſſe, um an Deutſchland Rache zu die Ladenbeſitzer und Bierwirthe aus ihrer gewöhnlichen Schläfrigke 
nehmen, wie dieſes an Frankreich 1813 und das Alles, nachdem daſ⸗ end It Hingende RE en ien 5 1 Ani 
ſelge offiziöfe Blatt ſoeben der Berliner Monarchenzuſammenkunft ge⸗ 18 ar - n 55. 
genüber zehn Mal heilig verſichert hat, daß Frankreich nicht im Ent⸗ ſie meist bie Hifedenn 9525 1314 ie ee 0 N 
fernteſten Revanchegelüſte hege, ſondern nur für den Weltfrieden | und die preußiſchen Matroſen kommen zu der Ueberzeugung, daß ih 
ſchwärme. ſchönes Geld zwar eben ſo viel gilt, als ein Kaſſenſchein, aber nicht meh 
Neben Trouville werden auch ſoziale Fragen in der Preſſe Newyork, 3. Auguſt. Während des verfloſſenen Monats wut 
abgehandelt; das Thema des Ehebruchs wird ſeit dem Prozeß gegen | den von der Schuld der Vereinigten Staaten 3,427,687. 18 Dol 
Herrn von Precorbin, der feine Frau erbarmungslos abſchlachtete, lars getilgt Der Kaſſenbeſtand am 31. Juli betrug, einſchließlich de 
wieder beſonders lebhaft behandelt. Herr d. Jdeville hatte feine Stimme [ Depofitums von 31,690,380 Dollars für Goldzertifikate, 85,358,014. EI 
für Schonung gegen die Ehebrecherin erhoben, auch wenn fie dieſelbe ] Dollars. — Die Zahl der Einwanderer vom 1. Januar d. J. b 
nicht verdiene. Dem trat der Verfaſſer der Kameliendame, Alexander inkl. 29. Juli betrug 183,031 gegen 131,501 in derſelben Periode d 
Dumas Sohn, als Cato mit dem Satze entgegen: „Schlag fie todt!“ | vergangenen Jahres. 
(Tue-la!) Und nun ſtellte ſich zwiſchen Herrn d'Jdeville, welcher ver⸗ 5 
zeiht, und Herrn Alexander Dumas, welcher todtſchlägt, als Dritter f El 1111 
Herr Emil de Girardin, der weder für das Verzeihen noch für das g okales und rovinz ik lle 5. 
Todtſchlagen iſt, ſondern der in der beiderſeitigen Freiheit beider Gatten Poſen, 17. Auguſt. 
im Kreiſe der Ehe und in der Gleichheit der Kinder, die in dieſer Frei⸗ — In Angelegenheit der Auswanderungsgeſellſchafte⸗ 
heit geboren werden, das einzige richtige Auskunftsmittel empfiehlt. werden im Anſchluß an die Verfügung der k. Regierung vom 4. Ju 
unter dem 3. Auguſt alle Lehrer aufgefordert, alle von Auswandt 


Gambetta läßt ſich nicht beirren; ſein Blatt bringt jeden Tag 
rungsgeſellſchaften, konzeſſionirten General- und Spezial⸗Agenten ihne 


einen Stein zum Grabe der National⸗Verſammlung. Es giebt 
Beobachter, welche behaupten, er ſpiele mit Thiers unter Einer Dede; | etwa zugehenden Schriftſtücke, durch welche ihre Thätigkeit zur Ve 
mittelung von Auswanderungen gegen Belohnung in Anſpruch g 


indeß darüber kann erſt die Zukunft Aufſchluß bringen, es iſt daher 

überflüſſig, ſchon jetzt ſich darüber den Kopf zu zerbrechen. Die Gene- nommen wird, dem zuſtändigen k. Landrathsamte behufs weiterer Vet 
ralräthe ſind im Durchſchnitt aus freiſinnigen Elementen zuſammenge- folgung der Sache einzufenden, da es keinem Zweifel unterliege, daß 
fegt; an fie wendet ſich heute die „République Frangaife“, um fie drin- derartige Geſellſchaften oder Agenten auf Grund des $ 48 des Stra 
gend aufzufordern, während der nächſten Seſſion ihr Zuſammenkom⸗Geſetz⸗Buches in Verbindung mit $ 10 des Geſetzes vom 7. Mai 18 
men mit den Wählern dazu zu benutzen, um dieſelben auf die Wahlen ſtrafbare Zwecke verfolgen. 
für eine neue National⸗Verſammlung, die nicht mehr lange auf ſich — Wie uns mitgetheilt wird, hat das erzbiſchöfliche Konſiſtori 
warten laſſen könnte, vorzubereiten. Die „République Frangaiſe“ will folgende Beſtimmung erlaſſen: 

natürlich nicht, daß die Generalräthe die Frage der Auflöſung in den Die ehrwürdige Geiſtlichkeit beider Erzdiöze“ »ſetzen wir hierdurd 
Sitzungen zur Sprache bringen, da dies das Geſetz verbietet, aber fie [in Kenntniß, daß im Laufe des Jahres die geistlichen Ex n 
dringt in dieſelben, die Sache privatim mit den Wählern zu beſpre⸗ nr 1 kollektionen für Faces der eingetretenen traurigen Zeil? 
hen. — Die Zahl der franzöſiſchen Fabrikanten, die ſich bis jetzt für [umstände wegen nur zu Gnefen und Bojen im geiſtlichen Semtna 
die Wiener allgemeine Ausſtellung gemeldet, beträgt nur 15; 
der Termin für die Anmeldung geht am 15. Auguſt zu Ende. — Wie 
verlautet, hat die Regierung die Abſicht, mediziniſche Fakultäten 
in Nancy, Lyon, Bordeaux, Nantes, Lille und Toulouſe zu errichten. 
Seit der Annexion giebt es in Frankreich nur zwei mediziniſche Fakul⸗ 
täten, nämlich in Paris und Montpellier. 

Die legitimiſtiſche „Gazette de France“ jammert, daß die Zeitungen 
die Gefahren ſo wenig beachten, welche Frankreich von der Berliner 
Monarchen-Zuſammenkunft drohen, und ihre Spalten viel⸗ 
mehr mit Erzählungen von den Thaten und Feſten des Herrn Thiers 
in Trouville und Paris und von der Toilette ſeiner Frau und der 
Fräulein Dosne füllen. 

Das „Journal de Debats“ wendet einen Artikel daran zu zeigen, 
wie ſehr die Juſtizpflege in Frankreich der Verbeſſerung bedürf⸗ 
tig. Ich entnehme ihm einen Abſchnitt, worin von der Zahl und der 


Amerika. 

Unter der Ueberſchrift: „Die deutſchen Beſieger der ſchwe 
zen Republik' bringen die amerikaniſchen Blätter folgen den Be 
über die Ankunft des deutſchen Geſchwaders in orfolk, Virgini N 
„Dies fonft fo ruhige Städtchen wurde durch die Ankunft des pre 
ßiſchen Geſchwaders, beſtehend aus den Dampfkorvetten „Vineta“ un 
Gazelle“, aufgeregt; war es doch daſſelbe Geſchwader, welches unt 
Kapitän Baſch die ganze haytiſche Flotte gekapert hatte. Die „Gazelle 


ſtattfinden werden; und zwar zu Poſen vom 19. bis 23. Auguſt, zu 
e vom 16. bis 20. September, und vom 23. bis 28. Bee 
onats. 5 


Unſers Wiſſens wurden die geiſtlichen „Exerzitien und Rekollektio⸗ 
nen“ in den letzten Jahren zumeiſt von Jeſuiten geleitet, welche dieft 
Gelegenheiten benützten, um die Weltgeiſtlichkeit nach bekannter Manie 
zu kontroliren und ſie mit dem Feuereifer des Ultramontanismus zu 
erfüllen. Es wäre angebracht, zu erfahren, ob die frommen Väter auch 
diesmal trotz des Jeſuitengeſetzes jene Verſammlungen leiten werden 

— Konſiſtorialrath von der Gröben, bisher Mitglied des I 
Konſiſtoriums und Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums der Provinz Sachſen, 
iſt zum Mitgliede des k. Konſiſtoriums und Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
giums der Provinz Poſen ernannt worden. | 

— Graf Stanislaus Plater veröffentlicht in der heutigen Nr. des 
„Dziennik Pozn.“ folgende Erklärung, betreffend feine angebliche Be“ 
theiligung an der projektirten Aktienbrauerei in Grätz: 7 


ein Vertrauen, das fie nun ſchwer büßen müſſen. Bauart — Mate Beſoldung der Richter die Rede iſt: Frankreich iſt das Land, welches ibline iſt im Int a Be 
i i d Stein) — innere Einrichtung — die Nähe von mehre- | am meisten Richter zählt und denfelben die erbärmlichſte Stellung giebt. „In Nr. 88 der Tribüne iſt im Intereſſe der projektirten Aktien 
SE ee . Mit fan 7 Minoan eee hat es viellelht enepfeie u brauerei in Grätz veröffentlicht, ich hätte meine Genehmigung zu 


Unterzeichnung meines Namens unter den Proſpekt des Unternehmens 


ren hundert Arbeitern, eine umſichtige, erfahrene Direktion — Alles 
vereinigte ſich, um diefes 1 Etabliſſement für jede Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft als ein treffliches nach keiner Richtung zu beanſtandendes 
Riſiko erſcheinen zu laſſen. Und nun? Die Bauart hat dem Feuer 
nicht den mindeſten Einhalt gethan, die eiſernen Säulen, die den Dach⸗ 
uhl trugen, kamen in Rothglühhitze, welche die Annäherung der Hilfe⸗ 
eiſtenden faſt unmöglich machte — der Direktor, Herr Werder, war 
abweſend Er ſei in Deutſchland. Es ſcheint überhaupt an einer ener⸗ 
iſchen Leitung der Feuerwehr, wenigſtens der disponiblen Arbeits⸗ 
räfte gefehlt zu haben. Und vor Allem: „Wo war die Nacht⸗ 
wache?“ Dieſe Frage wird der Gegenſtand ſehr ernſter Erörterun⸗ 


gen werden. 
Frankreich. 


In der So rbonne fand heute am 12. d. dem Vorſitz des Unter⸗ 
richtsminiſters die alljährlich wiederkehrende allgemeine Preis ver⸗ 


mehr Magiſtrate als alle anderen Länder Weſteuropas zuſammen. ; 8 8555 des 
= Entſchädigung giebt es dieſen Tauſenden von Richtern Gehälter, unter der Bedingung . e daß mir eine Entſchädigung don 1 
welche oft hinter dem Verdienſt eines nur einigermaßen geſchickten [Thlrn, gewährt al ieſe Betzauptung gründet ſich auf einen 
Handarbeiters zurückbleiben. Die Appellhöfe enthalten ein Perſonal [ Privatbrief des Herrn Lit e in Poſen. Ich erkläre, daß ich eue 
von 891 Magiſtraten, deren größerer Theil ein Jahresgehalt von 5000 | Atkhauer niemals zueiner ſolchen Erklärungermächtigt habe. Icherfuhr von 
oder ſelbſt 3750 Fres. bezieht. ie Tribungle erſter Inſtanz umfaſſen dieſer Angele ende 1 18 dein auf einer Reiſe befand und crfah aus de 
nicht weniger als 2461 Präsidenten, Vizepräſidenten, Richter u |. w., Posen uri ame ln dem Proſpekt genannt war. Schtebrtejofortnach 
die in der Mehrzahl nur 2400-280 Fr. erhalten. Was die Friedeng- | Polen 8 und veröffentlichte, in der Schleſiſchen, der Börſen⸗ und 
richter angeht, fo eriftiren deren 2860, von denen mehr als 2000 nur | den poſener Zeitungen die Erklärung, daß ich zu dem Konfortium der 
1800 Franken beziehen. G nle die Mode gebar habe auf dieſe Wel Gew n . abe. Daß 0 
ich nie ehabt habe, auf dieſe Weiſe Geld zu gewinnen, Das 
Großbritannien und Irland. 4 8 5 


für lann als Beweis dienen, daß ich weit größere Summen, die mir 
London, 14. Auguſt. Die Abendblätter melden, die preußiſche | pon Seiten des Konſortiums für die Unterlaſſung des Proteſtes ange- 
Prinzeſſin Friedrich Karl und die Fürſtin Bismark ſeien ge⸗ 


boten wurden, zurückgewieſen habe.“ 
ſtern in Glasgow angekommen, begeben ſich heute nach Edinburg und delt In, Betreff des Gelddiebſtabls auf dem Dominium She 
theilung der Lyceen und Kollegien von Paris und Verſailles ftatt. | würden der Königin Viktoria im Schloſſe zu Holyrood vorgeſtellt 


in Weſtpreußen und deſſen Ermittelung wird uns noch Folgendes mit⸗ 
gl: Jenes Dominium gehört zu den 21 Dominien der Herrſchaft 

General Ladmirault und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten 1 werden. 

wohnten der Feier bei. Herr Jules Simon hielt bei dieſer Ge⸗ Den auf dem Kontinent fait unbegchtet gebliebenen Paſſus der 


rojanke⸗Flatow, deren Einkünfte regelmäßig dem nächſten Agnaten 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Zeitung. 17. Auguſt 1872. 


Die „Gazeta Tor.” verbindet mit dieſer Notiz die Mittheilung, daß 

im Kreiſe Inowraclaw zahlreiche polniſche Gutsbeſitzer ſich befänden, 

die es ſich zur patriotiſchen Aufgabe gemacht haben, die Güter, die 

durch die Schuld der Vorfahren in fremde Hände gelangt ſind, wieder 

in polniſchen Beſitz zurückzubringen. Zu der immer mehr wachſenden 

ae patriotiſch geſinnten Männer gehöre auch Herr von 
ozlowski. 

— Deſertirt find: Der Kanonier Gruſzynski vom Niederſchl. 
Feſtungs⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 aus der Garn. Poſen, und der Kanonier 
Kupny vom Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 aus dem Baradenlager 
bei Glogau; ferner der Gefreite vom 1. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 6, 
Müller, gebürtig in 1 aus der Garn. Poſen, und der 
gaflier Fiedler vom Brandenb. Füſ.⸗Reg. Nr. 35, gebürtig im Kr. 

eſeritz, deſertirt aus Rheims. Wegen Deiertion ftehen Termine an: 
gegen den Musketier vom 3. Niederſchl. In war Nr. 50, Siewert 
aus Poſen, gegen die Huſaren vom 2. Leibhuf.⸗Reg. Nr. 2: v. Ko⸗ 
tarsti aus dem Kr. Poſen und Wichlaczyk aus dem Kr. Wreſchen; 
ebenſo gegen den Füſilier vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50, Knö⸗ 
fel aus Breslau. Wegen Deſertion iſt der einjährige freiwillige Ka⸗ 
nonier v. Pruski vom 5. Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 5 in contumaciam verurtheilt worden. 

— Eine neue Ziegelei mit Ringofen wird vom hieſigen Kauf⸗ 
mann Hrn. Calvary zu Obrzyca (Kr. Pofen) hr werden. 

— Verfolgt wird gegenwärtig von der taatsanwaltſchaft zu 
D. Crone der Muſikus (Zigeuner) Grünholz aus Radwonke, des 
Menſchenraubes dringend verdächtig. 

— Für die hieſige Diakoniffenanſtalt wird in den evangeli⸗ 
chen Kirchen der Provinz Poſen im September d. J. eine allgemeine 
irchenkollekte abgehalten, und ſoll der Ertrag derſelben vornehmlich 

zu dem Neubau der Diakoniſſenanſtalt in der Königsſtraße, zu dem 
noch 40—50,000 Thlr. fehlen, verwendet werden. 

— Muthbige Droſchkengaule. Am Donnerſtage gingen auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe die Pferde einer Droſchke durch, und 
zertrümmerten dabei das Rad einer anderen Droſchke, wurden jedoch 
vom Publikum angehalten, ohne weiteres Unheil angerichtet zu haben. 


Ein Wort zur Kanalaffaire. 
Unter dieſer Ueberſchrift geht uns folgender Artikel zu, welcher 
ſich zu Gunſten des Vorgehens der Stadtbehörde in der Kangliſa⸗ 
tionsangelegenheit N Wir nehmen denſelben mit der wieder⸗ 


Ru. 381. Sonnabend, Erfie Beilage zur Paſener 


des Regenten, gegenwärtig alſo dem Prinzen Carl zufließen. Der 
N ebſtahl wurde verübt Sonntag, den 14. Juli, während die Familie 
ez Domänenpächters, Oberamtmann D., nach dem etwa 1» Meile 
entfernten Städtchen Flatow zu einem Sängerfefte gefahren war und 
nur wenige Perſonen ſich auf dem Gutshofe befanden. Als der Ober⸗ 
amtmann Mttternachts nach Haufe zurückkehrte, fand er Alles in Ord⸗ 
nung, und erſt am nächſten Morgen vermigte er 150 Thlr. in Geld. 
münzen, namentlich Zweigroſchenſtücken, welche er in einer Kommode 
aufbewahrt hatte. Da ſich in derſelben Kommode die Schlüſſel zu 
ſeinem Diebes⸗ und feuerſicheren Geldſchranke befanden, ſo unterſuchte 
er ſofort dieſen, und fand denſelben zwar ordnungsmäßig verſchloſſen, 
dermißte aber 4600 Thlr. in Kaſſenanweiſungen und einen Beutel mit 
30 Thlr., welche ſich noch am Tage zuvor dort befunden hatten. Es 
lenkte ſich der Verdacht ſofort auf die beiden Inſpektoren des Domi⸗ 
niums, Rißmann und Spengler, von denen der eine 9, der andere 
bei 4 Jahre bereits beim Oberamtmann Di in Dienſt ſtanden; nur 


niger zu erfreuen haben ſoll, und ebenſowenig, wie — den Ausführun⸗ 
gen des Reſoluts gegenüber — i welcher ja nicht einmal 
über die Verwendung des Gemeinde⸗Eigenthums irgend etwas zu 
fagen hat, nun mit einem Male den Privaten die Anlegung von Kos 
ſets in ihren Bien verbieten ſoll? 
Die Zweifelhaftigkeit der Gründe des Reſoluts dürfte nach der 

obigen m8 in die Augen fallend ſein. 

2 

ch 


Hätte nicht, bei dieſer Sachlage, ein wenig behördliche Courtoiſie 
es angezeigt erſcheinen laſſen ſollen, die Intereſſenten von der ſoforti⸗ 
P der Kanalarbeiten bis zur definitiven Erledigung der 

differenz in der höchſten Verwaltungs⸗Inſtanz zurückzuhalten? Da 
dies nicht ſowo [ eine Frage des Rechts als der Billigkeit iſt, jo wollen 
wir ſie hier nicht entſcheiden. Gewiß iſt, daß die Königl. Polizeidirek⸗ 
tion, wenn fie den Intereſſenten die Befugniß ertheilt hat, auf Grund 
des Reſoluts gegen die Stadtgemeinde vorzugehn, dem Magiſtrate eine 
offizielle Mittheilung hiervon nicht gemacht hat. Am 6. d. Mts. ber 
annen die Arbeiten auf ſtädtiſchem Terrain. Der Eingriff in das 
Privateigenthum der Stadt war flagrant. Nicht die Behörde, welche 
auf Grund ihrer reſolutoriſchen Entſcheidung zur Vornahme der Exe⸗ 
kutive berechtigt geweſen wäre, nein, die Partei ſelbſt hat es für gut 
befunden, den ihr günſtigen Spruch zu vollſtrecken. Dieſer Seel bſt⸗ 
hilfe der Intereſſenten einzig und allein — dies muß hier 
wegen der irrigen Auffaſſung des Sachverhalts, die im Publikum um 
ſich gegriffen hat, ausdrücklich betont werden — nicht der Königl. 
Polizeidirektion hat die Abwehr gegolten, zu welcher ſich der 
5 den bat. in der Nacht vom 11. zum 12. dieſes Monats veranlaßt ge⸗ 
ehen hat. 

Man kann darüber ſtreiten, ob der Magiſtrat die geeignetſte, rich⸗ 
tiger: die einer mißverſtändlichen Auffaſſung im Publikum am beſten 
begegnende Form zur Geltendmachung ſeines Rechts gewählt hat, 
und ob er nicht lieber die Zeit hätte abwarten ſollen, in welcher die 
Arbeiter am Sapiehaplatz ſich am wirkſamſten würden zur Wehr ſetzen 
können. Uns iſt die Entſcheidung nicht zweifelhaft! Um ein intereſſan⸗ 
tes Kampfſpiel, ein ritterliches Turnier zwiſchen den ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten hat es ſich dabei nicht gehandelt. Es galt die energiſche Abwehr 
eines Eingriffs in das gate See der Gemeinde und es mußte 


e konnten wiſſen, wie der Geldſchrank zu öffnen ſei, ſo wie, daß jene 
edeutende Summe dort aufbewahrt ſei, und daß die Familie des 
beramtmanns an jenem Sonntage in Flatow ſein werde. Doch ver⸗ 
mochten weder die Organe der nächſten Polizeiverwaltungen, noch Ge⸗ 
richte und Staatsanwaltſchaft genügende Belaſtungsmomente zu er⸗ 
Mitteln, um die Verhaftung der beiden f Beten gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen zu laffen. Erſt am 8. Auguſt, alſo beinahe gegen 4 Wochen 
wurden auf Requiſition der betr. Staatsanwaltſchaft ſeitens der hie⸗ 
figen Polizeidirektion die Herren Polizeiinſpektor Klug und 
chutzmann Linke nach Sfic kommittirt. Nachdem ſich der Polizei⸗ 
inſpektor Klug ſchnell orientirt, ſchritt derſelbe zur Verhaftung der bei⸗ 
den Inſpektoren und fand bei dieſer Gelegenheit bei dem Inſpektor 
pengler ein Portemonnaie, in welchem 1 außer anderen Münzen 
auffallender Weiſe 41 Zweigroſchenſtücke befanden, über deren Erwerb 
ſich Spendler nicht ausweiſen konnte. Da demnach die Ver⸗ 
muthung vorlag, daß Spengler dieſe. Münzen nur aus der Kommode 
geſtohlen haben könne, To wurden beide Inspektoren ans Kreisgericht 
zu Flatow abgeliefert, wo ſie auch bald den Diebſtahl eingeſtanden und 
den Verſteck des faſt noch unverkürzten Raubes nachwieſen. Sie hatten 
8 Pagiergeld in einer Botanifirtrommel, das Courant in einem 
leinenen Beutel, ca. / Meile vom Gutshof entfernt unter einer Erlen⸗ 
ſtubbe auf einer Wieſe verſteckt; der Geldſack war von Mäuſen bereits 
Angenagt, und das Papiergeld ſchon etwas modrig geworden. Uebri⸗ 
gens haben die beiden Inſpektoren eingeſtanden, daß ſie den Oberamt⸗ 
mann D. bereits mehrfach beſtohlen haben. Letzterer hatte für die Er⸗ 
mittelung des Diebſtahls und Herbeiſchaffung des Geldes 500 Thlr. 
gusgeſetzt. Aus Flatow wird übrigens G richen, daß die ausge⸗ 
etzten 500 Thlr. Belohnung an die beiden Gerichtsbeamten, den Unter⸗ 
uchungsrichter Brüggemann und des Aktuar Cierwinski, welche den 
einen Inſpektor bewogen hätten, die Stelle zu bezeichnen, wo er das 
Geld in Verwahrung gebracht, ertheilt werden ſollen. Die Nachricht 
klingt nicht wahrſcheinlich. \ BE 5 
— Unter den polniſchen Blättern ift ein Streit über das 
Datum der Unterzeichnung und Ratifikation des die erſte Theilung 
olens betreffenden Vertrages entſtanden. In Bezug auf dieſen Streit 
emerkt der „Kuryer pozn.“: „Nicht blos der „Dzienn, pozn. , ſondern 
auch der „Kraj“ und die Lemberger und Wiener Blätter baben darin 
einen Irrthum begangen, daß ſie den 5. Auguſt als Datum der Un⸗ 
terzeichnung des die Theilung Polens von 1772 betreffenden Vertrages 
angenommen haben. Sie find ſämmtlich der Geſchichte von Szufski 
geroigt und Szujski und viele andere Geſchichtſchreiber vor ihm und 
nach ihm haben dies Datum in der Geſchichte der drei Theilungen 
olens von Ferrand gefunden und ohne es zu verifiziren, wiederholt. 
ndeß führt Ferrand den Wortlaut des Vertrages nicht an, ſondern 
verweiſt auf die damaligen Zeitungen, die ihn enthielten. In der 
Geſchichte der Theilung Polens von Martens und in der Spezial⸗ 
ſammlung des Dr. Angerberg Br der Vertrag das Datum des 25. 
Juli und es findet ſich dort kein Dokument mit dem Datum des 5. 
Auguft. Der Verfaſſer der neueſten Geſchichte Polens, Theodor Mor 
waki, iſt nicht mehr in den alten Jrrthum * en und hat nur den 
>. Hund als Datum der Unter 275 BE trages genannt. Wir 
haben vor 8 Tagen eine rt bezügl che Bemerkung gemacht und er⸗ 
wähnt, daß nur die „Gazeta Tor.“ das richtige Datum angegeben hat. 
Da aber bis jetzt Niemand von unſerer Bemerkung Notiz genommen 
Bat ſo ſehen wir uns genöthigt, dieſelbe zu wiederholen und andere 
lätter aufzufordern, uns zur Feſtſtellung des wirklichen Datums be⸗ 
dilflich zu fein. Auch als Datum der Natifikation des Theilungsver⸗ 
krages will der „Kurver pozn.” den 5. Auguſt nicht gelten laſſen, in⸗ 
dem er bemerkt, daß in jener a wegen der . — Kommuni⸗ 
kation die Ratifikation unmöglich ſchon fo früh erfolgen konnte. Preu⸗ 
zen habe fi am meiſten mit der Ratifikation des Vertrages beeilt und 
dennoch ſei derſelbe erſt Ende Auguſt eingegangen. - 

— Die Verſammlung deutſcher Aerzte und Naturforſcher in Le zig 
at auch polniſcherſeits eine rege Betheiligung gefunden. Aus Warſchau 
ind zu derfelben eingetroffen: der Univerſikätsprofeſſor v. Brodowoli, 

5 Ho Nawrocki, Neugebauer und die Aerzte Dr. Ludwig, Na⸗ 
tanſon und Rote, aus Krakau die Univer itätsprofeſſoren 1Beſiadecki 
und Janikowski, aus Poſen die Aerzte Dr. Kaczorowskt und Dr. Swi⸗ 
dersti, aus Berlin die Aerzte Dr. Robinski und Dr. Mizerski. Vor⸗ 
träge hatten dis zum 13. Auguſt angemeldet: Profeſſor Bieſiadecki, Dr. 
Kaczorososki, Dr. Swiderski und Dr. Robinsft. 3 

— Neun Jahre unterwegs! Im März 1863 ſendete ein hie⸗ 

ſiger Einwohner an einen Verwandten, welcher damals in Gran⸗Para 
am Ausfluſſe des Amazonenfluſſes in Amerika wohnte, einen Brief, in 
welchen gleichzeitig zwei Photographien eingelegt waren. Vor wenigen 
Tagen nun hat er dieſen Brief durch die hieſige Poſtbehörde als unbe⸗ 

bar zurückerhalten, wobei er noch das Vergnügen hatte, 24 Sgr. 


der wirkſamſte Weg zu dieſem Ziele eingeſchlagen werden. Der Um⸗ 
ſtand, daß die Königl. Polizei⸗Direktion ſich möglicherweiſe hätte ver⸗ 
anlaßt ſehen können, das 11 ae einiger Privatleute, zu welchem ſie 
freilich durch ihr Reſolut die Sanktion ertheilt hat, zu ſchützen, konnte 
von vornherein nicht vorausgeſetzt werden. Es war alſo auch damals 
von einem Konflikte zwiſchen Magiſtrat und Polizei ebenſowenig die 
221 als von a Bunt des bohnen Re Bu die Rede 
a \ ein kann, wenn der erſtere einem obſiegenden äubiger die Thür 
e a 8 . ber 30 für fertig geſtellen ang Ni Sa weiſt, welcher ſelbſt das ihm günftige Erkenntniß vollſtreckt, indem er 
platze als unbegründet zurückgewie 2 worden Die Gründe, welche in die Wohnung bejjeiben einbricht und ihm ein Objekt zu ſeiner Be⸗ 
den Magiſtrat zu jenem Widerſpruch bewogen hatten waren theils ara kaun. (8 kommt aber auch dier nech Der Umftand hin, 
privatrechtlicher Natur, indem die Freiheit des Eigenthums an dem daß 1 5 b er sn ar F zipterliches Erkeankniß iſt, und 
zur Anlage des Kanals beſtimmten Grund und Boden behauptet wurde ich 1 15 Gen 5 5 i 
theits ſanfkätspoltzeiliche. In letzterer Hinſicht ſtützte fi er Magi⸗ ſich ſel bſt einen fer ſo ſchafft, ſondern erſt denſelben an kündigt 
ftrat auf den noch heute zu Rechte beſtehenden $ 15 der Straßen⸗Po⸗ er ſo geſchaffene Zuſtand ein ungeſetzlicher iſt und 
lizei⸗Ordnung vom 12. April 1837, wonach die Abführung des Kloſet⸗ 
waſſers weder in den Straßen⸗Rinnſtein, noch in den unterirdiſchen 
Kanal zuläſſig iſt, weil dieſer Kanal das een der Bogdanka 
zuführen würde, was indeß nach der allegirten Vorſchrift verbolen iſt. 
Es kann hier unerörtert bleiben, ob die königliche Polizeidirektion 
als ſanitätspolizeiliche Behörde, dem am Sapiebaplatze in Folge des 
Abfluſſes der Kloſetwaſſer durch die Rinnſteine unerträglich geworde⸗ 
nen Uebel, nicht viel wirkſamer entgegentreten wäre, wenn fie den 
Kloſetinhabern aufgegeben hätte ihre Kloſets zu ſchließen und ſomit die 
Quelle des Mißſtandes zu verſtopfen. Angeſichts des fait accompli 
können wir nur mit Bedauern konſtatiren, daß dies derjenige Weg 
gewefen wäre, welcher ohne Verletzung des ſtädtiſchen Eigenthumsrechts 
und ohne Widerſpruch gegen eine noch heute in Kraft befindliche Be⸗ 
finmung Di Khelten Im, Diele Bei nie Dan daß den he Po⸗ 2 
lizeidirektion konnte es nicht unbekannt geblieben ſein, daß der Magi⸗ ſtens 20 i 
ſtrat in diefer Angel it nicht etwaseinem verbiſſenen Inter en⸗ = en; . a0 121 
anatismus huldigk, ſondern daß es ihm in erſter Linie darum zu thun 
war, fi über die Frage der Geſammtkanaliſation überhaupt ſchlüſſig 
zu machen, und daß dies wiederum von dem Reſultate gewiſſer zwiſchen 
dem Magiſtrat und der königlichen Regierung ob chwebenden Verhand⸗ 
lungen abhängig war. 5 
Der Berufung auf das Eigenthumsrecht der Gemeinde und die 
allegirte Beſtimmung der Polizei⸗Berordnung vom 12. April 1837 hat 
nun die königl. Polizeidirektion zweierlei entgegengeſetzt. Einmal, daß 
es Sache der Polizei und nicht des Magiſtrats ſei die Art 
W nnd 0 N Heu etaenthums ne 
weil letzteres öffentlichen Zwecken diene! eine Behauptung, die, vaten unterzuordnen. 
men fe Ma fir dar Caen on e d Agen 5 ate e an ee dane e 
5 . we . 2 1 = „di affaire hat in ekla⸗ 7 
führen müßte — und dann, weil es der Polizei obliege, die Abſlüſſe ] tanter Weiſe dargethan, daß wir in Preußen den Rechtsſtaat nur erſt ä 
Er 


holten Bemerkung auf, daß wir gern bereit find, den Anſchauungen 
beider Parteien in dieſer Sache Raum zu 1 Der Artikel lautet: 
Mittelſt Polizei⸗Reſoluts vom 30 v. M. iſt der bekannte Wider⸗ 


iq ogar die Röhren ohne Entſchädigung 
a tige Kanalſyſtem dies erfordern ſollte?“ 


e 
k 
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zu kontroliren reſp. zu beſtimmen, welche davon dem Straßenrinnſteine | vom Hörenſagen kennen 
und damit der Bogdanka zugeführt werden dürfen. Das Uebel liegt tiefer, als es auf den erſten Blick erſchei 
n e td 5 2 ; 0 ſcheint. So 

In erſterer Beziehung Kl es augenfällig, daß damit nichts Ans | (ange die Kommunen nicht die erſte Bedingung ihrer Unabhängigkeit 
deres geſagt iſt, als: „Die Polizei it die geborene Verwalterin des] in Händen haben: die Polizeiver waltung, fo lange iſt die 
. m S. 7 9 folgt, iſt klar. Denn jetzige kommunale Verwaltung und das ganze kirchthurmparlamenſa-⸗ 
ient nicht die ſtädtiſche Gasanſtalt und die Waſſerleitung zauch der liche Brimborium nebſt obligaten Zuthaten von ſtädtiſchem Zweikammer⸗ 
ſyſtem, unbeſoldeten und beſoldeten Stadträthen und dem eigenthüm⸗ 4 
lichen Inſtitut, welches ſich ſtaatliche Aufſichtshehörde nennt, nur der 7 
Schatten der Selbſtverwaltung. — Hier muß die Geſetzgebung eingrei⸗ f 
fen, hier thut es noth. Es folge der Grenzregulirung zwiſchen Staat sy. 
und Kirche die — zwiſchen Staat und Gemeinde! E 


„öffentlichen Benutzung“? Die Königl. Polizeidirektion hat zwar bis⸗ 
ber die anerkennenswerthe Beſcheidenheit geübt, von dieſem ihrem an⸗ 
geblichen Verfügungsrecht keinen Gebrauch zu machen. Nach dem in 
dem Refolut enthaltenen Prinzip dürfte aber die Zeit nicht fern ſein, 
wo ſie zu Gunſten irgend eines Intereſſenten auch nach dieſer Richtung 


orto zu zahlen. lleber neun Jahre alſo hatte der Brief gebraucht, „im öſſentiichen Intereſſe“ einſchreitet. Was den zweiten Grund an — — ̃ ͤ2— 5 
nach Amerika und von da, wer weiß, über welche Ort⸗] langt, fo fol ia nicht geleugnet werden, daß die Polizei angeſichts der => 
ſchaſten, mlt mA Europa zu machen. Die Pater rapbter waren | Verordnung vom 12. April 1837 nicht blos das Recht. ſondern auch Aus dem Jahresbericht der poſener Handels- N 
unterdeſſen ganz vergilbt. die Pflicht hat, die „Abflüſſe zu kontrolliren“. Dieſem Umſtande ge⸗ Kammer : 
— Die Erhöhung der Lehrergehälter an den Öpmnafien un⸗ gegenüber muß es jedoch im höchſten Grade befremdlich erſcheinen, 5 E 
erer Provinz ſcheint bis jetzt in einer ſehr ungleichen Weiſe erfolgt zu weshalb die Polizei ihre Kontrolle in einer der Verordnung diametral 8 VII. f . ; 
5 So z. B. iſt das Gehalt des erſten ordentlichen Lehrers am entgegengeſetzten Weiſe führt. Wir haben allen Reſpekt vor der Frei⸗ Unter den vegetabiliſchen Produkten wird noch Tabak, Hopfen, 
Schrimmer Gymnaſium auf 1200 Thlr., am Mariengymnafium zu | beit der Bewegung” auf adminiſtrativem Gebiete und gehören keines⸗ | Kleeſaat und Holz lg N 4 
ofen jedoch nur auf 1050 Thlr. erhöht worden Es ericheint diefe | weges zu Denjenigen, die in jeder Polizei⸗Verordnung ein Evangelium Ueber den Tabak ſagt der Bericht: 2 
Tbalſathe die uns von ſehr wohlunterrichteter Seite verbürgt wird, | verehren. Allein den Traditionen altpreußiſcher Verwaltung wider⸗ Die Fabrikation in Zigarren fand während des letzten Krieges er⸗ 1 
um ſo auffallender, als das Leben in unſerer Stadt doch wohl in jeder | ſpricht dieſes br ine ars über Vorſchriften, die formell noch nicht | giebigen Abſatz auf dem Kriegsihauplage; die Angebote für die Zwi⸗ . 
Beziehung, beſonders in Betreff der Wohnung, bedeutend koſtſpieliger | beſeitigt find, auf das Entſchiedenſte und muß in dem vorliegenden chenhänpler waren in Bolge deſſen dußerſt beſchränkt, gleichwie in 22 
jener Zeit die Zufuhr in Folge mangelhafter Transportmittel eine | 


iſt, als in Schrimm. 5 
8 — Wegen Verlaſſens der preußiſchen Lande ohne Erlaubniß, 
um ſich dadurch dem Eintritte ins ſtehende Heer zu entziehen, ſind Mn 
501Thlr. F event. zu einmonatlicher Gefängnißſtrafe verurthe lt 
worden 40 Perfonen aus dem Kr. Kempen. Gegen 29 andere Perſo⸗ 
nen aus demſelben Kreiſe, 125 aus dem Kr. Rogaſen, 29 aus dem Kr. 
Grätz, 36 aus dem Kr. Meſeritz iſt aus demſelben Grunde die Unter⸗ 
ſuchung eröffnet; ebenſo wegen Verlaſſens der preußiſchen Lande ohne 


Erlau She: 5 Wehrmänner aus dem Kreiſe Wreſchen. 


Falle 12 in Erſtaunen ſetzen, als die Königl. Polizei⸗Direktion 
die Straßenpolizeiordnung nicht aus eigener Macht vollkom⸗ 
menheit geſchaffen hat, dieſelbe vielmehr in Gemeinſchaft mit 
der Stadtbehörde berathen und vereinbart und weil in 
die kürzlich von den beiden in Rede ſtehenden Behörden 
vereinbarte neue Straßenpo lizeiordnung die Beſtimmung 
des $ 15 der Straßenpolizei⸗Ordnung von 1837 materiell unverändert 
1 ommen worden iſt. Aus alledem ergiebt ſich, daß die Po⸗ 
lizei⸗Direktion nicht alleinige Herrin in Bezug auf Anwendung oder 
ee von Polizei⸗ Verordnungen iſt. Dieſelben find ſolange 
für ſie bindend, als ſie von beiden bei ihrem Erlaſſe zuſammenwirken⸗ 
den e nicht aufgehoben ſind. 

Endlich wird, unter Anführung von Thatſachen, deren Glaubhaf⸗ 
tigkeit der Königl. n von vornherein verdächtig hätte 
erſcheinen müſſen, der Magiſtrat für den mehrberegten Uebelſtand am 
Sapiehaplatze veranwo nl gemalt, weil er die Kloſets habe entſte⸗ 
ben ſehen und in einigen Fü Er ſogar feinen baupolizeilichen Segen 
dazu ertbeilt habe. Es iſt auffallend, daß es dabei der Königl. Poli⸗ 
zei⸗Direktion, welche ja bekanntlich die baupolizeilichen Konſenſe in 
Reue da mit dem Magiſtrate zu ertheilen hat, entgangen 
iſt, daß dabei die Kloſetfrage niemals in Betracht kommen kann und 
auch ihatſächlich nie mals in Betracht gekommen tft, da fie 
nicht baupolizeilſcher Natur iſt Fübrt ja das Reſolut an 
einer anderen Stelle felbit aus, daß ſich die Königl. Polizei⸗ Direktion 
zur Kaſſirung der Kloſets nicht habe entſchließen können, weil dieſelbe 
einen Eingriff in das Privat⸗Eigenthum involvirt hätte. Dieſe zarte 
Rückſicht 0 ewig bei einer mit ſolcher Machtfülle, wie fie das mehr⸗ 
erwähnte golu der Polizei vindizirt, ausgeſtatteten Behörde, in bo: 
hem Grade anerkennenswerth. Nicht ganz verſtändlich iſt es nur da⸗ 
bei, weshalb das Gemeinde⸗Eigenkhum ſich dieſer Rückſicht we⸗ 


überaus ſpärliche blieb. Dieſe Umſtände gaben Gelegenheit, die vor⸗ 2 
handenen Lagerbeſtände faſt gänzlich zu räumen, und es machte ſich 3 
nach Beendigung des Krieges die Nothwendigkeit geltend, die üblichen 5 
Vorräthe zu ergänzen und dem geſteigerten Platzkonſum anz'tpaſſen. 3 
Demgemäß entwickelte ſich ſeit dem Frühjahr 1871 ein ſehr reger Ge⸗ 2 
ſchäftsverkehr. Beſonders lebhaft geſtaltete ſich die Nachfrage in mittle⸗ x 
ven und geringen Sorten und dies um ſo mehr, als die unausgeſetzte 
Preisſtei ie aller Rohtabake für Spekulationskäufe folder Fabri⸗ 
e 


9 
g auf die in der geſtrigen Nummer unſerer Zei⸗ kate vielſach Neigung erweckte. Indeſſen füllten ſich bis gegen Ende 1 
3 


tung enthaltene Ne ntwortung der Interpellation ſeſtens 
des Oberbürgermeiſters Herrn Kobleis werden wir, von amtlicher 
Seite — als A erichtigend, im Uebrigen nicht erheblich — 
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der Anlegung det auf dem Sa⸗ 
piehaplatze im Bau begriffenen Kauals der Bo danka⸗Kanal nicht ans 
ebohrt worden iſt; vielmehr war in dieſen Kanal mit Rückſicht auf 
pätere Anſchlüſſe ſchon ein Thonrohr eingemauert und iſt mit dieſem 
die Verbindung hergeſtellt worden. j 
— Einige neue Klofetanlagen, zu deren r der Magiſtrat 
bereits feine Genehmigung ertheilt bat, liegen gegenw rtig dem Poli⸗ 
zeidirektorium zur Ertheilung des Baukonſenſes vor, welcher prinzipiell 
von dem Polizeidirektorium 2 dest verweigert wird, bis eine d entliche 
Kanaliſation unſerer Stadt bergeſtellt ſein wird. Uebrigens eabſich⸗ 
ligt der Magiſtrat, wie man andererſeits hört, allen Inbabern von 
Waterkloſets Be 1 en der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
egebenen Zwecke zu kündigen. 
mu dem ae ctationalität im Landerwerb, Das dem früheren 
Landrath v. Hegel auf Kruſchwitz gehörige Rittergut Gocanowko, im 
Kreiſe Inowraclaw, iſt vom Guts eſitzer Theophil v. Kozlowski auf 
Tarnopko für den Preis von 75,000 Thlr. käuflich erworben worden. 


des Jahres die Läger allſeitig und das Geſchäft lenkte in ruhigere 
Bahnen ein. Nichtsdeſtoweniger verfolgten Rohtabake eine ſteigernde 
Richtung; ja ſelbſt deutſche Tabake haben einen jo namhaften Preis⸗ 
aufſchwung erfahren, daß unter Hinzurechnung der erhöhten Arbeits⸗ ; 
löhne und der in gleichem Maße theurer gewordenen, für die Fabri⸗ 
kation erforderlichen Requiſiten aller Art, wie Kiften, Papier⸗Etiguet⸗ 
ten ꝛc. geringere Zigarrenſorten für einen der Qualität angemeſſenen Pi: 
Preis nicht mehr, herzuftellen und in den Verkauf zu bringen find. ES 
wird demzufolge in der Neuzeit hierin auch nur der nothwendigſte Be⸗ l 
darf Seitens der Händler bei ihren Einkäufen berückſichtigt und die 5 
Umfätze in dieſer Richtung haben bereits beſcheidenere, der verminder⸗ 

ten Konſumtion angemeſſene Maße angenommen. Ungeachtet dieſer 3 
Umſtände macht neuerdings die Zigarrenfabrikation in unferer Pro⸗ 
vinz ungewöhn iche Anjtrengungen, ür eine umfangreichere und ge⸗ | 
deihlichere Entwickelung und fie erzielt bereits beachtenswerthe Erfolge. 7 
Das Geſchäft in fabrizirten Rauchtabaken hat zunächſt nach der Ab- € 
gabe der framzöſiſchen Gefangenen feine urſprüngliche ruhigere Geſtalt 

wieder angenommen. Auch dieſem unſerem Fabrikationszweig bereiten j 
die hohen Werthe des Rohproduktes nich ungewöhnliche Schwierig: 3 
keiten in Rückſicht auf den Abſatz. } 
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Berichts beſonders zurückgekommen. 


Das Grenzgeſchäft, ſowie der damit verbundene unkontrollirte 


Handel war im verwichenen Jahre gleich wie in den vorangegangenen 


nicht von Belang. Die in einzelnen Grenzorten ſonſt gepflegten ſtarken 
Läger von Tabaken und Zigarren ſind weſentlich reduzirt. Die aus 
dem Anbau in der Provinz gewonnenen Tabake fanden wie immer zur 
Fabrikation von Rauch⸗ und Schnupftabaken ihre Verwerthung, ohne 
daß ſie den Bedarf zu decken vermochten. Es wurden je nach Quali⸗ 
tät 8, 9 bis 10 Thlr. pro Zentner rohe Wagre bezahlt. Eine umfang⸗ 
reichere Tabakskultur wäre dringend erwünſcht, zumal der Boden un⸗ 
ſerer Provinz bei ſorgfältiger Behandlung der Pflanze unter günſtigen 
onen e ttnien eine recht gute Qualität Er welche den 
Vorzug vor ſchleſiſchen Gewächſen verdient. Die Tahakspreiſe der 
g deb dürften für den erweiterten Tabaksbau wohl hinlänglichen An⸗ 
aß geben. 

Der Flächeninhalt der in hieſiger Provinz in ſteuerpflichtigem Um⸗ 
fange mit Tabak bepflanzten Grundſtücke betrug nach den einzelnen 
Haupt⸗Amts⸗Bezirken, wie folgt: 


Flächeninhalt 

im Haupt⸗Amts⸗Bezirke: 1871. 1870. 
Morg. [OIAth. OF. Morg. OR. UL. 
Meſer ie 420% 20 — 29 28 72 
Chodzieſeen 170 166 132 225 167 — 
Strzalkodo [52 117 — 52 151 
Bromberg 18 67 — 19 36 | 66 
7777 · . an RA NIG ARE UNGE 
F at CORE 7115 — 1 103 — 
Pögorzel lde 4175 — 6 129 — 
Sanireee 1195 — ] 2 6 — 
Podzam ee „ se Ne pn er 


"1472 ] 56 132 965 , 41 138° 

Bei dem Transporte von Tabak und Tabaksfabrikaten auf dem 

Bahnkomplexe Stargard⸗Poſen⸗Breslau⸗Oswiecim war die hieſige 
Station betheiligt: 


1871. 1870. 
in der Richtung Stargard⸗Oswieeim: hi 
als Berfand »-Station mit 3000 Ctnrn. 1531 Ctnrn. 
als Empfangs⸗Station mit. . 6203 Etnrn. 6118 Ctnurn. 
in der Richtung Oswiecim⸗Stargard: 5 
als Verſand⸗Station mit. 1563 Ctnen. 1368 Ctnrn. 
als Empfangs⸗Station mit 6744 Cturn. 5022 Cturn. 


Desgleichen war bei dem Transporte ſolcher Gegenſtände auf der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſeubahn die hieſige Station betheiligt: 
als Verſand⸗Station mitt 823 Ctnrn. 
als Empfangs⸗Station mit.. 3007 Ctnrn. Bench 
Im Bereiche der hieſigen Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
wurden an ausländiſchen Tabaken verzollt: 2 
1871. 1870. 
unbearbeitete Tabaksblätter 3378 Ctr. 83 Pfü. 2044 Ctr. 40 Pfd. 
FCC 124 N 209 
Rauchtabak in Rollen 1 „ 
e nen mine i 8. „ 
Nach Polen wurden ausgeführt: 
1871. 1870. 


22 bir 5 Bi. 12 Ctr. 80 Pfd. 


Cigarren 


Rauchtabak in Rollen „ „ 
Schnupftabak Sieg 
er lang and wieder 
8 ro e 80 chsp 


i 


en Station 


edang. 5 
x Im Jahre 1871 ergab die Ernte für Rothklee wiederum gar kein 
Reſultat; Weißklee lieferte nur ſehr untergeordnete Qualitäten. Es 


mußte deshalb Rothklee aus Schleſien und theilweiſe auch aus Amerika 
Art werden, während der Export von Weißklee in Folge man⸗ 


elhafter Beſchaffenheit nur ſehr langſam und zu niedrigen Preiſen be⸗ 

Perser werden konnte; dieſelben ſtellten ſich am Jahresſchluſſe für 
Rothklee auf 22—21 Thlr., für Weißklee auf 15—22 Thlr. 

Aus Polen find an Klecfaat eingeführt worden: 

im Jahre 1871. 303 Zentner 
im Jahre 1870 „ 8 Be 

War auch das Holzgeſchäft im Allgemeinen, wie bereits im 
vorjährigen Bericht hervorgehoben, von dem Kriege nicht in erheb⸗ 
lichem Maße betroffen, ſo lähmte der noch immer andauernde Feldzug 
dennoch die Unternehmungsluſt; die Umſätze können als lebhaft nicht 
bezeichnet werden und Preiſe zogen nur langſam an. Hierzu tritt, daß 
ein nicht unerhebliches Quantum vorjähriger Hölzer, welche in der 
Drewenz, in der Brahe und im Kanal, rm Theil aber auch ausge⸗ 
waſchen bei Schulitz den Winter über lagerten, beim Beginne des 
Frühjahrs ſukzeſſive 15 den Markt kamen und zu ermäßigten Preiſen 

egeben werden mußten. ; 5 
Er Sehr lähmend wirkte insbeſondere auf das Rundkienengeſchäft 
das im Sommer auf der Oder plötzlich eingetretene Hochwaſſer, wo⸗ 
durch gegen 800 bei Glietzen lagernde Floſſen zum Theil bis nach 
Schwedt hin vertrieben wurden. Das Zurückſchaffen und Neuordnen 
derſelben war außerdem mit großem Zeitverluſt und bedeutenden Koſten 
erknüpft. 5 5 
x el eben hiervon ging das Schleuſen durch die Saathener 
Schleuſe nach dem Oderberg⸗Lieper See wegen Anhäufung von Holz⸗ 
transporten ſehr langſam von Statten; hierauf wird am Schluſſe des 


Geschlechts-boten, Bee Gonorrhoe und Weissfluss werden 
ın 3 bis 


Tagen nach einer ganz neuen Cur-Me 
thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Spezialarzt Dr. Helm 
sen, Berlin, Hegelplatz Nr. 1. Ausw. brieflich. Schon Tausende geheilt 


Bremer 


Dampischifffahrts-Gesellschaft. 


Von Bremen nach Newyork wird am 21. Septbr 
„ expedirt der eiſerne Schrauben dampfer I. Klaſſe Smidt, 
Capt. A. Daunemann. PaflngesPreife ein 


ließli köſtigung: 1 Cajüte Ert. Thlr. 90, II. Cajüte Cet. Thlr. 50 
h ne Ent hir. 45 für bie — Perſon, Kinder unter 10 Jah. 


älfte, Säuglinge Ert. Thlr. 3 
28 de af es Anfragen ertheilen nähere Aus kunft. 


Siedenburg, Wendt & Oo. in Bremen. 


fi 
Hentuer mit⸗ 


4 
den Brand 


— —— ñ—6 


krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, Im- 


Preiſen willig erworben. 


Artikel nicht zu berichten. 


nur mäßige. 


Kieferne und eichene S 


Schlu 


daß die Umſätze in der neu 


wieſen. 


t 
ih für Buchen auf 
für Birken auf 


als 
als Emp 


Blöcke von hartem Holz 
Blöcke von weichem Holz 


Bohlen, Bretter ꝛc. 


Brennholz (Klaftern) P Fre 2,779, 
Dem Verkehr mit polnifchen en kam erheblich die Sorgfalt ſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen 
und Umſicht zu Statten, mit der 


Kantbalken waren im Frühjahr zu etwas erhöhten Preiſen begehrt 
und fanden in guter Waare ſchlanken Abſatz; gegen den Sommer und 
Herbſt hin ſtockte das Geſchäft darin, und gaben Preiſe etwas nach. 
Hamburg trat auch in dieſem Jahre nur in ſehr vereinzelten Fällen] bei 5 
als Käufer auf; hingegen fanden bei Schulitz herangekommene beſſere viele Wo 
Poſten nach Danzig hin mehrfach Vexwerthung, wenn auch zu mäßigen 
Preiſen. Mauerlakten und kieferne Kreuzhölzer waren zu anziehenden 

urſen, insbeſondere im Frühjahr begehrt; für Letztere verflaute ſich 
zwar die Konjunktur gegen den Sommer hin; zu ermäßigten Preiſen 
waren ſie jedoch ſtets verkäuflich. Kienen⸗Stabholz krat aus der 
Stagnation, in weldyer dieſer Artikel ſeit Jahren verharrt hatte und 
zog im Preiſe an; die vorräthigen Poſten darin wurden raſch geräumt. 

Auch für Telegraphenſtangen ſtellte ſich ein größerer Begehr ein, 
indeß iſt von einer nennenswerthen Erhöhung der Preiſe in dieſem 


In Eichen⸗Schiffbauholz war ein ziemlich reges Geſchäft; es wur⸗ 
den jedoch hauptſächlich die beſſeren Poſten in guten Dimenfionen Be⸗ 
hufs Exports nach England, zum Theil auch zum Wagenbau zu er⸗ 
höhten Preiſen aus dem Markte genommen. 

Hingegen ſtockte in Folge des Krieges der Abſatz in Eichenholz 
nach Frankreich hin noch immer, ü 
gegenüber ſich paſſiv verhielt. Beſchlagene Eichen in eringern Di⸗ 
menſionen, welche ſonſt bei guter Qualität zum Aufſchneiden für - 
eher (zu Parquet⸗Fußböden) verwendet wurden, fanden de Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 

alb weniger Beachtung. Erſt EN en den Herbſt hoben fih die Um⸗ 
ſätze darin, in der Erwartung, da 


das kommende Jahr uns ein leb⸗ 0 
hafteres Geſchäft bringen würde; die erzielten Preiſe waren jedoch Disseldort München, Parıs, Tondon Kol 


Rundeichen waren im Allgemeinen zu beſſeren Preiſen verkäuflich, 
insbeſondere waren ſolche in der ; 
lebhaft kann das Geſchäft hierin nicht bezeichnet werden. 5 

Eichen⸗Stabholz war für Danzig und Berlin ſehr begehrt und zu der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen 
hohen Preiſen bezahlt; auch Blamiſerſtäbe fanden guten Abſatz. 2 3 
. chwellen konnten ſich beim Beginn des Jah⸗ 7 1 
res von dem Preisdruck noch immer nicht erholen, und waren insbe⸗ Boonekanp 
jondece kieferne nur billig zu begeben. Die Preiſe für eichene Schwel⸗ 
len zogen jedoch im Laufe des Frühjahrs an und blieben bis zum 

5 der Schifffahrt ſtetig ſteigend. Gegen den Herbſt hin zogen 
auch kieferne Schwellen im Preiſe an. Mt 

Brennholz an den Ablagen war namentlich im Sommer zu beſ⸗ 
ſeren Preiſen verkäuflich. Der Umſatz von Brennholz in den Forſten 
iſt auch in dieſem Jahre als ein normaler zu bezeichnen; im S eginn 
des Winters wirkte die ſehr erſchwerte Zufuhr von Steinkohlen för⸗ 
dernd auf den Holzverbrauch und die lafterpreiſe waren geſtiegen. 
Die Bauholz⸗Umſätze waren nicht weſentlich. 

Am Schluß des Geſchäftsjahres war die Anſicht vorherrſchend, 
i beginnenden Periode regere fein werden, 
und dieſe Auffaſſung hat ſich im Allgemeinen als eine zutreffende er⸗ 


Der Umſatz von Brennholz am hieſigen Platze war in Folge der 
weſentlich erhöheten Kohlenpreiſe ſtärker als früher, und Preiſe ſtell⸗ 


als Empfangs⸗Station mit 25,6 E R 
Aus Polen find in die hiefige Provinz eingeführt worden: „Bevalesciere Du Barry ven London.“ 
Die delikate N Revalescière du Barry bewährt ſich 


oſten bei allen Krankheiten die der Mediein 
wiederſtehen; nämlich Magen⸗, Nerven⸗ Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 


90 


indem der franzöſiſche Markt uns 


1 
der erſten Qualität ſehr geſucht; als Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 


als Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


of Maug- Bitter, 


bekannt unter d. Devise: 
„Oceidit qui non seryat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


II. Underberg- Albrecht 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 
ö - Hoflieferant: 
Sr. Maj. des Deutschen Sr. Majestät des Königs 
Kaisers und Königs von Bayern, 
von Preussen, 
Sr. Kgl. H. des Prin- Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von 24 Fürsten zu Hohen- 
Preussen, e  zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des \ N) Sr. kaiserl. Maj. des 
Taikuns von Japan, %\ Sultans Abdul - Aziz, 
Sr. kaiserl. Hoh. des = =» Sr. Maj. des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I. von Portu al, 


ziegel und ohne 


IA. Underberg- Albrecht. 


Aschen ohne mein 


5 3 Thlr. pro Klafter, 


für Eichen auf 7 . 8 e Berl n 135 5 
fi Eiien alf f 5 1-6 5 7 7 so wie vieler Bu a BER König], Prinzl., Fürstl. 
ür Kiefern auf 56 = = = el 2 8 

Bei dem Transporte von Bau-, Nutz- und Brennholz, Borke und Ein Theclottel voll meines % oonefamp of Maag ⸗ 


1 u =. Bitter‘“ genügt für ein Glas von %, Liter Zuckerwasser. 
gard⸗Poſen⸗Breslau⸗Oswiecim war Der „Booneſtamp of rere n ahieaR 
5 1870 und halben Flaschen und in Fla 
m 1 4 4 ” 4 7 $ 


cons. echt zu haben in 
m bei Herrn «De , de dene. 


5 


5 Dublin, porto, Paris, Wittenberg, 
N 2,335 1865. 65. 1867. 1869, 


Mediein und ohne Koſten. 


1871 1870 
5 2105 Schiffsl. 18797 Schiffsl. ohne Mediein und ohne 


1475 12,0 (ofe, Diarrhöen, Schwindſucht, 


laß gebenden Betrieb daſelbſt eingegriffen und in förderſamſter Weiſe | Eertificaten über Geneſungen, die aller Mediein etrotzt: 
die Sicherung und Beſchleunigung des Durchſchleuſens durchgeführt Certificat Nr. 68.471, . 

worden iſt. Die bedeutende Erweiterung des Baſſins an der erſten „Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 
und zweiten Schleuſe, das Ausſtatten der Kanalthore mit je vier Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, feit ich von der 


Schützthüren, die Vorſorglichkeit in der Benutzung des zufliezenden wundervollen Reyalesciere du Barry Gebrauch machte, das heißt ſeit 
Waſſers, die andauernde Kontrollirung des fungirenden Unterperſonals zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht meh 

zur Tags und Nachtzeit, alle dieſe Umſtände haben in Verbindung mit noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank, ge⸗ 
den bewirkten Wegitrichen in dem Lauf des Brahefluſſes es zu Wege worden; mein Meat iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; 
gebracht, daß eine viel größere Zahl von Flößen zur Erpedition ge⸗ Magen iſt ſtark, als 

langte als in dem Vorjahr, und es iſt auf dieſe Weiſe eine viel jüngt; ich predige, ich höre 
reichere Verſorgung des Marktes und ein beſchleunigter Kapitalumſatz lich lange Reiſen zu Fuß 
ermöglicht, wie ferner die Gefahr des Winterliegens faſt vollſtändig Gedächtniß erfriſcht. ch 
befeitigt worden. Es tritt dazu, daß die verſtattete Verſteuerung der lichen, wo und wie Sie es win 


en, Ihr ganz ergebener 


s wäre 18 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich 
ich 


’In 
852, 1854. 1855. 1862. 1865. 


unt 0 si Ka rd⸗O i 7 1 52 x ne Ten E * 57 Nr . N Eu 

ang Stargaeb-Derigcim 53,177 Ztrn 31,675 Ztrn. Jim Neusindtb. P. bei Hrn BP. Griebsch. 

fangs⸗Station mit 30,689 f 

in der Richtung Oswiecim⸗Stargard: 
als Verſand⸗Station mit N 

= 597 ae ei 5 2 a. 0 ne 5 5 22 g 5 z 
enſo war bei dem Transporte der vorbezeichneten Gegenſtände 

auf der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn die biefige Sal betheiligt: Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 

I. rn. 


als Verſand⸗Station mit 


"YOTOTNUB.LA ZUBd MF JT JAToctuT 


DEU UOSTNAY AOITE.-SIASIEY SO 


In Folge aller dieſer hier angeführten Momente vollzogen ſich die ] Oder und Liepe vermittelt, als durchaus ungenügend und den maſſen⸗ 
Umſätze, wie bereits erwähnt, nicht mit großer Lebhaftigkeit; nur i 


Rundkienen erſter Qualität in friiher Waare wurden zu höheren 


= 1003 Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 

a 5 Ohrenbrauſen, Uebelkeit 

. er Seitens der oberen Verwaltung des und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 

Bromberger Kanals in den früher zu den verſchiedenſten Klagen An⸗ Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 


r fühle, 


eichte, ich heſuche Kranke, ich mache ziem 
fühle meinen Verſtand klar und ulm 
Fahr Sie de Erklärung. zu veröffent⸗ 


Transporte beim Anlangen an der zweiten Schleuſe den Vortheil ge⸗ bbe Peter Caſtelli 5 
währt, daß den Flößen die Möglichkeit geboten iſt, die eine Seite der Bach.-es-Theol, und Pfade au Prunetto, 
Brahe mit Holz beſetzt zu halten, während bisher erſt nach erfolgter 5 Kreis Mondovi. 5 
Verzollung in dieſen Fluß hineingelegt werden durfte. Hiermit iſt die Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reyalesciére bei Erwachſenen 
Gefahr, welche das plötzlich eintretende Sommerhochwaſſer der Weichſel | und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. s 


mit ſich bringt, verringert, da die Flöße nunmehr zeitiger von Schulitz In Blechbüchſen von ! 3 Pfund 18. Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr. 


abrücken können. Es iſt durch dieſe Maßnahmen der Beweis geliefert, 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 
daß von der Energie und dem fachkundigen Auftreten der 
Vieles zur Förderung des Kanalweſens, ſelbſt mit Aufgebot von ge⸗ und 


fund 4 Thlr. 20 S 


5 g r., 12 Pfund 9 Thlr. 
Adminiſtration 17 Pal 21 Pfund 1 lr. — Reyalescière seele in a: 
abletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 


ringen Geldmitteln geſchehen kann, und wenn wir auch die weiter⸗ | 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. nich beziehen durch Barry du Barry 


gebeuben Wünſche, welche wir im vorjährigen Berichte ausgeſprochen & Co. in Berlin, 178 Friedri 

gaben, feſthalten müſſen, fo wollen wir unter Anerkennung des A. Pfuhl, Neuſtädter Apotheke zum Aeskulap G. Brandenburg, 

Gcleiſteten aufs Dringendite befürworten, daß in dieſer thatkräftigen Krug & Jabricius, F. Fromm, Jacob Schlefinger So ne, 

Durchführung der adminiſtrativen Obliegenheiten fortgeſchritken Fand J bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. Hirf berg, 
T 


werden möge. 


— 


Erfindung. 


gegen die Unfruchtbarkeſt nach medizi⸗ 


8. 


in 


ſtrate; in Poſen: Rothe Apotheke, 


irma Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz Engel, Apo⸗ 


atfchen Geſetzen von Dr. Th. Auer- nach Amerika haare kauft 


buch, vr. Arzt c, Berlin, Zim⸗ 


ner. 89. Preis 1 Thlr. 


FDP Iy ERLFETEEE TEE 2 in Schwiebus. 
Pepsin-Liqueur. Stettin, Hamburg und Bremen N 
au N Ze, mene ful Bequem eingerichteten Poofidampffebiffen wöcheut Dampf⸗Dreſch⸗ 
zeſcwerde, Appetit, Migräne lich 4—5 mal, mit Packet⸗Segelſchiffen monatlich a chine, 
e 
ee | ml FR. von Tanusekiowioz he gun m mean 
auptsDepot in Poſen bei Herrn n Stettin, e * tren Landwirten zum Lohndreſchen und 
Kirsten WW NB. Man wende ſich direkt an mich, da ich keine [nimmt Aufträge dazu entgegen. 
1 53 5 | N Biesolt, IT 
Bergftr. 14, Agenten im Inlande halte. Pofthalter in Stenſchewo. 8 


u Auswanderer und Reiſende Jür Gerber! 


Lan ze trockene Kuß, Kälber: und Bock · | 


t At 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über Reinhold Guhl 


u 
r 8 
Derne 


Wir erfüllen ferner eine Pflicht, wenn wir die Beſchaffenheit der [ thefer, in Breslan bei S. G. Schwartz, und nach allen Gegend 
Hohenſaathner Schleuſe, welche den Verkehr zwiſchen Glietzen an der Poſtanweiſung. * Geg 1 enen 


Bekanntmachung. Obwieszezenie. N Bekanntmachung, 
€ 8 — — Cr Die Anfertigung von prpr. 130 ver- 


2 polecenia sgdu podznaczonego 4 2 Mann und 
1 


Zum Neubau eines Trainpferde “ Im Auftrage des Königlichen Kreis 
alles an der Ecke der Mühlen⸗ und Gerichts hierſeldſt werde ich na rynku w miejseu 


Nagazinſiraße fol die Lieferung nach⸗ Days 
Iran, al: Montag, V Poniedzialek, 


Repender Materialien, als: 
| den 26. Auguft c. daa 26. Sierpnia r. b. 


400 Kb.⸗M. Bruch⸗ oder 
Vormittags 11 Uhr przed pokudniem o godz. 11. n hn. 5 Vormittags 10 uhr 


geſprengte Feldſteine, 
300 Mille hartgebrannte I 4 
verdungen werden. Verſiegelte und auf 


Klinker, N 450 Sind en ene . öw tueznych Nachd die Legiti : ; DO 
266 Mill. Thonſteine 1. Kl. 2 braune Kutſchpferde, 2 — — konie powozowe, emäß 281 7 0 iR dam. 10 auf en 16. Mai d. J. e e er 
530 Mille Schlufſteine öffenttic meltem gte bars Ipablieshte eff gcc denn 1408 Ve A anberaumt geweſenen erften) anfrage Str. 1, woleibft u bie 
1. Klafſe A ee ae e eee General⸗Verſammlung der zu begründenden Dels-Önejener [Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
360 Kb.⸗M gelöſ chter Kalk Birnbaum, 16. Auguf 1872. Miedzychöd, 16. Sierpnia 1872, Eiſenbahn-Geſellſchaft wegen nicht erfolgter Einrückung der Rachgebote bleiben unberückſichtigt. 
1400 Kl M. grobkörnigen Der Auktions⸗Kommiſſarius. Aukeyonator. bezüglichen Einladung in die Poſener Zeitung Seitens des] Pofen, den 17. Auguft 1872. 
Manerſand Pilz. 3 I Handelsrichters beanſtandet worden, werden die Zeichner Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
2270 Tonnen Stettiner a ALTAR IT a nee „| Höhere Töchterſchule. 
Cement Wureaugehilfen Sonnabend den 31. Auguſt d. J. Ihn ots bee nn un 
Nachmittags 2 Uhr im Saale des Hötel de Silesie Frl. Glaubitz gemeinſchaftlich überneh⸗ 


men. Wir bitten die geehrten Eltern 
unſerer Schülerinnen, das Vertrauen, 
welches ſie uns Fr haben, auf 
dieſe Damen freundlichft zu übertragen. 


im Wege der öffentlichen Sub miſſlon 


Freitag, den 23. Auguſt, DPF. Geſchäftsverfauf 
Vormittags 10 Uhr, Ober leſiſche 1 id 5 ſammlung eingeladen. 
ch en Kelche lee“ Eiſenbahn Salate, fernen, Glab- unt| Tagesordnung: Bofen, den 17. Muguft 1872 

im Geschäftslokal der unterzeichneten „I LTaczwagcengeſchaft in einer lebaktenf1) Genehmigung des Geſellſckafts⸗Statuts. r. O. Haupt, 
erwaltung — Wallſtraße Ne. 1. — „Malzkeime “ werden im dleſſelti.] zn Der „ Stadt iſt unter 2 h 2 + Ottilie Haupt geb. Piper. 
N Bicferunge Bedingungen zei Zabnbereiäe fortan wie „Walz“ | änfigen Behingungen ele zu ver. 2) Feſtſtellung der Zeichnung des Grund⸗Kapitals und der Unkündbare Darlehne 

, ß . , von 10 %/0 auf daſſelbe. 
12 8 en, abzugeden. Die Eröffnung Kleſſen II. B und II. C. unſeres Luliuf Bo * Bf ‘ Markt 91 3) Wahl des Aufſichtsrat zu 5½ 0% und 6 0% mit 
Offerten erfolgt in Gegenwart der Local Güter- Tarlſe vom 1. Mai 1869 Julin * en, Markt 92. 3) ah e uff ch Sra hs. rti ti ittelt fü 
weren, en 10 Muhun 1872 7 4) Genehmigung des Vertrages betreffend den Bau der Amortiſation vermittelt für 
f rauer ei- genannten Eiſenbahn, und Anhanges. die Braunſchweig⸗Hannover⸗ 
5) Genehmigung des Vertrages, betreffend die der König⸗ ſche Bank 
; A. Steindamm 


etwa anweſenden Submittenten präch 
10 Uhr und bleiben ſpäter eingehend: 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5 i e 
Bekanntmachung. Verpachtung. lichen Staatsregierung hinterlegte Caution. l 
Die Legitimation zur Theilnahme an der General⸗ in Birnbaum. 
Als geüdte Friſeurin empfiehlt ſich 


Pan und Nachgebote undrädjichtigt 

ofen, den 9. Auguſt 1872. 

Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 

Bekanntmachung. i i 

Zum Neubau einer 9 1000 Thlr. it ae eg Verſammlung iſt durch Vorzeigung der von einer der durchſ en We 
„cgi en e oll auf 5 1 hre uns beſtimmten Einzahlungsſtellen ausgefertigten Interims⸗ hi „Fromelius, 
demjenigen, welcher den „Brandfall Fahre verpachtet werden quittung in der Zeit von 8 bis 10 Uhr Vormittage] Aush Pr. 2 um dritten Stock. 
es am 27. Juli c. zu Rokleiniea ſtalt⸗ Guter Abſatz für Bairiſch⸗ am Tage der Verſammlung in dem oben bezeichneten Lo⸗ Conservatorium 

heſcale bei dem Bureau, welches dort zu dieſem Zwecke ein⸗ der Musik 

in Berlin, Friedrichstrasse 214. 


im Hofe des Königlichen Train⸗ 
Etabliſſements in der Magazinſtraß. 
gefundenen Brandes des Viehſtall⸗ und 
Scheunengebäudes dergeſtelt zur An. Doppel⸗ und Einfach⸗Bier . 
vorhanden gerichtet 
s Lehranstalt für Theorie, Com- 
position, Geschichte der Musik, 


ſoll die Lieferung nachſtehender Ma⸗ 
‚ige bringt, daß ſtrafrechtliche Ver⸗ 
Freyhan liegt an der zu 
Partiturspiel, Direction, Solo- und 


terialien, als: 
ıwtheilung des Brandſtifters erfolgt. 
iſenbahn . 
bauenden Ei 0 Oels Chorgesang (Ausbildung für Kirchen- 


436 Kb.⸗M. lagerhafte 
Bruch⸗ oder geſprengte 
Poſen, den 15. Auguſt 1872. 
Der Königliche Landrath. 
Gneſen, hat Chauſſee nach Concert u Theatergesang), Italienisch, 
Breslau und find 7 kleinere dramatischen Unterricht, Pianoforte- 


Feldſteine, 
66,5 Mille Thonſteine 1. Kl., 
Bekanntmachung. 
Die auf 102 Thlr. 11 Sar. 3 Pf. 
und größere Städte nur J 0 rde ent ane Wee, re 
— 2 Meilen entfernt. 


ut das Ratafteramt Krotoſchin. 


zu Breslau anberaumten conſtituirenden General⸗Ver⸗ 


35,5 Mill. extrafein. Klinker, 
und 42 Thlr. für Hand und Spann⸗ 
Cello- und Orchesterspiel, Klassen 


65,5 Kb.⸗M. gelöſchten Kalk, 
152, Kb.⸗M grobkörnigen 
n vienfte, welche im Gelde vergütigt 
verden, veranſchlagten Reparaturen am 
zu specieller Ausbildung von Lehrern 


Mauerjand, 
98 Tonnen Cement, 


tat'onster mia auf 
Sonnabend 
den 31. Auguſt c. 
Vormittags 10 Uhr 

in dem unterzeichneten Polizei⸗Diſtrikts · 
Amte anberaumt worden, woſelbſt die 
Jagt atiorsbedingungen und der An 
ihlag wäh end der VBureav⸗Dienſtſtur⸗ 
den von heute ab zur Einfih; aut: 


event. wenn d vban beſtimmi]katboliſchen Schufdauſe in Wielonel . A 

Werben b e e — — een ollen an den Mindeftfordernden ver.“ Pachtbedingungen theilt das An und Lehrerinnen. Neuer Ourgus 

Quantitäten: dungen werden und if hierzu ein Lie! hieſige x 7. October. 
0 


963 Kb.⸗Milagerhaftedeld⸗ 
aun Sprengen. . 
150 Mille Thonſteine 1. Kl., 
| 300 Mill. Schlufſteine 1. Kl, 
| 69 Mille hartgebrannte 
N 


Königl. Professor u. Musikdirektor. 

Echten Original⸗Probſteier, 
Pirnaer, Zeeländer, ſpan. Dop⸗ 
pel⸗Stauden,⸗Champagner⸗ u. 
Heſſiſchen Garde du Corps 
Saat⸗Roggen, ſowie Franken⸗ 


herrſchaft Freyhan. a vonder 


Das auf der Franziskanerſtraße nen] gezahlt werden u. dur 
ungerichtete Reſtauratiors, und Bier Landwirtbe ſehr bequem u. 
zokal erlauben wir uns den geehrten] zahlungsfähig'n Käufern, 
Herren Herren zu empfehlen, da dor! Günthersdorf 
de Speiſen ebenſo ceſchmackroll a's 
zuch preis werth find. 


Klinker, 
2, Mille gute Dachſteine, 


211 Kb.⸗M. gelöſchter Kalk, 


legen. 
Scharfenort, 12. Auzuft 1872. 


485 Kb.⸗M. grobkörnigen 


Mauerſand, n Königliches Gleichzeitig erlauben wir uns noch 5 3 8 J 
244 Tonnen Stettiner Polizei⸗Diſtrikts⸗Amt. u, die, fo Uedem un dige Bedienung 0 ſteiner u. Kujawiſchen Saat⸗ 2 
Cement, Jaskowski. "EI ten Mac eren ya Ir 0 esist 6 Weizen offerirt billigſt, 5 
. 2 licht eiwa im Int des 8. 4 5 
Dienstag raue | andgiter ec Hanne Serie Dale pr. . H. Werner, 
' * \ eife i dt r 2 4 erberſtr 7 
Fee . Die Das oben erwähnte 20 Boden-Gredit- Actien-Ba 3 Gr. Gexberftr. 17. a 
tige 10 Ur | weed: 36 Darm A inen fe zen Aa Driginal⸗ 4 
auf der Adreſſe gehörig bezeichnet. 1 Die illustrirte Modezeitung gewährt unkündbare bypothekariſche Darlehne mit Amortiſation unter t- 5 
7CJ(JJCCG00C0 V% AT RE 
Mrahe Nr. 1 — mofelbft auch die geutom yl belegene, aus Wohn., Wirtb- \ Da AB Aa die General⸗Agentur Moritz Schoenlank, ingeireffen E 


\ re ee während der Faftsgedäuden, einer Bodrindmühl 


2 
ale Se; 


bis 14 colorirten Mo- 


Voſen, Schuhmacherſtraße 20. & Calvary : 
3 5 a ei | 


Di Einſicht ausliegen ] nd einer Hufe Land und Wieſe beſte⸗ 
\ 1 des Offerten ende Grundftück, deabfichtige ich unte! dekupfern 1 Thlr. 3 4 
erfolgt in Gegenwart der elwa an- oliden Bedingungen aus freier Hand 7½ Sgr.) ist in we- 2412 * 
weſenden Submittenten präciſe 10 Uh: ſofort zu verkaufen. niger als einem Jahre ent ch £ rund credit- unk R 2 
— . 1 Juliane Fischer. 3 8 ze „ Lein⸗ und Rapskuchen ci 
un 'gt. a 2 1 A z = 
1 Peſen ben 9 gnß 1872 Ein Gut sotzt: ihre pracht- Um mehrfachen Anfragen und Mißverſtändniſſen zu offerirt in beſter Waare 4 
H. Goenewerealtnng gg Se 30 e e ga be e egegnen, benageichizen wir die Herten Aetionaire unfrer|A Piligf 1 
R Handels⸗Regiſter. pale Te enten und inden e n Bank ergebenſt, daß die von unſrem Aufſichtsrathe ausge⸗ die Oelraffinerte von 2 
u, . ’ far h 7 7 f. N " 5 N 75 
jo ut 8 0 it anfofg: i ee len Getädben. Exemplaren über die ſchriebenen Einzahlungen für den 12. bis 16. September Adolph Asch, % 
} . ug vom heutigen Tage einge⸗ Wien und dich W e In. 3 Erde 58 dieſes Jahres 20 %, 12. bis 15. October dieſes Jahres Sleß lr. 5. > 
N 8 5 nta um und guter Ernte, ſoll ball Az een eee R . 0 — —— Er 
8 —— nn * er nie ba nter voxtheilgaiten Bedingungen ver⸗ erfolg verdanktHaus 8 5% und 755 bis 15. November dieſes Jahres 10 50. Zu chtv i eh⸗V erk auf 7 
2. unter Nr. 1220 die Sirma Malt auft werben. Pretsforderung 60,000 [una Welt der Klarheit seiner zuſammen 50 % ſich 1 
Aaspen derm Sig ia Wofen und alt £hfe. Anzahlung 20 dis 25,000 Tol.] Kbbil dungen, und Beschrer- 2 5 von Vollblut⸗(Pedegran) Sborthorn 2 
— Inhaber — Kaufmann Walt e n e, DE ie auf aämmtliche bisher von un⸗ 3 — Be amd 5 
5 0 5 5 5 2 2 t . u en en 4 
Karpen zu mer 4 1872. Näh re Aus kunft ertheilt der frühe] ichen Schnittmuster, Vorzüge, ferem Inſtitute ausgegebenen Inte⸗ 7 — eye 5 bei 2 
j Poſen, den 15, uguſt 1872 Zutsbeſitzer welche es jeder Dame ermöglichen, ims⸗Acti Sbornik, Prov. Poſen. Auch beforge 4 
Königliches Kreisgericht. 11 H od der Kinder Toilette, Wäsche. „ rims⸗Actien egen te Bisher von mit befanmten 
. Erſte Abtheilung. Ju us 488 e nen 1 beziehen. bewährten Heerden Zuchtthiere aus = 
Schnittwaaren⸗Auktion. PR in One. 8 Re einenen a in. Dieſelben lauten über je 200 Thlr. mit der bisher] Ausland. ü 2 
1 5 Dienſtag den 20. d. Mts Zie el ei⸗ e Eat ann a geleifteten Einzahlung von 50 % oder Einhundert Thaler, N. MI. Witt. = 
: . . . - en uisatze erühmter uto- 8 ar” 7 — en 1 
N. * Bern Tage 8 von 5501 en, Musikpiecen, Räthsel, Brief- und jollen gene 3 eee Raſirmeſſer und Br 
ab werde ich im Laden Markt 5 casten etc, otha Augu 8 je 
wegen Aufgabe des Geſchäfts die ſämmt. V E 1 {a II Man abonnirt 1 bei allen ge 5 rt 2 St . = N 
} lichen i ann 0 en une er Deutsche Grunderedit-Bank. reichrieme Sg 
manren, indbefonbere Kleiderftoffe] Eine in ſchwungvollem Be: Syphilis, Gebieten en Malteendorff._ __ Kandery. i. Frieboes. beſter Qualität empfiehlt 7 = 

Schwi 


in Wolle, Seide, Kattun, Piqure ıc., 
ferner Doubles, Confections⸗ürter 
Artikel, Tücher, Tiſchdecken] Meilen von Poſen an der 
Gardinenſtoffe ıc.ıc. öffennlich ver / Chauſſee belegen, iſt zu ver⸗ 
igern, worauf beſonders Wiederver⸗ kaufen durch Kaufmann 


luauſer aufmerkſam gemacht werden. 
. Manheimer Knaster, 
Schützenſtr. 


. Kinigl. Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


triebe befindliche Ziegelei, 3/4 |’onwicherustände, Theilt Sicher 1755 


Molen, Büttelstr. 12. 
Für Frauen⸗ 
Krankheiten 


Dr, Eduard Meyer Berlin, 
Wilhelmstr. 91. 


Nachdem in den Gruben natürlichen Asphalts Breslauerſtr. 2 
önli N d ö i ‚| & „ Thüren, verſch. Ellen 
perſönlich Verbindungen angeknüpft, erbiete mich zur Aus in 1 24 6 5 Ve 4 


führung jeder Art von Asphalt⸗Arbeiten. auch daſelbſt eine Plüſchgarnitur. 


Poſen. A. KrzyZanowski. aueh 


Auskunft wird bereitwilligft ertheilt von 


> 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Der Königtrank, 


NAEHMASCHINE 


Für Gewerbtreibende und Familiengebrauch. 
. urch welche die Natur (durch Blut: und m 

Die Howe Comp. Aus New-York daß die Keanfpeits Usage und edu die and dh aß 

bietet allen Fabrikanten von Nähmaſchinen, ſowie intelligenten und geſchickten Mechanikern, mit einem Wort allen 

den Leuten, welche auf Nähmaſchiuen zu arbeiten verſtehen und ſelbe gut kennen, die Summe von 10,000 Thlr., die eine 

Nähmaſchine herzuſtellen im Stande find, welche beſſer als die Amerik. Original-Howe von New- York. 

Wir fabriciren heute mehr als 600 Maſchinen des Tages, alſo mehr als 200,000 das Jahr. Ueber 6 Millionen 

Nähmaſchinen aus den größten Fabriken waren Herrn las Howe für das Erfindungspatent tributpflichtig, als 
Wheeler & Wilson, Grover & Baker, Singer etc. 

Die Nähmaſchine von Naas Howe it die ſchwerſt herſtellbare und deshalb auch an Vorzüglichkeit uner⸗ 

reichbarſte von allen jetzt bekannten Syſtemen. Nicht mit großen Zahlen will die Compagnie Aufſehen erregen, was bei 8 ; 

gleihgültigen Fabrikaten leicht möglich werden kann, ſondern mit vorzüglichen Leiſtungen, welche von keinen derartigen Frau nach dem Gebrauche einer Flaſche () Ihres Königtranks ſchon ſehr grohe 


G 60 Thlr. 


B 55 Thlr. 


A 50 Thlr. 


2 4 * EEE EN ] ñ ] p, ] pP—ßßß— . p ̃èðͤ TEN SEES. 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Die Heimann nen Kalkbrennerei 


Geſellſchaft in Lübeck zu Gogolin 


— errichtet im Jahre 1828. — u zu den billigſten Preiſen beſten Gogoliner 
Nach dem letzten Jahresberichte waren ult. 1871 bei ä tück veip. Wan, und Dängkalk bei ſtets 


der genannten Geſellſchaft verſichert: e Gffectuirung. 
30,666 Perſonen mit einem ze 
Capitale von. . . Crt. Tl 23,376,256. —. 9. 
und Crt. A. 39,058. 11. 8. jährlicher Rente. 
Bis 22. Juni wurden in dieſem Jahre auf's Neue 
gezeichnet: 
2417 Verſicherungen zur 
Summe von. . Crt. Al 2,894,843. —. —. 
und Crt. HL 1304. 12. 9. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital 
betrug ult. 1871 . Crt. A 5,197,813. 27. 9. 
Seit Gründung der Geſell⸗ 
ſchaft wurden für 5882 
Todesfälle gezahlt . Crt. Il 6,381,514. 29. 3. 
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei. Jede weitere 


Etabliſſements erreicht wurde. Nachahmungen unſeres Fabrikats mit Fabrikmarke und Stempel find, da nicht das vor⸗ einde ung eine alten Magenleiden® empfindet, — Lehrer Hausdörfer. 
zügliche Material dabei verwendet iſt, auch die gediegenen Kräfte aus langjährigen Erfahrungen dabei fehlen, in Wirkung 
und Ausdauer in keinem Vergleich mit Original-Howe Nähmaſchinen zu ziehen. 
Usberall, auf allen Weltausſtellungen, als New⸗Nork, Paris, London ꝛc. empfing die Original-Howe Maſchine gkeit . , Ihr Königtrank wird jetzt hier ſchon in fünf Familien 
die allerhöchſten Preiſe. : 5. i ole dan W ce 
Bei jeder Original⸗Maſchine befindet ſich ein Certiſicat mit der Unterſchrift n ene 20 
5 rer. 
des Präſidenten der Howe-Maschinen- Co. ee 3.88, — Seit 25 Jahren „nd meine beiden Kinder, ein 
Auge e n Knabe, an : 
Alleiniges Lager für Poſen und die Provinz bei sen e ele e de in . e e De 
n Dr Das eine Auge hat das jüngere Kind dabei verloren, 
das Mädchen nämlich; das andere (A d 
— Heir 1225 = chen), 5 che fa ner at meh Ari EN De Re 55 11 4 
N ell bekommen, das andere wu 2 „ 
Friedrichsſtraße 13. len auch nichts darauf ſah. Nachdem ich kan feit Wochen Jin Ain 
trank gebraucht habe, ift das eine Auge des Mädchens gerettet und ich off 
daß in kurzer Zeit das andere auch noch gerettet wird. — Die Augen des Ku 
ben werden mit jedem Tage beſſer; ich bemerke, daß das Fell dünner wird und 
er kann ſchon das Helle vom Dunkeln unterſcheiden. Beide Augen waren dor 
= 9 Ihres Tran kes 9 Frei und geröth:t; beides ift ſehr ſchnell 
Görlig, 27. 3. 1865. — il Rönigtrant I 
und kann 10 Sinen mit er ich Sem 2 0 Kant 
die Wiederherſtelung meiner Geſundheit verdanke; ein Jahr lang hatte 


unterlaſſen, nächft Gott Ihnen meinen Dank auszuſprechen und ihn allen Lel⸗ 
empfehlen. — C. O. Ritter. 


6 | 
res Königtranks. Ich habe nach Verbrauch von 5 Fla“ 6 
Steinfohlen nderung und hoffe ich nach Verb! Ser ber lere 6 Alle 
nur aus der Heften Grube, in ganzen 
und halben Original⸗Ladungen frei ins Haus bei I selgt neue Beſtelung). — Schlieplich bem eke ich roch, daß meine Omi 
billigster Bere chnung verabfolgt: ermutter ſowokl als meine Schrägerin, faft täglich an Kopfkolit litten und K 
ab Bahnhof und aus meiner Niederlage 
Wilhelms⸗ und Bergſtraßen⸗Ecke 

daß ich meine wenigen We Ki 3 1 

Carl Rudolph. Begleitung einer zweiten e e Alle zrztliche vue ein 
ruchtlos. Im Februar d. J. wurde mir der Königkrank des Herrn Hyg. Ja I 


pfohlen, ich li türli d 
Köper 1 ei en a ae he i 


| en lag, wurde lichter; feit jener Zeit gebrauche ich dieſen Königtrank und bin 

am 5 ich allein ausgehen, ja ſogar die Schrift unter ⸗ 

® empfehle allen Augenleidenden die ⸗ 

Den Herren, welche ſich für den Dampfpflug in⸗ Wangern in Pommern, 15 4. 1860 eden 15 Ale 
tereſſiren und denſelben ſpäter zu kaufen beabſichtigen, M|trautsErtratt verbraucht und ſehe, daß ſich das Auge meines Söhnleind 
bin ich gern bereit auf Wunſch meinen Howard’ichen 
Dampfpflug leihweiſe auf Probe zu geben, wobei ich 
indeß vorausſetze, daß eine 10- bis 12 pferd. Loco⸗ 
mobile vorhanden iſt, die den Dampfpflug betreiben Iſſchen, weiche Sie mir neulich ſend ien, eine einem guten Freunde von mir Na⸗ 
kann. — Der Apparat zeichnet ſich durch große Ein⸗ mens Burk von hier zukommen laſſen. Derſel be war fo gelähmt an allen 
fachheit aus und iſt von Jedem leicht zu handhaben. Ilsweimaligen Trinken von Ihrem berühmten Königtrant war dir Lah 


J. Kemna, Breslau. 00 war auch nicht die geringſte Spur mehr von Adolph 1 tber * 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi, 


Berlin, Friedrichsſtraße 208 (ſeit 1864: königl. Gebäude). 

Die Flaſche Exteakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
einen halben Thaler, außerhalb trel. Fracht in Deutſchlaud 16 reſp. 
17 Sgr. (1 fl. rd.) ia den bekannten Niederlagen. In Poſen bei Krug 

abrieius, in Bentihen dei H. Manfard, in Rufen 
be, Schmiegel bei Eduard Welte, in Tizemeſzuo bei Leonb. 
Mendel, in Meſeritz dei R. Gleiniger jr. und in faft allen Städten 
Drutſchlandg in den daſelbſt bekannten Niederlagen (16 Sgr.) 


Poſen, im Auguſt 1872. 


Otto Niekisch, 


Haupt⸗Agent, 
Kleine Gerberſtraße 14. 


Eine alte Jeuerverſicherungs-Geſellſchaft 
in ſtädtiſchen Gartdach ) mie. ländlichen (Veichdach,) Ri⸗ 
ſicos gleich höchſt leiſtungsfähig nan nes rührige 
achtbare Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, letztere auch 


in geeigneten Dörfern, unter guten Conditionen. 
Offerten ſub Aſſecuranz I. poste restante Glogau. 


CCC ĩÜ w AAA / ˙ TEE TTIEFRERCEREN 
Liebig Company's Fleisch- Extract 


* * 7 
Chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Zur Herbfibeftelung empfehlen wir unter Gehalts⸗Garantie: 
Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſ. 
Knochenmehl, diverſe Superphosphate, 
ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 
peter, Staßfurter Kaliſalze zu Original⸗ 
preiſen, fein gemahlenen Saal-Gyps 
und franzöfiihen Gyps. 
Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 


wirthe und des Herrn Prof. Dr. Birner, Director der agriculturchemiſchen 
Verſuchsſtationen zu Regenwalde. 


Herr Siegmund Bernstein zu Poſen, 


Sandſtraße 2, dem wir den Verkauf unſerer Artikel übertragen haben, iſt 
zu jeder näheren Auskunft bereit. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Comwandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
R. Peischow. Gustav Davidsohn. 


Die Abren- und Kektenhandfung 


von 
O. Förster 
Poſen, Gr. Ritterſtr. 6/7. 


empfiehlt: goldene Anere⸗Uhren mit und ohne Remontoir, glatte 
und emallir'e goldene Damen⸗Uhrea, filberne Ancre⸗ und Cylinder⸗ 
Uhren, Regulator aller Art, Pendulen, ſowie alle Sorten Schwarz⸗ 
wälder Wand⸗Uhren. 


Preiſe billig. Garantie reell. 
Reparaturen nur ſauber und preiswürdig. 


Eu Sue 
TACTUM CARNIS LIEBIG 
MARUFAETURED 


TOR MET 
5 


emsxr 


wm 


R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter 


fabrichtt vom Apotheker 


R. F. Daubitz in Berlin, 


0 Charlottenſtraße 19. 
eterlage bahen die Herren: C. A. Brzozowek d W. F. 
Meyer & Co. in Bolen. — H. F. So in Bilehne, 2 
G. Aſch in Schneidemüßl. — Ifidor Frauſtadt in Czarnikau. 
— G. S. Brodda in Oberfitzto. — E. Iſakiewie Nachf. in 
Wollſtein. — D. Kempner in Grätz. — Wolf Littauer in 
Polaſewo. — Manheim Sternberg in Pleſchen. — Aug. 
Müller in Schmiegel. — Sam. Pulvermacher in Gneſen. — 
A. 25 e 88 Fe hen in Reutomypl, 
—— + Kullack in Pinne. — ob. Stemm 

— H. Caßriel & Co. in 5 er 


½ u. ½ Pfd,-Töpfe, 7 u. ½ Pfd.-Töpfe. 
wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften trägt 


.. 
Nur ächt und auf der Etiquette der Name 8. v. Liebig, in 


blauer Farbe aufgedruckt ist 


Das Publicum wird dringend gewarnt sich nicht an- 
statt der obigen Waare anderes, am Markte erschie- 


nenes Extract in ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung 
berechnet ist, unterschieben zu lassen. 


E 1 bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn in Posen. 


Von Bordeaux nach Stettin 


4. I. Dampfer „Waldemar“ gegen den 25. c 
Näheres hei 
F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


FFF 1 
Eine Partie Spiritusfäßer ſt * 14 er 
kleine Gerberſir Nr. 11 zum Verlauf r 3 — N 
b. Böttchermelſter Szubert. (Roßwerk) wird en = 25 
2 ſucht. Verkaufs. Offerte b 
Einen Rollwagen l u ae o Sum 
u kaufen dr Annoncen. Expeditlon von G. L 
8 a2 DIS Haube & Co., Poſen, Baflıftı 28 
2 2 + afſerſtr. 
Hartwig Kantorowicz. wr Weiterb-törderung entgegen. — 8 
Ein Baß, eine Gultarte, cin Es iR eine Dreſchmaſchine (4 Pferde 
ſind zu ve kaufen. Bor 1 180 in gutem Zuſtande zu . . 920 
bi dem Reftaurateur din. Krzymifiski — zu erfahren bei dem Agenten 


Ein noch guter Flügel ift billig zu ccc 
verkaufen Breslauerſtraße 19 im Hof Verlinerſir. 11 Renn und 
Treppe. 1 Wagen⸗Remiſe v. 1, Okt. c. zu verm. 


*. 


ausſchläge auf natürlichem Wer: 


Ppyſiologiſch, pſychologiſch und äſth⸗ 


langen. 


von Caſſian Lentner in Tirol als Heil 


Nr. 384. Sonnabend, 


ULLMAN- CONCERT. 


Montag, den 7. Oktober 1872. 

Mit Bezugnahme auf die vorläufige Anzeige, daß die Concert⸗Geſellſchaf! 
aus einer ungewöhnlich großen Anzahl von Künſtlern erſten Ranges beſtehen 
wird, erlaube ich mir hiermit deren Namen zu veröffentlichen, und glaube 
daß man mich nicht der Uebertreiburg beſchuldigen kann, wenn ich feſt be- 
Daupte, daß eine ähnliche Zuſammenſtellung niemals in ſolcher geradezu ver 
ſchwenderiſchen Ausdehnung in dleſer Stadt ins Leben gerufen wurde. 


Marie Monbelli, erſte Sängerin der k. ital. Oper in London. 
Amalie Franchino, erſte Sängerin dir großen Oper in Pari? 
Anna Regan, Kammerſängerin der Großfürſtin Helena. 


Camillo Sivori, Vlolin-Virtuos aus Genua. 

Rafael Joseffy, Klavir-Birtuos aus Berlin. 
Jules de Swert, Tönigl. preußiſcher Concertmeiſter aus Berlin 
A. de Vroye, Blöten-Birtuos aus Paris. 


Leiter des Concertes: Kapellme fler Richard Metzdorff. 
Concert⸗Zlügel von Julius Blüthner aus e 


In unlerem Verlage ift fo eben erſchlenen und in Poſen bei 


J. J. Heine, Markt 85 vorrätbig : 
Die Freizügigkeit 
unterſtützungswohuſitz. 


Eine vom wolſſenſchaf lichen und praktiſchen Standpunkte unternommene Bear⸗ 
beitung des Reſchsgeſetzes über die Freizügigkeit vom 1. November 1367, de; 
Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und be: 
innerhalb des Geltungsgebietes des letzteren ergangenen Landesgeſetze, insb 
ſondere des preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 8. März 1871, nebſt ſämm“⸗ 
lichen unmittelbaren und mittelbaren Materialien und Ausführungs 
beſtimmungen. 
Vo 


n 
n Arnoldt, 5 
Regierungs-Rath und Mitglied der Ofpreußiſchen Deputation für das 


eimathweſen. 
62½ Bogen gr. 8 o geheftet. Preis 4 Thlr. 
gönigliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Berlin, Auguſt 1872 
Sehr intereſſant und [ante und ea empfange tägl file 
amüſant!!! 


und empfehle. 
Die weiblichen 


E. schmidt, 
Breslauerſtraßen⸗ und Markt. Ecke 60. 
Reize, 


INTER 
Preisgekrönt in Paris. 


Weisser 


Brust-Syrup 
3 G. hr W. rt in Dan if 
N : ei Huſten, ma und allen 
Neal gegen Einſendung oder selben ein ärztlich ewpfol - 
achnahme des Betrages. So] ienes unübertreffliches Heilmittel, we⸗ 
eben erſchien mein neueſter Ka- von nachstehendes Schreiden im Auk⸗ 
talog ſelterer Curioſitäten de, uze S uanſß ER 5 
deutſchen und franzöſiſchen Lite] Ihr Bruf⸗Eprup it mwahrhaftis 
ratur und bitte gratis zu ver des beſte Mittel gegen Huften und 
Lungenleiden. Meiner Familie iſt dei - 
ſelbe unentbehrlich. 
C. F. Suthoff.” 
Nur echt in Poſen bei: 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
% N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16 
ſidor Buſch, Saptehaplatz 2, 
Krug & Fabricius, Breslauerſtr. 10 


tiſch geſchildert von Dr. Laves, 
mit vielen Abbildungen. 
Preis 1 Thlr. 
biges Weik verſende gut ver⸗ 


enny Glogau, 
Buchhändler in Hamburg. [4652]. 
Erſtes Geſchäft in Hamburg, 
bbeſtehend feit 1840. 
Im Verlage von Jos. Jolowiez F 
in Poſen ift ſoeben erſchienen? 
— 817 den = 5 
sprächbuch zur prakt ſchen Er⸗ 
— 5 d. poln. wie der deutſchen Barbierfeife 
ae a I W en on de wpfſcht €: Adranmsonn, 
7. Louiſenſch. u. d. k. Semir. f. St. Adalbert 49. 
rzieh. zu Poſen. Preis broch. 16 & 
Sgr. geb. 18½ Sgr. 


4 


Die berühmte Bergeman iche 


In einer Minute 


verschwindet jeder üble Mundgeruch 
ob von Zahn⸗ oder anderen Krank- 
heiten berrührend, durch A wendung 
des k. k. priv. Prager Mur dwaſſers is 


VERTRETEN RETTET 
Alte Ziegeln zu verkaufen Morkt 52. 
Patentirte Gas beleuchtungs⸗ 


ampen 
empfiehlt die Lampen Fabrik von 
M. Bendix, Waſſerſtraße. 


wird in 24 Stunden durch 
Jeder s me 


meine Katarrhbrödchen ra⸗ 
Huſten dikal geheilt, dieſe ſ. j. Ber 
Poſen bei 


teln a 3 Sgr. zu haben in 
dem Kaufmann 

R. Hayn, Breslauerſtr. 22 
. a. d. Bergſtraße. 
Berlin, Dr. H. Müller pr. Arzt ac. 


Ohne Geld 


iſt eine Anweiſung frau ko gegen frantı 
zu beziehen, wie man Miteſſer Fin⸗ 
nen Sommerſproſſen, alle Haut 


derart konſervirt, daß bei ſtetem 
Gebrauche nie die Caries (Zahnfraf) 
entftehen kann und bei bereits aus 
gefreſſenen Zähnen Birfelbe gänzli 
aufhört. Es balfſg die Zähne, erhält 
fie friſch und geſund, ſchützt vor jedem 
Zahnſchmerz. 

Preis pro Flacon m. Gebrauchs 
anw. fl. 1. 10. 

General Depot bei & L. Reu- 
ling’s Nachfolger in F aakfurt 
a. M. Depot dei 


S. Spiro, Polen, 
Schuhmacherſtraße 6 
Echtes 
Klettenwurzelöl, 


mittel von der k. k. med. Fakultät inf bekannt als das deſte Mittel, der 
Wien anerkannt, empfiehlt 3 St. af Haarwuchs zu befördern und das Aus 
3½ Sgr., im Dutzend ſammt Anwel⸗ fallen der Haare zu verhüten. Preis 


e Cozmetiſche Fabrik 
Planegg, 8. er. 


Hühneraugenpfläſterchen 


fung a 12 Sgr. & Flacon 7%, Sgr. Vorräthig bei 
. Hayn, Poſen. J. J. Heine, 
Breslauerſtr. 22, a. d. Bergftr. Markt 85. 


Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. 


W. F. Meyer & Co. 


in | fl „ Sucht zum Verkauf 


Straßburg i. El. wenden. [35 VIII 


17. Auguſt 1872 


unge Veute, die in der Kurzwaaren⸗ 1 
Branche des andert und der polniſchen 
Sprache mächtig find, werden als 5 


Verkäufer 
geſucht. Näheres bei i 
S. Hirschfeld, Thorn 


Für mein Ledergeſchäft 
en gros und en detail ſuche 


SR Baltischer Lioyc 
UN Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Nork 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klafie 
Donnerſtag 29. Auguſt. r Donnerſtag 10. October. 
Ernst Moritz 


Humboldt, 


Donner 12. ; i 5 5 7 
Thorwaldsen, 15 10 AIR per Arndt, im Bau ich per ſofort oder Oktober 
Baffagepreife incl. Beröfigung: e. einen jungen Mann mit 7 

1 Aae Pr. Ert. 120 Thlr. 1 Se rte Pr. Ert. 86 Thlr. den nöthigen Schulkenntniſſen 

4 2 * * * . 0. * * * “ 

3 Iracht a 3 oe man fid a a 3 Lloyd, in Obornik an Herrn verſehen, als 4 

9 an art, n. 10 

8 ede ee 2 Vaude Aer in Gtettin Eehrling. 

7 


Norddeutscher Lloyd 


Postdampfischifffahrt 
vn Bremen a Newyork ua Baltimore 


Reiſekoſten werden vergütet, 
und ſehe Anmeldungen ent⸗ 
gegen. 

Greifswald, i. Auguſt 1872. 


eventuell Southampton aulaufend - 2 

D. Bremen 20. Auguß nach Newyork =, Donau 21. Septbr. nach Newyork Julius Schlesinger. | 
D. Hermann 24. Auguft „ Newyork D. America 24. Septbr. „ Newyork S bend d t =] 
B. Len! 24 Aang a D. e , eee e 
. . gu P altimore R eier . Septdbr. „ ewyo 4 
D. Deutſchland 31. Auguſt „ Newyork D. Köln 1. Defober „ Newyork a geräafien A 
D. Straßburg 3. Septbr. „ Newyork D. Hermann 5. October „ Newpork Pr n — dchen, das in der 
D. Rhein 7. Septbr. „ Newyork D. Berlin 9. October „ Baltimore ae rauche 3 und der 
D. Newyork 10. Septbr. „ Newyork D. Deutſchland 12. October „ Newyork 10 Wee P 4 mächti vH wird 1 
D. Ohio Il. Septbe. . Baltimore D. Bremen 15. Octoder „ Newyork a * 5 n 91781 a Leu . 
„ mm MB; Re | De 
. . r. ewyo m . ober eine akanz in 7 
i meinem Material⸗Geſchäft. Bedingun⸗ 4 


PBaflages Ba en Ba erste Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Bwiſchendeck 55 Thaler 
BaffagesBreife nach Baltimore: Kalüte 185 Thaler, Bwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


an Bremen ud Neworleans event va Havre ui Havana 


D. Hannover 18. September; D. Straßburg 16. October 
und ferner ein: oder zweimal monatlich. 
Vaſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: Erſte Kajüte 180 Thaler, Bwiſchendeck 55 Thaler Pr. Court. 


an Bremen ud Westindien a Southampton 


Rach St. Thomas, Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
vis Panama nach allen Häfen der Weſtküſte Amerſkas, ſowie nach Chima u. Japan. 
D. König Wilhelm 1. 5 5 D. ee ee Wilhelm 7. October 
u erner am 7. jeden onats. 
Nähere Auskunft erteilen ſämmtliche Paſſagier⸗Axpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowle 


die Direction des Korddeutſchen Lloyd. Geschw. Joblonski, Schloß 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft ——.. 
ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceffionirte Haupt- Agentur von Für mein Colonial, 


Joseph Fränkel in Poſen, Breiteftr. 22. Wein“, Delikateſſen⸗ u. 


Eigarrengefchbä uche 
Die höchst nützlich Kreuznacher 8 8 Ibäft Inge? 


15 ee S zum baldigen Antritt ei 
” Schritt = Pferde⸗Lotterie mit den nöthigen Schulkenn 
des landwirthſchaftlichen Vereins für 


All Anl a 28 S e 
spiegel iehung 25. Septr. c. 3 
sollte sich in . Totalgew. c. 20000 Thlr. Eduard Feckert jun. 


Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke 
Jung und Alt befinden. Es ist Auszahlung der Gewinne in a — 
j 15 : 8 x Ein mit der Buchführung vertrauter 
eintrefflich geschriebenesWerk Baar: 27. Sept. bis 25. Dec. e. Hführung 


chen und Niemand, der an der und in dem Produktengeſchaſt dewan⸗ 
Looſe a 1 Thlr. 


so erniedrigenden geschlecht- = Dester 
empfiehlt der General⸗Agent 


lichen Schwäche leidet, sollte junger Mann 
P. N. Meller in Köln, Hof 14. 


diese Schrift ungelesen lassen. 
5 2 findet vom 1. Oktober ab gegen gutes 
Sie ist für 15 Sgr. nebst 2Sgr. B Salate Stellung in dem Produlten⸗ 
Pläne und Proſpekte gratis. 
Stettin, den 15. Auguſt 1872. 


Rückport hnellst P 

aer rem Verlagen, W. Bürns "Philip Werner 
Stettin —New⸗Hork B. 

National- Dampfſchiffs⸗ 


hardi in Berlin, Simeonstrasse 
e Einen Lehrling 


2, zu beziehen 3% 2 
Eine neue Sendung von 
Dampfer Pacific, Capt Davis 
pedirt von Herrn C. Meſſing i ſucht unter günſtigen 
Bedingungen 


großen 
Ananasfrüc ten lin und Stettin, eing heute mi 
Paſſagteren für New No k in See. 
M. Heymann, 
Zriedrichsſtraße 30. 


empfingen 
Der Flur des Hauſes Markt 
Em im Defilationsfape geübter 


Nr. 58, bis jetzt von dem 
Commis 


Kürſchner Blum innegehabt, 

iſt von Michaeli 1872 zu ver⸗ 
der zugleich die Colonialwaaren⸗Branche 
kennt, wird für ein auswärtiges Haus 


miethen. 
zum 1. Oktober d. J. gewünſcht bei 


gen ſchriftlich. 


Ad. Wolter, | 


Hotelbefiger in Bentſchen. 7 
Einen Commis, tüchtiger Verkäu⸗ 
fer, deider Landesſprachen mächtig, ſucht 
per 1. Oktober die Tabaksfabrik und 
Cigarren⸗Handlung von 
Joseph Rosenberg, Gneſen. 
Ein tüchtiger Uhrmachergehilſe 
und ein Lehrling finden Stellung bei 
A. Schachschneider, 
Markt 76. 


In Puß geübte Damen finden dau⸗ 3 
ernde Beſchäftigung bei = 


+ 


Tr 
Thlr : 
6 Wir 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute, welche arf reellem 
Wege raſch und ſicher plarirt werden 
wollen, können ſich wenden an das feit 
10 Jahren beſtehende und von den groß 
ten Firmen benutzte mercantil. Ver⸗ 
ſorg.⸗Bureau v. E. Richter in 


Breslau, Friedr.⸗Wilhſtr. 71. 
Einſchrelbegebühren find nicht zu 

entrichten, dagegen auf Anfrag. 1 Gr., 

Marke beizufügen. 

Zum 1. October, ev. auch ſchon zum 

1. September wird ein unverheira heter 

zuverläffiger 


Ein Wein- 
Engros-Geſchäft 


Das Nähere in der Buchhandlun; 
von J. K. Zupanski. 


5 Ja: Kioſterſtraßze 10 ift eine Wohnung 
ner Eifäffer Nord, und Weit en 2 Ben Kabinet, Küche mi: Kutſcher, Gebr. Korach, 
Sfr n weige gute Referenzen erf. Nat 48, 0 gu vermieten, Nähere |ber fh gleihnctig zur ven sg Wart 40. 
' Markt 43. net, geſucht vom Landra 0 . —— : 
es me re rühienme 19 If m 3. Steg ct, |[amewig-Möllendorff uu Ino. Ein Laufburſche wird 
bei n Rudolf Profe en möblirtes Zimmer nebft Burſchen] Wraclaw. ur Anmeldungen we-Iyerfangt. Näheres in der 
pedition von Rudolf Moſſe tn chen gute Zeugniſſe beiliegen, finden 


gelaß ſofort zu vermiethen. 


5 2 
Pferde⸗Stallungen 
Königsftraße 19 zum 1. Oktober 
Waſſerſtraße 14 
iſt ein Laden ul 8 Wobnung 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth 
W ſſerſtraße 15. Se 
Büttelſtr. 8, 1 Tr. 2 Stuben v 


Berückſichtigung 
Ein verheiratheter, 
erfahrener 


Kunſtgärtner 
findet auf dem Dom. Sedaiwojewo 
b. Wreſchen zum 1. Oktober c. 


Expedition dieſer Zeitung. 


100 Maurer 
und Zimmerleute 


nden dauernde Beſchäftigung bei 
u Löhnung von 1 Thies bis 


Ahein- Dein 


verſendet voa 40 Liter aufwärts per 
160 Liter Eder a Thle. 60 64; 68er 
Thlr. 43—54; Tiſchwein Thlr 36—42 
Ingelbeimer Roth⸗Wein Thlr. 60-8) 
Faß. Champagner Thlr. 1 pen 


deutſcher, 


zel. 


Blafihe ab dier gegen Elſendahnnach Küche zu verwielher. Anſtellung. Gehalt 60 Thlr. 1 Thie. 10 Sar. pro Tag. 
r Ein möbl. Zimmer vom 1 Sepibr] Für mein Weſßwaaren⸗Geſchäft fuche Meldungen beim Zimmerpollrer € 
Nieder Olm b. Mainz. zu veim. Wildelmspl. 17, 2 Tr. linke ich zum fofortiien Antritt einen OCzernewsk E 
Hinterwaliiei Ar. 7 am Damm it 3 a: rn Dt 
Weinhändler u. Weinprodugent. [vom 1. Ditober c. ab eire Parterre Ni b 18.80 euch. 4 g bei Berlin. 
FE FFIR wohnung für 70 Thlr. zu vermiethen _ äheres bei S. aſch 4 
28 Einen Commis fürs Mannfaktur⸗ FF 


Greifswalder 


Pferde⸗Lotterie 


Ziehung am 6. September e 
Looſe a 1 Thlr. dei 1 
. C. Hoffmann, T. Luzinski. 


2 Zimmer im I. Stock, Seiten flügel, 
ind vom 1. Oktober c. billig zu verm. 
Große Gerberſtraſſe 17. 

Ein großer Obſtgarten iſt for. gr 
verpachten. Näheres im Comptoir Gr. 
Gerberftraß: 17. 


Schloßſtr. Nr. 4 im J. Stock iſt ein 


Waarengeſchäft der polniſchen Sprach 
mächtig, und einen Lehrling ſuchen zum 
fofortigen Antritt 


Gebrüder Ballo. 


Ein Lehrling mit genügenden Schul⸗ 


— 


100 
Mauergeſellen 


2 kenntniſſen karn fofort eintreten bei den d d de 4 
Be 655 * a, Be ab ein|Somtoir — f 15 LI I Gustav Heimann 5 Ballner Gafzieiher iR 
mmer, eu. Nebengelaß zu verm. take in Gneſen. Rixd 6 1 
Näheres in der Weinhanbl, Markt 77 um 1. Stock ift ein Immer von M 2 i eee 


Ein tüchtiger Commis findet in mei 
nem Kolontalwaarengeſchäft per 1. Ok 
tober Engagement. 

Selig Auerbach. 


aclts zu vermiethen. 


€: Lehli t Tiſchl⸗ ifte: 
8. Frölich Festes Bilde . . 


Bergſtraße 15 im 1. Stock ift ein 
Zimmer nedſt Küche, und ein einzelnes 
Zimmer von Michaeli zu vermiethen. 


Ein Lehrling urd auch ein Lauf⸗ - 
burſche werden verlangt bei 2 
Gebr. Korach, Markt 0, 


* — 
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— 


1 
1 


Be 


ſehr gut placirt aaf 


flotten Verka 


Ein Lehrling e . 


n, de 
als auch mi 


fatfeger Religion, der poln. Sprache traut, ſucht Stellun zum September. 
15 tig. 7084 5 Dim pr. I. Sep — ger Seite. 9 Gif. Off. unter 


er e, Ste 


‚Blumenthal, e 
Colonial- und — Denic dee Ko x 


. i wünſcht eine Stelle in einem fei n · 
eee ſucht Panke Be einem feinen a 


blauer“ Ziepräſenkantin 


Wilhelmsplaß 5. a 5 
Für unſtr Bonbon Cpocoladen- und anzunehmen. Das Nähere in der Erpe 


aun . Bie Je ober T 
ober c. einen, eider . 
ü e Ein erſter Wirt ts⸗Bea 
N e ee . er 
zeslauerftr. 38. Sprache mächtig, dem gute Atteſte und 
Durch das Bureau von 
E. Anders, 
Breslauerſtraße Nr. 19, 
konnen Wirthſchafterinnen, Stuben ⸗ 
mädchen ze. wieder Anzahl 


3 Mur.⸗Goslin b. Poſen 


in Stellung ſucht 1. Sept. reſ 

October Stellung. ni 
Gefällige Offerten beliebe man unter 

A. P. poste rest. Miescisko zu richten 


Ein geprüfter Mu fiklehrer, 
welcher anch in 9 Elementar 
e gegenftaͤnden ſowie in den Anfangsgründe⸗ 
Für mein Weißwaaren⸗ Band» undſvon Latein Unterricht ertheilt, wünſch 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1.|voch einige Peivalſtunden au geben 
Oklober c. einen ſehr gewandten und Näßere Auskunft ertbeilen die Herren 
ufer Schneider &Haertet, 

Gr. Glogau. V. Kronheim. I Waſſerftraße 28. 


Borſen⸗Celegramme. 


Förſe zu Poſen 
am 17. Auguft 1872. 
Geſchäftsabſchluͤſſe find nicht zur Renninig gelangt. 


Privat- Cours⸗Bericht. 
Poſen, 17. Auguft. Stimmung: 845 Ae 
Deutſche Fonds. Tellus-⸗Aktien h 
Poſener 34pror. Pfandbr. 94, Meininger Kreditbank 166 J. — 
dito Aproz. Pfandbr. 925 Oeſterr. Kredit 210 
dito Aproz. Rentenbriefe 95 Oſtdeutſche Bank 1131 bz. 
dito öproz. . Oblig. 100 f dito Wechslervereinsbank — 


. Kreis⸗Oblig. 100 dito Produktenbank 91 
us Set eig. 52. J Pens Wel n Bi. . 1014 bj, 


dito Aproz. Sta n 91 of. Provinzial⸗Bank 115 
dproz. Stadtoblig. 100 of. Bau-Bant — 
None: Bun dank, 100; f chleſ. Bankverein 173 
Preuß. Alproz. Konſols 103} @ifenbahn- Aktien. 
dito Aproz. Anleihe 96“ Aachen ⸗Maſtricht 48 
dito 3zproz. Staatsſchuldſch. Ei Bergiſch⸗Mirkiſche 140} 
Köln-Mind. ZZproz. Präm.-Sch. 9 Be in Wörlt r St. Ait. 93 
eee Böhmiſche Weſthahn 1455 


m “Bene 97 
Amerik. 6proz, 1882 Bonds 

dito dito 1885 Bonds 98} 
Oeſterr Papier⸗Rente 611 

dito Süberrente 664 bz 

dito Looſe von 1860. 94 
Italteniſche Rente 67% 

dito Tabaks Obligationen — 


Breft-Grajewo 43} 
Crefeld, Kr. Kemp. 6proz. Stpr. 935 
Köln⸗Mindener 174 


dito Tabaks⸗Aktlen — Kronprinz⸗Rudolphsbahn 824 
Buff — “rom ul. 92 nen 53} 51. 
an a Märkisch. 1 Utakins 2 
dito dito 187 ler Anl. 92 dito Siam pri or. 866 


Ruff. Bodenkredit⸗Pfandbr. 93 

. Liquid.⸗Pfandbr. 64 

ürk. 1865 öproz. Anl. 52 

dito 1869 peſß Anleihe 625 
Türkiſche Looſe 176 

Bank: Aktien, 

Berliner Bankverein 1434 

dito Bank 132 

dito Produkten -Handelsbank — Schweizer Union 

dito Wechsler⸗Bant 109 dito Weſtbahn 
Breslauer Diskontobank 144 j. — Stargard⸗Poſen 100 
Kwileeki, Bank f. Landw. 115 Rumäniſche 474 

Prämienuſchlüſſe: — 


IPrivatbericht.] Wetter; regneriſch. Roggen (pr. 1000 Kilog) 
ſchäftslos, matt. pr. Auzuſt 513 G., Auguſt⸗ Sept. 50 B. u G. Sept. 
tbr 503 bz u. B., Okthr, Nov. ge B. u. G., Novbr,⸗Dez. 505 G. u. B., 
Frühlahr 50 bz u. B., April-Diai 50 G., Mat⸗Juni 501 by, 

Spiritus (or. 10,000 Liter pet.) höher. pr Auguft 234 bz. u. G., 
Sept. 214 bz, Ott. 19 bz. u. B, Non ⸗Dezör. im Verbande 17 B. u. G., 
April⸗Mal 174 bz. u. B. 


u l[Produkten verkehr,] Das Wetter war in dieſer Woche an 
haltend en — Am Markte halten wir wenig Zufuhr; dieſelbe ging in 
den ortlichen Konſum über. Verladungen kamen nur vereinzelt vor. Preiſe 
für Weizen wie für Roggen babın ſich erheblich geſteigert feiner Welzen 
8993 Thlr., mittler 81 :- 85 3 2 ordinärer 75 — 79 Thlr.; feiner Rog gen 


Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 1292 b», 
ultimo — 
Oflpreuß. Südbahn 474 
Rechte Oderuferbahn — 
Reichenberg⸗Pardubitz 85 
Rhein⸗Nahe 45 
80% 
52 


57460 Tolr., mittler 55 5% Thlr., ordinärer 54. 54 Thlr. Gerſte 
blieb unverändert; große 44—46 Thlr., kleine 43 45 Thlr ; — fer bedang 
in alter Waare 23 33 Thlr., in neuer Waare 23— 29 Thlr; Buchweizen 


wie bisher 40—45 Thlr.; Erbſen wenig verändert: Koch erbſen 5456 1 


wandert in Küche und Hans: ſektionsgeſchäft ſache einen 
mit 05 es Verkäufer, del Er polntf 


Empfehlungen zur Seite ſtehen, noch! 


10 


Für mein Manufaklur⸗ und Kon, 
ewandten ter Martha mit dem Wirthſchafts⸗ 

ſpricht. Inſpektor Herrn Otto Wolff zu Mus 
towo bei Samter beehren ſich anzuzeigen 


Hertmann Neumark. 


poſ 5 1 82 

8 oſen, den 17. Augu 5 

Handwerder Nerein. | — 
te Mitzlieder werden erſucht 2 > 

Montag, den 19. c. Abends 8 Valemen Bude, 

Uhr die Bücher abzuliefern. Trzemeszuo. Wreſchen. 


Der Vo rſtand. Heute wurden wir durch die Geburt 
Die Verlobung unſerer Tochter He: elner Tochter docherfetut. 
lene mit dem königl. Lieutenant der] Posen, den 17. August 1872 
Reſerve im Kurmärkiſchen Dragoner Iſidor Licht und Frau. 
egiment Nr. 14, Herrn Heinriccchch! 


koſſer, zeigen hiermit ergeben an 5 aiſon Theater. 


Weide ile 30 6. Nele 72 

„ BARS . 2. Sonnabend den 17. Auguft. Debut 
und königl, Oeronomle Ratz des Herrn Korb vom Lebe Theater in 
Breslau. Neu einſtudirt. Ein geadelter 


nebſt Frau. 


Meine Verlobung mit Frl. Helene Kaufmann. Original⸗Luſtſpiel in 5 Ak⸗ 
Scholtz, zweiten Tochter des Maſorsſ ten von Görner. Roſe — Hr. Korb. 
a 


. D. und königl. Diconomie-Rathe| Sonntag den 18. Aug. 9. u. letztes 


Hrn. Scholtz zu Pezygodzice zeige ich Gaſiſpiel des Frl. Augufta Arnau vom 
diermit de an. Stadttheater in Hamburg. Zum 6. un; 
Gonkowitz pr. Sulmlerzyce, letzten Male in dieſer Saifon: „Die 
15. Auguſt 1872. Großherzogin v. Gerolſtein. Komiſche 
Groſſer, Oper in 4 Akten von J. Offenbach. — 


Die Großher ogin — Frl. Arnau. 
Montag, den 19. Auguft. Große 
Extra Vorſtellung. Entree 5 Sgr. 


Lieutenant der Reſerve 
im Kur märkiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 14. 


1 Thlr., Futter erbſen 5053 Thlr. Kartoffeln kamen döher zu 105 


12143 Tölr. — Delfaat gab elwas nach: Winlerrübſen 102—10 
Thlr., Winterraps 102—104 Tülr. — Mehl ohne Aenderung: Weizen ⸗ 
mehl Kr. O u. 1 5—6$ Thlr., Roggenmehl Rr. O u. 1 3348 Thlr. (pro 
Ctur. unverſteuert). 

Das Termingeſchäft in Roggen verlief anfänglich matt, geſtaltete ſich 
dann etwas günftiger, wonächſt bei ſtillem Verkehr wiederum eine mattere 
Haltung hervortrat, bis endlich zum Wochenſchluſſe einige Beſſerung nicht 
zu verkennen war. 

In Spiritus wurde ä ßeſt wenig angeführt, Verladungen hatten, 
wenn auch nicht in fo ſtarkem Maße, als bisher, doch fortwährend Rait, 
wodurch unſere Läger merklich gelichtet wurden Im Handel ging es ſtill 
und es blieb von Beginn der Woche bis gegen Schluß derſelben eine matte 
Stimmung vorherrſchend, worauf einige Feigteit zu Tage trat, in deren 
Folge ſich Preiſe etwas höher ſtelten. — Ankündigungen wurden weder in 
Roggen noch in Spieitus bewirkt. 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM. Poſen, 17. Auguſt 1872. 

Fonds. Die abgelaufene Woche brachte uns eine fo entſchledene Hauffe 
auf allen Gebieten der Fondsſpekulallon, daß man zweifellos an die Herr 
ſchaft derſelben für die nächſte Zeit glauben muß. Die fetzige Hauſſe iſt die 
aus der franz. Milliarden⸗Anle he hervorgegangene Wirkung, welche abgeſehen 
von der bis an Lächerlichkeit grengenden erhabenen Größe des Erfolges, doch 
immerhin ein Vertrauen zu den jetzigen politiſchen Zuſtänden dokumentirt, 
welche die Staats männer wohl ſelbſt überraſchte. Durch de zur verſchiedenen 
Zeit fälligen Ratenzahlungen auf die fubfkribirte Aaleihe ik übrigens die 
befürchtete Geldkalamität um fo mehr vermieden, als auch unſerer Regierung 


daran egen muß den Geldmarkt liquide zu erhalten, um der franzöſiſchen 
Regierung dieſes Gef e a „ 
„KRNichk minder günſtig auf die Börſen wirkt die bevorſtehende Drei- Kalſer⸗ 


Zusammenkunft, deren at eben nichts Anderes, als die Befeſtigung dis 
Briedend fein kann. Man wird cs der Börſe nicht verargen, wenn fie aus 
dieſer Zuſammenkunft auf cinen dauraden Frieden ſchließk, obwohl ein fol- 
cher nicht in der Macht der augenblicklichen Verhältniſſe liegt und die poli- 
tiſche Situation nur zu ſchnell eine andere werden kann. 

Bis jegt unterſche det ſich die Spekulation noch ſehr vortheilhaft von 
der jüngſt vergangenen, da fie nicht an Ueberſpekulatton und Ucberproduktion 
von neuen Werthen leidet. 

Das Privatpublikum hat ſich entſchloſſen, die in den letzten Wochen ges 
ſchaffenen neuen Werthe wieder aufzunehmen, jedoch nur, ſoweit dieſelben den 
Stempel der Solidität aufzuweiſen haben, einen 3 Fortſchritt, 
wenn man bedenkt, daß in der Zwiſchenzeit abſolut Nichts von neuen Grün ⸗ 
dungen unterzubringen war. Es if zu wünſchen, daß eine ſolche ſteenze Abs 
ſonderung des Weizens von der Spreu auch noch ferner anhält und fo day 
Bub:ikum auf der einen Seite der Ul bervortheilung durch die Gründer, an⸗ 
dererſtits aber, auch der Vormundſchaft der Geſetzgeber überhöben wird. 

An unfırer Börſe entwickelte ſiy in dieſer Woche ein außerordenilich 
lebhaftes Geſchaft zu rapide ſteigenden Kurſen. Am wenigſten devorzugl 
waren ſolide As lagepaplere, doch fanden in Pos. Pfandbriefen, Kreis⸗ und 
Prooinztalorligatſonen einige Umſätze ſtatt. Auch das Geſchäft in auslän- 
diſchen Fonds war nicht gerade rege zu nennen, umgeſetzt wurde Einiges in 
Türken, Amirikanern, Italienern, Silber. und Papierrente. Lebhaft dagegen 
war Eiſenbaßnaktien. Es ſchließen Märk. Poſ. Stamm, 614, St. Prior. 
861, für Letztere bleibt die Stimmung ſehr günſtig, da die ſich beſſernden 
Einnahmen eine vollſtändige Verzinſung für das vorige Jahr wahrſchein⸗ 
lich machen, event, übrigens Naben df eintritt. Antmirt waren Ru⸗ 
ez 47 der bevorſtehenden Aufnahme einer Prloritäten⸗Anleihe, 
chließen 
5 Am meiſten ſtiegen Bankaktien; von teen ſchließen Kwllccki 115, Tel- 
lus 104, Oſtd. 113}, Oſto. Prov. 913, Pol. Wechsler 1013. 

Auch das Geſchäft in Induſtrie-Aktien beginnt ſich zu beleben. Lebhaft 
gehandelt wurden Redenzütte, Marlenzütte und Breslauer Oelfabrik. 

Roggen. Vi lſeitige Klagen über ſchlechte Schüttung des Roggens ver- 
mochten gegenüber den anhaltenden Künd gungen und der erwarteten uſſiſchen 
Zafutzr in Berlin eine Preisſtelgeru ig nicht bervorbringen, während bei urs 
verurſacht durch Manzel an Waare, die Hzuſſetendenz vorherrſcht. In wel⸗ 
chem Verhältniſſe urſere dieef rige Roggenerute zu vorjehrtgen ſteht, läßt ſich 
deute roch nicht überſehen, doch darf man ſich auf ein günftiges Reſultat kel⸗ 
nedweg-g gefaßt machen. 

An der Börſe war das Geſchäft ſ hr gering. Angebot und Nachfrage 
hielten ſich fo ziemlich die Waage, Preif: bitiben pari Berlin. 

Bezah et wurde: Auguſt 51 5 f— Septemder⸗Oktober 51—504—51, 
Jrühlahr 50f— 3 —4. 

Spiritus. In dieſem Artikel vollzieht ſich sine jener gewaltſamen Ope. 
rationen, welche das ſolide Geſchäft auf einige Zelt volfländig lahm legt. 
Hauſſeſpekalanten in Stettin beherrſchen augenblicklich den Markt und greifen 
der valürlichen Eatwickelung der Preiſe vor. Bei der Situation des dirs- 
jährigen Marktes wird es der Hauffıparthei allendings ſehr leicht werden eine 
fernere Steigerung hervor,u ufen, welche ehr jedoch ſchwerlich Angeſichts einer 
auten Ernte Nutzen bringen kann. Es if dinlänglich bekannt, daß bei der⸗ 
artigen Unternehmungen weniger die Unternehmer als die Mitläufer profiti- 
ren. Allem Anſcheine nach ſtehen uns noch ſehr bedeutende Schwankungen in 
diefem Artikel bevor. 

An unſerer Börſe zogen vordere Sichten ſehr an. Einige Poſten Loko⸗ 
waare wurden anſcheinend für Stettiner Richnung mit + Thlr. über Termin 
genommen. Unſer Lager beträgt cg. Mil. Liter. Einige Brennereien der 
Bert garen bersits din Betrieb eröff get, doch find Ablieferungen noch 
nicht erfolgt. 

Bezaht wurde A igu! 23 — m--. September als , 
ae 18543, Novembe = Dezemar 174— —$, Feühjahr 17 


Produßten- Börfe, 


Berlin, 16 Auzuf. Wind: NRW Barometer: 28%. Thermometer: 
1» ＋. Witterung: [hör — Roggen hat auch am heutigen Markte keine 
weſentliche Veränderung im wa} erfahren. Das Angebot, anfänglich 
etwas en igegenkommend, wurde ſpäter zurückhalterd und es kam nue zu 
mäßtgem Handel auf Termine. Loko geht wenig um; der Bedarf befriedigt 
fi, theilweiſe wentgſtens aus den Kündigungen. Gekündigt 15,000 Cir. 


Brus und Verlag von W. Dede: & 6e. (6, Rökel) in Fe 


Die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗[ Zum Benefiz für 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 17. u 
i a 
erauf:. „Die Afri. So den 18. Au 
Parodiſtiſche Pofi: ee m 3 


55 Schubert. 
„Steffen Langer aus Glogau, oder: der 
holländiſche Kamin.“ Ociginalluſtſpiel 
in ke et und 1 Vorſpiel von 1 
eiffer. — 
kanerin l Kaon. 


mit Geſang in 1 Akt von Conradi. Anfang 5 Uhr. 
en Fe ee ee T 
J. Lambert. 


Volksgarten- Theater. National-Halle. 


Heute Sonnbend: Gaſtſpiel der Oym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft Quaftboff V ute Abend Gänſebraten mit 
er el ort Dat ehmorton. wozu ergebenft elnladel 


Carl Blaschke, 
Friedrichsſtraße 27. 


‚Selofäloß-Garten. 


Forſthaus im Walde oder: Die Kinder 
der Pufta Große Pantomime in 
Akt und 4 Bildern. — Ein Spiegel 
dild oder: Künſtler⸗Humor c. 


Morgen Sonntag: Gaſtſpiel der Ge⸗ 
elſchaft. Duafthof echte Saen Sonntag, den 18. Auguſt 
(Frl. Selma und Herr Richard Großes 


fahrt. 
faden dieſelbe an beiden Tagen bei 
elektro bengaliſcher Beleuchtung f aus.) 
Dazu Konzert, Theater -⸗Vorſtellung 
Gymnaſtik. 

Entree an beiden Tagen: an be 


CONCERT. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sar. 


Rafle 6 Sgr., Tagesdillets 4 Sgr. Stolzmaun. 
Rinder 2 S5 6 6 dne e Sg alen ba 
ontag: Zum Bene ür Herrn We. Reppie 
Janſen. Zum erſten Mile 984 Saplehapl. 7. 8 

Wirrwarr. Luſtſpiel in 5 Akten von 


Rehbraten 
Montag den 19. d. M. bei 
Volkmann, Jeſuitenſtr. 11. 


Kotzebue. 
Die Direktion. 


fi — 
während alle . 5 


Roggen loko ftill, inländiſcher 45—52 ft. B. loko rufflſcher 
464 G., Sept a 4% B., 463 G. 


t. B., weiße 


Se Rt. 18 PEN 
R pro „ohne 
Faß — Rt. B. — Rübku 24 — 3 
pro = Pfd. — ae 5 8 122 3 
reslau uguſt. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
(p. 1000 Kilo) behauptet pr. Auguft 564 B, Aug. Seht 55 8.1 
827 178 697 6 = G., k B, R 
a 2 — eigen per 1000 Kilo per Auguſt 85 B. — 
Gerſte per 1090 Kilo per August 491 B. — deer per 4000 Kllo per 
Auguft 41 B. — Raps per 1000 Kilo per Auguſt 102 G. — Lupinen —. 
Rapskuchen — Zeinkuchen — — Rüdöl per 100 Kilo fefter, loke 


Roggen | 
Sept.Ob, | 
ob.-Dez. 57 —53 bz., April⸗ 


29 B., A ah bz u B., Au 5 
. 6 Dit ie: g e 2%: * „ Abril Mal 1873 Ru 
Spiritus pr. 100 Liter à 100% feſter, loko 21 B., 235 G., mit leihw. 


Geb. 233 bz. u. G. Auguf 23— 234 ba., August. Sept. 22 bz. B u. G. Sept ⸗ 

Okt. 19 G., Okt.⸗Rov. 173 G., 5 B., Nov.⸗Dez. 177 G., Apiil Mal 1873 177 

G. — Sint feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Breslau, den 16 Auguft. 


Preiſe der Cerealien. 


n Thlr., Sgr. und Pf. pro 
100 Ai rana J 


feine mittle ord. Waare. 
nal Weizen w. 82 — 18.12 — — 
8 88 ”. 8 8 81 8 i 
3 Roggen 6 | — — 15122 — 15 | 16 — 
Sas JGerſte 4110 — 4 6 —14 — | — 
Sz Hafer neu 4 2 — [4 —— 3 26 — 
Erben 5 10 — 420 —144—— 


Mg. Ueber die Witterung des Juli 1872. 
Der mittlere Barometerſtand des Juli beträgt nach funf⸗ 
unbgwangigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit- 
tags um 2 Uhr und des Abends um 10 ie in der Stadt Poſen 
angeſtellten Beobachtungen: 27“ 10% 82 ge er Zoll und Linien), Der 
mittlere Barometerſtand des vergangenen Monats war: 27/ 10% 76, war 
alſo nur um 0“ 06 niedriger als das berechnete Mittel. \ 
Im vergangenen Monat brachte der NW. vom J. bis 5. und vom 14, 
bis 19, und am Schluß des Monats der SW. vom 2. bis 31. Regen und 
Gewitter; ſonſt aber herrſchte der NO. und rief dei beiterem Hlmmel eine 
mittlere $:liwärme hervor, Das Barometer firg bei NW. und Regen vom 
I. Morg. 6 Uhr von 27" 7% 78 bis zum 6. Morg. 6 Uhr auf 27” Ju 57 
ſtieg dann unter geringen Schwankungen bei NO. und heiterem Himmel dis 
zum 12. Abends 10 Uhr auf 28° 0“ 09, fiel bei SW. und Regen dis zum 
6. Mittags 2 Uhr auf 27° 6* 64 hob ſich bei NW., NO. und veränder⸗ 
lichem Himmel bis zum 21. Mittags 2 Uhr auf 2371/96 ſchwankte bei 
NO. und heiterem H mmel bis zum 28. Juli um 28 Zoll und flel dann 
während der SW. Regen brachte, dis zum 31. Mittigs 2 Uhr auf 27° 721. 
Am höchſten ſtand es am 21. Mittags 2 Ude 23% % 95 bei NO.; 
am tiefften am 16 Mittags 2 Uhr, 27” 6" 64 det SW., mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat 7" 32, die größte Schwankung 
innerhalb 24 Stunden: — 4" 22 (durch Faller) vom 28. zum 29. 
Abends 10 Uhr während der Wind von O. nach SW, herumging. 
„Die mittlere Temperatur des Jull beträgt nach fünfundzwanzig ⸗ 
jährigen Beobachtungen ＋ 14° 71 Reaumur, iſt alſo um 10 08 höhe, 
als die des Juni; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats 
+ 14° 97, blieb alſo nur um 0 28 unter dem Mittel. 
Die mittlere Tageswärme ftieg vom J. bis V. von ＋ 11043 Reau⸗ 
mur auf + 17083, ſchwankte dann dis zum 13 un 17%, fiel am 14. 
auf + 14° 90 und darauf bis zum 21. auf ＋ 120 47, ſtleg bis zum 24. 


war 


auf ＋ 1 30 und dann bis zum 27, auf + 16% 20 und 
zum = Dior 140 Rab 101 * 0 * * 
m höchſten ſtand das Thermometer am 27. Mittags 2 Uhr: + 2:00 
bei NW., am tiefften am 1. Morgens 6 Uhr: 10° 0 % 
on Be im er Winden“ 5 e 
= . 35 =:'0 ONO. = 0 
O. = 7 SO. = 3 NNW. = 0 OSO. = 0 
S. 0 NW. = 18 SSO. = 0 WRW. = 7 
W. = 10 SW. = 8 SSW. = 0 WSW. = 2 
iſt die mittlere Windrichtung von Weſt 70 56/23, zu Nord berechnet 


worden. 

Die Niederſchläge betrugen an 12 Regentagen 228,7 Kubikzoll 
den Quadratfuß Land ſo daß die Pegenhöhe = 1000 06 ſtieg. Bee ne 
e Pl u he 2 Ku 771 

w ebel, am 4. Augu r 1 Mal Wetterleuchten und 4 

Gewitter beodachtet. Zwei Taze era wolkenleer. wen de 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 82 
Prozent, des Mittags 2 Uhr 56 Prozent, des Abends 10 Abr 78 Dre 
und im Durchſchnitt 72, Prozent der Sättigung. Der mittlere unfte 
druck (der Drud des in der Luft enthaltenen ie te bettug 
4% 90; mithin der Druck der trockenen Luft allein 27" Huf 77. ; 


